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1880.v 30.
Die Veranlagung der von den verſtaatlichten

Privateiſenbahnen in den Staatsdienſt über-
nommenen Beamten zur Kommunalſteuer.
Die zum Theil bereits vollzogene, zum Theil nahe be-

vorſtehende Verſtaatlichung mehrerer der ausgedehnteſten, mit
einer großen Beamtenzahl verſehener Privateiſenbahnen hat
die lebhafte Beſprechung der Frage hervorgerufen, ob die be-
treffenden Beamten gleich anderen Staatsdienern fortan nur
mit der Hälfte ihres Einkommens zu den Gemeindelaſten
heranzuziehen ſind, oder mit ihrem vollen Einkommen. Auf
den erſten Blick dürfte es ſcheinen, daß ein Zweifel in der
Beantwortung dieſer Frage gar nicht auftauchen könnte. Das
Geſetz vom 11. Juli 1822, betreffend die Heranziehung der
Staatsdiener zu den Gemeindelaſten, ſpricht es klar und deut
lich aus, daß die letzteren nicht mit ihrem ganzen Einkommen,
ſondern nur mit einem Theile deſſelben, der Hälfte, zur
Kommunalſteuer herangezogen werden dürfen „weil dieſes
Einkommen einerſeits ſeinem ganzen Daſein nach von dem
Leben der Geſundheit und anderen zufälligen Verhältniſſen
der Perſon abhängig und andererſeits ſeinem ganzen Betrage
nach beſtimmt (bekannt) iſt und dadurch auf der einen
Seite gegen Grund und Kapitaleinkommen und auf der andern
gegen Gewerbseinkommen im Nachtheil ſteht Da es nicht frag-
lich ſein kann daß die Beamten der Privateiſenbahnen mit
deren Uebergang in Staatsbeſitz Staatsbeamte werden ſo
liegt kein erſichtlicher Grund vor weshalb grade dieſe Kate-
gorie von Beamten von der im Geſetz vorgeſehenen Wohlthat
einer mäßigeren Beſteuerung ausgeſchloſſen werden ſollte.
Der von der Staatsregierung im Hauſe der Abgeordneten ein
gebrachte Geſetzentwurf, betreffend die Aufbringung der Gemein-

deabgaben, hat denn auch im F 14 ausdrücklich beſtimmt, daß in
dieſer Hinſicht Heranziehung der Staatsdiener zu den Kommu-
nalſteuern nur mit der Hälfte ihres Einkommens die beſtehen
den geſetzlichen Beſtimmungen in Kraft bleiben ſollen. Leider
hat aber, übereinſtimmenden Zeitungsnachrichten zufolge, die
vom Hauſe der Abgeordneten gewählte Commiſſion zur Vor-
berathung jenes Geſetzentwurfs zu dieſem, im Uebrigen an-
genommenen Paragraphen 14 einen Zuſatz beſchloſſen dahin-
gehend, daß die bei Erwerbung der Privatbahnen in den
Staatsdienſt übertretenden ſeitherigen Privatbeamten auch
fernerhin von ihrem ganzen Dienſteinkommen als
communalſteuerpflichtig zu erachten ſeien. (Com-
miſſionsantrag des Herrn Abgeordneten Bauerſchmidt und
Genoſſen.) Die Commiſſion dürfte dabei von dem Geſichts
punkte ausgegangen ſein, daß die betreffenden Privatbeamten
bei ihrem Uebertritt in ihrem Dienſteinkommen nicht geſchmälert
werden, ſondern noch mancherlei Vortheile namentlich in
Betreff der Penſionsberechtigung 2c. mit in den Kauf be-
kommen, daß es daher nicht angezeigt ſei, ihnen durch Er-
mäßigung in den bisher gezahlten Gemeindeabgaben ein be-

ſonderes Geſchenk auf Koſten der Communen zu machen.
Nichtsdeſtoweniger können wir die Sonderſtellung, welche
damit den früheren Privat jetzt Staatseiſenbahnbeamten zu-
gewieſen werden würde, nicht für gerechtfertigt oder in der
Natur der Sache begründet finden, müſſen vielmehr die Aus-
führungen in der Petition der Beamten der KölnMindener
und der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaften an das Abge-
ordnetenhaus (vom 18. v. Mts.) für durchaus gerechtfertigt
erachten, mit welchen dieſelben die Forderung einer Gleich-
ſtellung dieſer Beamten Kategorie mit den übrigen Staats
dienern in gemeindeſteuerlicher Beziehung begründen. Jn
dieſer Eingabe wird zunächſt darauf hingewieſen, daß die
Ausſchließung der ſeitherigen Privateiſenbahnbeamten von der
gedachten Wohlthat dieſelben gegenüber den ſeitherigen Staats
beamten in ihrem äußeren Anſehen ſchädigen würde, wodurch,
da in vielen Fällen ein Zuſammenwirken nothwendig iſt,
der dienſtliche Verkehr erſchwert und geſtört werden
würde. Zweitens wird die bekannte und wohl kaum von
irgend welcher Seite ernſtlich beſtrittene Thatſache hervor
gehoben, daß bei den Steuereinſchätzungen die Beamten,
und das gilt von den übernommenen Beamten der Privat
bahnen ebenſo gut wie von den übrigen Staatsdienern, nach
ihrem geſammten, von den Dienſtbehörden mitgetheilten Ein-
kommenbezuge zur Staatsſteuer veranlagt werden während
das Jahreseinkommen der übrigen Angehörigen der Commune
ſelbſt von der umſichtigſten Einſchätzungscommiſſion ſich nicht
genau taxiren laſſe und die Einſchätzung ſich daher meiſt ſehr
bedeutend unter dem wirklichen Einkommen halte. Jn der
Heranziehung der Beamten zu den Gemeindelaſten mit dem
halben Jahreseinkommen liege daher nur ein mäßiges Aequi
valent für die nicht zu beſeitigende, weil in der Natur der
Sache begründete Ungerechtigkeit in der Schätzung des Ein
kommens. Die für ſich und im Namen der übrigen betreffen-
den Beamten zuſammen 14000 petitionirenden Be-
amten glauben nach unſerer Anſicht mit vollem Recht
in überzeugender Weiſe den Nachweis geführt zu haben, daß

1. es weder in den Verhältniſſen begründet, noch der
Würde des Staates und dem Anſehen des Beamtenſtandes
angemeſſen iſt, die Beamten der verſtaatlichten Privateiſen-
bahnen hinſichtlich der Communalbeſteuerung anders zu be-
handeln als die übrigen Staatsdiener, ſowie

2. daß die Beamten bei Weitem nicht die Vortheile der
communalen Anlagen und Einrichtungen genießen, wie die
übrigen Angehörigen der Commune, und daß es deshalb ein
Unrecht ſein würde, dieſelben mit ihrem vollen zur Staats
ſteuer voll herangezogenen Einkommen zu den Communalab-
gaben beitragen zu laſſen.

So lange die beregte Vergünſtigung bei der Veranlagung
zur Communalſteuer für unmittelbare und mittelbare Staats-
beamte zu Recht beſteht, würde es allerdings ein Unrecht
ſein, die Beamten der verſtaatlichten Eiſenbahnen hiervon

auszuſchließen. Der für die Gemeinden aus der geforderten
Berechtigung reſultirende Ausfall in den Einnahmen iſt eine
nothwendige Folge der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen, die
vorausgeſehen werden konnte und nunmehr getragen wer-
den muß.

Telegraphiſche Depeſchen.
Königsberg i. Pr., 3. Februar. Die Kaiſerin von

Rußland traf heute Vormittag um 10 Uhr 18 Minuten hier
ein und ſetzte um 10 Uhr 39 Minuten ihre Reiſe fort.

Kopenhagen 3. Februar. Die Dampfſgſchiffe ſind
unter den dermaligen Eisverhältniſſen und wegen des herrſchen-
den Nebels heute gehindert, Poſtgegenſtände über den großen
Belt überzuführen.

Wien, 3. Februar. Abgeordnetenhaus. Das Verwal
tungsgeſetz für Bosnien wurde in der General und
SpezialDebatte unverändert angenommen. Von dem Mi-
niſter des Jnnern wurde ein Geſetzentwurf über die Ertheilung
eines Vorſchuſſes von 500 000 Fl. an Galizien vorgelegt.

London, 3. Februar. Der ruſſiſche Botſchafter Fürſt
Lobanoff hat heute dem Premier Lord Beaconsfield in
deſſen Amtswohnung in Dowingſtreet den erſten Beſuch ab-
geſtattet.

Waſhington, 3. Februar. Das Repräſentantenhaus
hielt geſtern Abend eine beſondere Sitzung ab, um dem briti
ſchen Parlamentsmitgliede Parnell Gehör zu geben. Der
Präſident verlas zunächſt eine Reſolution, in welcher das Haus
um ſein Wohlwollen für Parnell erſucht wird; hierauf wurde
der Letztere eingeführt und hielt eine Rede über die iriſche
Agrarfrage und die Nothwendigkeit, die iriſchen Pächter in
ihrem Beſtreben, Grundeigenthümer zu werden, zu unterſtützen.

Der Sitzung ſelbſt wohnten nur wenige Deputirte bei; da
gegen waren die Tribünen vollbeſetzt.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depefchen.)

So groß auch die Anſtrengungen der Schutzzöllner
in Frankreich ſind, um den Zolltarif zu erhöhen, ſo be-
ſteht doch ſchon jetzt kein Zweifel darüber, daß die gegen

wärtige Regierung in Gemeinſchaft mit der Majorität der
Kammern an dem status quo, d. h. dem durch die weſt
europäiſchen Handelsverträge geſchaffenen Syſtem,
feſthalten und auf Grundlage deſſelben die Verhandlungen mit

den fremden Staaten in Zoll- und Handelsangelegenheiten
führen wird. Die Rede, welche der Handelsminiſter Tirard
in der Deputirtenkammer unter dem lebhafteſten Beifall der

letzteren gehalten, hat denn auch eine große Entmuthigung im
ſchutzzöllneriſchen Lager hervorgerufen, wo man eine ſo ent

ſchiedene Zurückweiſung jedweder Zollerhöhung nicht erwartet
hatte. Der Finanzminiſter legte am 31. Januar auf den
Tiſch der Deputirtenkammer das Budget für 1881 nieder.

Haus AKrterveld.
Original Novelle von Mary Dobſon.

(Fortſetzung.)
„O, Mutter!“ rief er bewegt. „Mein Leiden iſt hier,

und er legte ſeine ſchmale weiße Hand auf's Herz, „und wenn
ich nicht bald Linderung meiner Qualen bekomme, ſo werde ich

muß ich unterliegen!“
Frau Arterveld hatte ihn verſtanden, und ſeine Hand

faſſend, ſagte ſie ihn voll Liebe anblickend:
„Adolf, ich ſehe, ich muß Dir entgegen kommen Dein

Leiden iſt Deine Liebe zu Hedwig Denkwart
„Mutter
„Laß mich ausreden, mein Sohn! Deine Liebe zu

Hedwig, von der Du nicht weißt, ob ſie erwidert wird
„Du haſt Recht, Mutter,“ flüſterte Adolf, ſein Haupt an

ihre Bruſt bergend. „Jch ſehne mich unausſprechlich nach ihr
nach ihrem Anblick ihrem Spiel und von ſeinen

Empfindungen überwältigt, brach er in Thränen aus.
„Habe noch einige Tage Geduld,“ tröſtete ſeine Mutter

mit weicher, theilnehmender Stimme, „und Du ſollſt ſie ſehen,
ſie ſprechen und ihrem Spiel lauſchen! Faſſe Dir dann ein
Herz und geſtehe ihr Deine Liebe, frage ſie, ob ſie die Deine
werden will

„Mutter, geliebte Mutter, Du biſt alſo einverſtanden
rief ſchnell ſich aufrichtend Adolf Arterveld.ſ

„Ja, mein Sohn, ich heiße Hedwig als Tochter willkommen,
ſobald Du ſie mir als ſolche zuführen wirſt. Sie beſitzt, ihre
körperlichen Vorzüge abgerechnet, die reichſten Schätze des Her
zens, Gemüthes und Geiſtes, und wird eine würdige Gattin des
Beſitzers von Haus Arterveld ſein!“

„Dank Dank, theure Mutter!“ ſprach Adolf ſie zärt
lich umfaſſend während ſie einen Kuß auf ſeine bleiche Stirn
drückte, und ſeine freudeſtrahlenden Augen und gerötheten Wangen
gewahrte.

29)
„Jch will Hedwig in dieſen Tagen einladen, denn ich denke

doch den Juſtizrath zu beſuchen nachdem dies der Phyſikus ge
ſtattet hat. Aber ſieh,“ fuhr ſie aus dem Fenſter blickend fort,
„da kommen der Adminiſtrator und Doktor Denkwart, der ſicher
lich uns einen Beſuch zugedacht, und wohl gar, da alle Gefahr
vorüber, ſeinen Vater bald wieder verläßt!“

Nach vorhergegangener Meldung traten die Herren ein,
und ſie freundlich begrüßend ſagte die Gutsherrin zu Lothar,
während ſie Beiden einen Sitz angewieſen:

„Wir haben mit aufrichtiger Freude die glückliche Genefung
Jhres Herrn Vaters vernommen, Herr Doktor, und da es der
Phyſikus erlaubt, werde ich ihn, wie ich ſo eben mit meinem
Sohne beſprochen, in den nächſten Tagen beſuchen!“

„Sie ſind ſehr gütig Frau Arterveld,“ erwiderte Lothar,
an den zugleich Adolf ſich lebhaft mit der Frage wandte:

„Wie hat es Jhnen in Neapel gefallen, Herr Doktor?
Sie müſſen uns viel, recht viel von dort erzählen

Der Herr Doctor hat für die kurze Dauer ſeines dortigen
Aufenthaltes allerdings viel geſehen und gehört,“ fiel hier der
Adminiſtrator ein, deſſen ungewöhnlich ernſtes Ausſehen jetzt
Frau Arterveld bemerkte. „Schon im Hauſe ſeines Vaters hat
er uns dieſen Morgen mancherlei exzählt einiges davon
dürfte auch Sie intereſſiren, Frau Arterveld, und wir ſind ge
kommen, Sie dazu um einige Augenblicke Gehör zu bitten!“

„Reden Sie, Herr Doctor,“ ſagte freundlich die Guts-
herrin zu dieſem gewandt, der mit großer Aufmerkſamkeit den

vermeintlichen Erben betrachtete, deſſen Aehnlichkeit mit Roſina
unverkennbar war, während er Frau Arterveld in keinem Zuge
ihres Geſichtes glich.

Lothar blickte auf ſeinen Begleiter und ſagte dann zögernd
und unwillkürlich ſeine Augen auf Adolf richtend:

„Frau Arterveld, wir möchten Sie um eine Unterredung
ohne Zeugen erſuchen

„Sie wünſchen mich allein zu ſprechen fragte mit ſicht-
lichem Befremden die Gutsherrin. „Was aber könnten Sie mir
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mitzutheilen haben, das nicht auch mein Sohn hören dürfte?
Jch habe vor meinen Kindern keine Geheimniſſe

„Mutter, ich verlaſſe Dich und gehe in mein Zimmer,“
ſprach ſich erhebend ihr Sohn und entfernte ſich ohne einmal
ihre Antwort zu erhalten.

„Frau Arterveld,“ begann jetzt der Adminiſtrator, „es iſt
eine eben ſo ſeltſame wie wichtige Sache, die uns zu Jhnen
führt, und ich gebe Jhnen die Verſicherung, daß wenigſtens ich
dieſen Weg nur ungern vorgenommen 4

„Wie ſoll ich Jhre Worte verſtehen, Herr Willbrandt?“ fragte
mit einem Auflug von Ungeduld Frau Arterveld. „Reden Sie
deutlicher

„Es handelt ſich vornehmlich um ein Unrecht gut zu machen,“
ſprach Lothar, „das vor mehr als vierundzwanzig Jahren be
gangen iſt, und ſeltſamer Weiſe ich in Neapel entdecken mußte!“

„Jch wüßte doch nicht, daß dies in meiner Familie ge
ſchehen wäre erwiderte mit leiſem Nachdruck die Gutsherrin,
„und durch uns denn das wollen Sie doch gewiſſermaßen
andeuten irgend Jemand beeinträchtigt worden iſt! Aber
erklären Sie ſich deutlicher, Herr Doctor, wer hat durch uns
Unrecht gelitten, und wer das Unrecht begangen

„Erſteres hat ſeit ſeiner Geburt Jhr Sohn Henrik,“ ent
gegnete mit feſter, feierlicher Stimme Lothar, „und zwar durch
Jhren Herrn Bruder

„Sind Sie da nicht falſch berichtet, Herr Doctor? Wie
wäre doch das möglich?“ fragte ungläubig die Gutsherrin.

„Auch Sie ſind furchtbar hintergangen worden, Frau Arter
veld, denn Adolf iſt nicht Jzr Sohn

„Nicht mein Sohn?“
„Nein, der Jhrige ruht ſeit vielen Jahren auf einem Fried

hofe bei Neapel, der Jüngling aber, welcher als Erbe und Adolf
Arterveld gilt, iſt das Kind einer armen Schiffersfrau!“

Fortſetzung folgt.)
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Die gewöhnlichen Einnahmen werden insgeſammt auf
2 777 193 903 Fr. geſchätzt, die Ausgaben auf 2773 391474
Francs. Es beſteht alſo ein Ueberſchuß von 3 802 429 Fr.
Die Einnahmen überſteigen die von 1880 um 25 667 145 Fr.,
die Ausgaben überſteigen die von 1880 um 24 085 518 Fr.
Die auf der Grundlage des Budgetjahres von 1881 berech-
neten Mehreinnahmen der Steuern laſſen einen Ueber
ſchuß von 32 Millionen vorausſehen. Das wieder ein
getretene Froſtwetter unterbricht die meiſten großen öffent-
lichen Arbeiten, wie auch die Privatbauten in Paris.
Maurer und Steinhauer müſſen feiern, wie auch die Seine-
ſchiffer, welche Baumaterialien führen. Sobald aber der
Froſt vorüber ſein wird, ſollen bedeutende Arbeiten in ver-
ſchiedenen Theilen der Stadt begonnen werden, welche für
manche Tauſend Arbeiter Beſchäftigung bringen werden. Nach
einem Beſchluſſe des Gemeinderaths werden Arbeiten zur
Herſtellung der Abfuhrkanäle in faſt allen Vierteln von Paris
begonnen werden. Die Vollendung des Stadthauſes ſoll mit
neuem Eifer betrieben und ein ganz bedeutender Bau wird
die Conſtruktion des untern Hafens von Bercy werden, durch
welche dieſer Ort vor den Ueberſchwemmungen geſchützt wer
den ſoll, denen er häufig ausgeſetzt iſt. Auch der Bau der
Brücke, welche das 12. und 13. Arrondiſſement verbinden
ſoll, wird fortgeſetzt werden. Auch werden Verſchönerungs-
arbeiten am Park des Trocadero vorgenommen, welcher wahr

ſcheinlich im Mai dem Publikum geöffnet werden wird.
Privatbauten werden im Laufe des Jahres ebenfalls viele
unternommen werden, ſowohl in den eleganten als in den
Volksvierteln.

günſtig, da überall die Lebensmittel theuer ſind und die
arbeitenden Klaſſen in Paris wie in den Departements viel
Noth leiden.

Die ruſſiſche Preſſe ſucht ihren Gefühlen gegen
Deutſchland durch die Beſchuldigung Luft zu machen, daß
Preußen und Deutſchland allein die Schuld an dem Mili-
tarismus trügen, der jetzt Europa ſo ſchwer bedrücke. So
behauptet der „Golos“, der Krieg von 1866 habe Oeſterreich,
der von 1870 Frankreich gezwungen, ihre Heere zu reorganiſiren

und zu vermehren. Die „Molwa“ legt die Schuld an dem
Militarismus nicht dem deutſchen Volke, ſondern dem deutſchen

DieKaiſer und vor allem dem Fürſten Bismarck bei.
Petersburger Preſſe ladet Deutſchland alſo freundlichſt ein,
auf den Standpunkt vor 1866 zurückzukehren, wo ein ruſſi-
ſcher Staatsmann bekanntlich noch erklären durfte, man
werde zur Regierung Preußens einen ruſſiſchen Vice-
könig nach Berlin ſenden. Uebrigens gehört der Scharf-
ſinn und die Hinterliſt eines panſlaviſtiſchen Blattes dazu,
um als Urſache des Krieges von 1870, der, wie jedes Kind
weiß, von der bigotten Coterie am franzöſiſchen Hofe ſyſte-
matiſch provocirt wurde, den Ehrgeiz des Fürſten Bismarck
hinzuſtellen. Für die Stimmungsmacherei in Rußland iſt
dieſe Probe bezeichnend.

Die Anerkennung Rumäniens ſeitens der rückſtän-
digen Regierungen dürfte nunmehr bevorſtehen. Die der „K. Z.“
bezeichneten Ausſichten des Grafen Wesdehlen, Botſchafts
raths in Paris für den Poſten des deutſchen Geſandten in
Bukareſt würden auch der Anciennetät ziemlich entſprechen.
Doch kann in dem gegenwärtigen Stadium der Angelegenheit
eine Beſtimmung noch nicht getroffen ſein, wie denn die Be
zeichnung auch nur gerüchtweiſe erwähnt wurde.

Aus Buenos Aires, 9. Jan. ſchreibt man: Die
Chilenen haben jetzt nahezu die ganze peruaniſche Küſte
blokirt. Der Dictator Pierola hat ſein Miniſterium ernannt.
Auch Bolivien hat einen neuen Herrſcher an Daza's
Stelle hat Comacho ſich zum Präſidenten der Republik auf-
geworfen.

Aus Rio de Janeiro vom 10. Januar wird gemeldet:
Eine auf 400 Köpfe geſchätzte Räuberbande unter der Füh-
rung eines gewiſſen Necodeſa hat die Stadt Januaria im
Norden der Provinz Minas Geraes beſetzt, die Beamten aus
gewieſen, dann die Häuſer geplündert und deren 22 nieder-

Jn der Provinz werden die Eiſenbahnbauten
viele Arbeiter beſchäftigen, und alle dieſe Ausſichten ſind ſehr

Schauplatz nach Kaliſch verlegte. Der Verkehr preußiſcher
Offiziere des 6. Armeekorps mit denen der benachbarten ruſſi-
ſchen Garniſon Czenſtochau iſt, wie aus authentiſcher Quelle
berichtet werden kann, ein durchaus kameradſchaftlicher und
freundſchaftlicher.

Die in Ausſicht genommene Vermehrung des deut
ſchen Heeres bringt ſchon jetzt eine Sturmfluth von Petitionen
aus Provinzialſtätten um Ueberweiſung von Garniſonen
in Fluß. Beim Kriegsminiſterium gehen bereits ſolche Pe-
titionen ein; in großer Anzahl werden ſolche noch vorbereitet.

Graf Harry von Arnim, der ſeiner Geſundheit
wegen in Florenz Aufenthalt genommen hatte, iſt durch die
ungewöhnliche im Süden herrſchende Kälte ſtark betroffen wor-
den. Sein Geſundheitszuſtand hat ſich dadurch ſo verſchlim
mert, daß man die äußerſten Befürchtungen hegt. Sein Sohn
Freiherr von ArnimSchlagenthin hat ſich in Folge deſſen be
reits an ſein Krankenlager begeben.

Profeſſor Seuffert in Gießen hat die Aufforde-
n als Rath in das Reichsgeſundheitsamt einzut reten, ab
gelehnt.

Jn Bielefeld hat der Magiſtrat den Beſchluß ge
faßt, in corpore zurückzutreten. Veranlaſſung dazu giebt die
Beſchwerde, welche eine Minorität der Stadtverordneten in
zwei Sachen an die Regierung gerichtet hat. Mittheilung über
die Zurückweiſung der in verletzenden Ausdrücken abgefaßten
Beſchwerde ſeitens der Regierung ließ der Magiſtrat den
Stadtverordneten in ihrer letzten Sitzung zukommen. Dieſe
nahmen die Mittheilung entgegen, ohne einen Beſchluß daran
zu knüpfen, was der Magiſtrat, wie es ſcheint, erwartet hat.

Der Beſchluß des Magiſtrats kommt durchaus unerwartet.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 3. Februar.

ſteuerung des Wanderlagerbetriebes.
wies noch einmal auf die prinzipiellen Bedenken hin, welche dem Ge
ſetzentwurfe entgegenſtehen. Er betonte den Widerſpruch, in welchen
fich das Geſetz, wenn auch nicht dem Buchſtaben, ſo doch dem Geiſte
nach, zu der Reichsgeſetzgebung ſetze.

weit gehe, ſo hätte ſie ihren Einfluß dahin geltend machen ſollen, die
Reichsgeſetzgebung zu modifiziren, nicht aber auf dem Wege der
Territorialgeſetzgebung dieſelbe auf einem Umwege abzuändern. Es

der Konkurrenz auf die Beſeitigung einiger kleinerer kaufmänniſcher

Baarzahlung den Wanderlagern vor dem ſtehenden Gewerbebetrieb
gewähre, dem letzteren unbequm werde, ſofort mit geſetzlichen Maß

regeln zum Schutz der bedrängten Geſchäfte einzugreifen. Die Jahr-
maärkte, die man aufrecht erhalten wolle, ſeien thatſächlich nichts
anderes als angehäufte Wanderlager, und wenn der Wanderlager-

betrieb ein Verbrechen ſei, ſo ſei der Jahrmarkt ein Maſſenverbrechen.
Man möge doch nicht überſehen, daß es eine große Zahl von Fällen
gebe, in denen die Exiſtenz von Wanderlagern ein wirthſchaftliches

Bedürfniß ſei. Namentlich für ſolche Waaren, für welche in kleineren

Schmetterlingſammlungen, beſſere Gypsfiguren, photographiſche Nach
bildungen von Kunſtwerken u dergl. entſpreche der Wanderlagerbetrieb

auf derartige Geſchäfte eine beſondere Rückſicht nehmen und von der

ſchützen, einen umfaſſenden Gebrauch machen werde. Geh. Rath
Herrfurth erkannte die Berechtigung gewiſſer Kategorien von Wander
lagern an und verſprach, daß die S u auf dieſe die thunlichſte
Rückſicht nehmen werde. Abg. Fuchs hielt die prinzipielle Be
rechtigung der Vorlage mit Rückſicht auf die Tendenz der Wander-
re die Fabrikation unſolider Waaren zu begünſtigen, durchaus
aufrecht. Der Entwurf wurde hierauf unverändert angenommen.
Das Haus ging hierauf zur Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend
die Erweiterung
Staates bei mehreren Privateiſenbahnen über. Gegen die Forderunvon 27 250 000 Mark für den Bau einer Eiſenbahn von Erfurt ine
Grimmenthal und Ritſchenhaufen trat der Abgeordnete Langerhans
auf, indem er einerſeits die Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit dergenannten Linie beſtritt, andererſeits auf die koloſſalen Summen

hinwies, mit denen der Staatskredit neuerdings belaſtet worden ſei
und die eine möglichſte Sparſamkeit in der Bewilligung neuer Mittel
dringend nöthig machten. Er beantragte demgemäß die Ablehnung
der geforderten Summe. Abg. Hammacher wies dagegen auf die

große wirthſchaftliche und militäriſche Bedeutung hin, welche der
Ausbau der Bahn im Zuſammenhange mit der Linie BerlinWetzlar

gebrannt. Die Stadt iſt, obwohl Bezirkshauptſtadt und Sitz habe und empfahl die Bewilligung der geforderten Summe. Die Be
eines Gerichts, doch ſo klein, daß ſie einer Bande von 400
Mann ſich allerdings auf Gnade und Ungnade ergeben mußte.

Wie aus St. Thomas unterm 14. Jan. gemeldet wird,
hat auf der Jnſel St. Kitts (St. Chriſtoph) eine entſetzliche
Sturmflut h ſtattgefunden, bei welcher 200 Menſchen ums
Leben kamen, Eigenthum im Werthe von 250 000 L. zerſtört
und die ganze Jnſel verwüſtet wurde. Die Jnſel St. Kitts
wurde im Jahre 1625 von Engländern und Franzoſen ange
ſiedelt; ſie hat eine Bevölkerung von 25000 Seelen.

Deutſches Reich.
Ber in, den 3. Februar.

Ueber die Abreiſe der Kaiſerin von Rußland
aus Cannes wird der „M. Z.“ noch mitgetheilt, daß der
kaiſerliche Extrazug durch Legung eines eigenen Schienengeleiſes

Aus dem Zimmer derbis dicht vor die Villa geführt war.
Kaiſerin war durch die Mauer der Villa, die zu dieſem Zwecke
durchbrochen war, eine überdachte Brücke bis zum Salonwagen
des Zuges hergeſtellt worden und über dieſe trug man die
todtkranke Kaiſerin in einer Art Sänfte in den Zug. Die
Kaiſerin war durch die directe Berührung mit der Luft von
einer außergewöhnlichen Schwäche befallen und faſt einer Ohn-
macht nahe, der Leibarzt Dr. Botkin wich nicht von ihrer
Seite und ertheilte perſönlich den Befehl zur Abfahrt des
Trains. Die franzöſiſchen hohen Beamten und Officiere der
kaiſerlich ruſſiſchen Dampfyacht, ſo wie ein zahlreiches Publikum
hatten ſich in der Nähe des Zuges eingefunden, lautloſe Stille
herrſchte, als man die Kaiſerin in den Wagen trug und eben
ſo bei der Abfahrt.

Aus den am 1. Januar d. J. fällig gewordenen Zin-
ſen der bei Gelegenheit der 50 jährigen Dienſt Jubelfeier des

Kaiſers gegründeten Stiftung für unbemittelte Jn-
haber des Eiſernen Kreuzes, vom Feldwebel abwärts,
iſt auf den Vorſchlag des Kriegs Miniſteriums 32 Jnvaliden
durch Vermittelung der General-Kommandos ein Geldgeſchenk
von 60 zugewendet worden aus der Provinz Sachſen be g und v. Eynern ſich in gleichem Sinne ausgeſprochen hatten,

S zu während Abg. v Heyden für die Regierungsvorlage eintrat, wurdeFriedrich Johann Eduard Wolfermann
finden ſich darunter die Jnvaliden Ferdinand Müller
Magdeburg und
zu Merſeburg.

Einige Blätter ſtellen den angeblichen Kaliſcher
Vorfall zwiſchen preußiſchen und ruſſiſchen Offizieren auch
nach der vollzogenen Berichtigung als thatſächlich hin, indem
ſie letztere auf das 5. Armeekorps beſchränken und den Vor

hauptung, daß der Staatskredit durch die neueſten Operationen auf
dem Gebiete des Staatseiſenbahnweſens leide, widerlege ſich ein

lin, 3. Februar. Das Abgeordnetenhaus erledigte
heute zunächſt die dritte Berathung der Vorlage betreffend die Be

Abg. Meyer (Breslau)

i t Glaube die Regierung, daß die
vom Reich gewährleiſtete Gewerbefreiheit in manchen Punkten zu

ſei wirthſchaftlich durchaus nicht zu rechtfertigen wenn der Druck

Geſchäfte hindränge, oder wenn der Vortheil, den das Syſtem der

durchaus den vorhandenen Bedürfniſſen. Er hoffe, daß die Regierung

ihr geſetzlich zuſtehenden Befugniß, die berechtigten Wanderlager zu

der Staatseiſenbahnen und die Betheiligung des

bei den anderen Linien auch hier die Intereſſenten
Weiſe zu Leiſtungen heranzuziehen. Abg. Wehr wies dagegen darauf
hin, daß die projektirte Bahn keine Sekundärbahn im eigentlichen

fach durch den hohen Cours der 4 igen Konſols. Abg. Berger bean
tragte, zunächſt den Bau der Strecke Suhl-Grimmenthal mit thun-
lichſter Beſchleunigung auszuführen und in Betrieb zu ſetzen mit Rück
ſicht auf die zu wiederholten Malen von der Landesvertretung an

erkannte Dringlichkeit der Herſtellung einer Eiſenbahnverbindung für
die Stadt Suhl. Der Miniſter Maybach verſprach dieſer Auf
forderung ſo bald als möglich zu entſprechen wies aber gleichzeitig
auf das Bedürfniß der Strecke Erfurt-Grimmenthal hin, deren Be
deutung durch den Abg. Hammacher bereits nachgewieſen ſei und zu
deren Ausführung ſich die Regierung im Jntereſſe der betheiligten

Landestheile dringend verpflichtet fühle. Abg. v. Heppe ſchloß ſich
der Bitte um Bewilligung der Pofition an, da erſt durch den Bau
der in Rede ſtehenden Bahn die Strecke Erfurt-Halberſtadt rentabel
werde. Die Forderung der Regierung wurde hierauf bewilligt und
gleichzeitig der Antrag Berger einſtimmig angenommen. Ebenſo
wurde die zweite Poſition 2 730 000 für den Bau einer Bahn von

Güldenboden nach Mohrungen ohne erhebliche Debatte bewilligt.
Die für die Bahn von Marienburg über Marienwerder und Graudenz
nach Thorn nebſt Abzweigung nach Culm ausgeworfene Summe von
9250 000 hatte die Kommiſſion auf den Betrag von 9 851 200 .4
erhöht. Die Abgg. v. Minnigerode und Quadt empfehlen die
Bewilli ung der Forderung, jedoch nur in Höhe der von der Re
gierung in Rechnung geſtellten Summe, weil es billig ſei, ebenſo wiein entſprechender

Sinne des Wortes ſei, ſondern auch dem durchgehenden Verkehr dienen
ſolle und eine ganz hervorragende militäriſche Bedeutung habe. Es
erſcheine deshalb nicht gerechtfertigt, von den Intereſſenten dieſelben
Leiſtungen zu verlangen, wie bei den Sekundärbahnen. Der Miniſter
Maybach hielt das Maß der von der Staatsregierung ſeitens der
Intereſſenten geforderten Leiſtungen für ein den ſpezielen Verhält
niſſen durchaus entſprechendes und bat, bei der niedrigeren Summe
ſtehen zu bleiben. Sollte das Haus trotzdem dem Antrage der Kom-
miſſion entſprechen, ſo werde die Regierung zwar keinen abſoluten
Widerſtand leiſten, fie glaube aber doch, daß die Gründe für die ur
ſprüngliche Vorlage weit überwiegend ſeien. Abgeordneter Richter
unterſtützte die Auffaſſung und warnte vor den finanziellen Kon

fall auf das 6. Armeekorps und die Stadt Czenſtochau bezogen
Offiziöſerſeits wird auch dieſe veränderte Mitwiſſen wollen.

theilung für ebenſo erfunden erklärt, als jene, welche den

ſequenzen, zu denen eine ſolche Entlaſtung der Intereſſenten führen
müſſe. Abg. Rickert glaubte dagegen doch mit Rückſicht auf die
überwiegend öffentlichen Intereſſen des Baues den Antrag der
Kommiſſion befürworten zu müſſen. Nachdem noch die Abg. Herr

die Mehrforderung der Kommiſſion abgelehnt und die von der
Regierung geforderte Summe bewilligt. Auch für die Eiſenbahn von
Wäalburg nach Großalmerode hatte die Kommiſſion die Re
ierungsforderung von 673 000 auf 687 000 erhöht. Mit dieſemBeſchuſſe erklärte ſich der Miniſter mit Rückſicht auf die ſpeziellen

Verhältniſſe einverſtanden, worauf das Haus trotz des lebhaften Wider-
ſpruchs des Abg. Hammacher dem Kommiſſionsantrage mit geringer
Majorität beitrat.

Der Reſt des S 1 wird ohne wefentliche Debatte angenommen,
ebenſo S 2 in der Regierungévorlage: „Die Staatsregierung wird
ermächtigt, ſich an folgenden Eiſenbahn Unternehmungen durch Ueber

nahme von Actien zu betheiligen: 1) bei einer Eiſenbahn von Alt
Damm nach Kolberg mit einem Betrage von 1 100 000 2
einer Eiſenbahn von Stargard über Pyritz
Betrage von 1 000 000 3) bei einer Eiſenbahn von Neuſtadt na
Oldenburg (in der Provinz Schleswig-Holſtein) mit einem Betrage

nach Küſtrin mit einen

von 188 000 zuſammen mit 2 288 000 Auch der Reſt des
Geſetzes giebt zu keiner weſentlichen Debatte Veranlaſſung.

Es folgt der zweite Bericht der Eiſenbahn Kommiſſion
über den Geſetzentwurf über die Betheiligung des Stag-
tes bei Sekundärbahnen. Die Kommiſſion beantragt: „1) Die
königliche Staatsregierung zu erſuchen, a. dahin zu wirken, daß für
die lediglich oder faſt ausſchließlich dem Lokalverkehr dienenden Eiſen
bahnen minderer Ordnung noch weiter gehende Erleichterungen in
Bezug auf die gegenüber der Militär Poſt und Telegraphenverwal
tung zu übernehmenden Verpflichtu gen für zuläſſig erklärt bezw.
e feſtgeſtellt werden; auch den Bau von ſchmalſpurigen

kalbahnen in geeigneten Fällen ſtaatsſeitig zu fördern; 0) für die
lediglich oder faſt ausſchließlich dem Lokalverkehr dienenden Eiſen
bahnen minderer Ordnung anderweite Konzeſſionsbedingungen als
die bisherigen aufzuſtellen für dieſelben namentlich größere Befug-
niſſe in Betreff der Feſtſetzung der Tarife, der Wagenklaſſen und des
Fahrplans zu ſtipuliren. 2) Zur Zeit von einer Aeußerung über die
Grundzüge für die Gewährung Beihülfen zu dem Bau von
Lokaleiſenbahnen abzuſehen.“ bg. Rickert vertritt dieſe Anträge
und erklärt es für nöthig, daß der Miniſter für öffentliche Arbeiten
beſtimmte Grundzüge über das Sckundärbahnweſen, beſonders über die
Tarifhandhabung mittheile. Es ſei nicht gut für den Staat und für
die Bevölkerung, wenn der Miniſter plein pouvoir habe, die Tarife nach
ſeinem Belieben jeder Zeit zu verändern. Jetzt gelte immer nur der
Grundſatz, das Volk, die Kommunen müſſen Alles leiſten, aber zu
befehlen habe nur der Staat das heißt jetzt der Miniſter Maybach,
über deſſen Amtsdauer man nichts wiſſe. Auch über die ſchmal
ſpurigen Bahnen wäre eine freundliche Erklärung des Miniſters er
wünſcht, ihre Brauchbarkeit bei großer Billigkeit ſei allſeitig aner
kannt. Die Reſolutionen, bemerkt Redner, ſeien von ihm verfaßt, ſie

enthalten das Mindeſte, was das Haus fordern müſſe, darum bitte
er, ſie möglichſt einſtimmig anzunehmen. Der Miniſter für öffentliche Ar
beiten Maybach erklärt zunächſt, daß die königliche Staatsregierung
ſich mit dem Jnhalt der Reſolutionen nicht einverſtanden erklären
könne. Was die Sekundärbahnen anlangt, ſo verſteht man darunter
alle Nicht-Vollbahnen. Die Definition iſt alſo eine negative. Es

paßt in dieſen Rahmen hinein eine große Anzahl von Bahnen, die
für den Verkehr eingerichtet ſind, und wir würden da weiter gekom-
men ſein, wenn wir ſie anſtatt den Fremdausdruck Sekundärbahnen

zu gebrauchen „Nebenbahnen“ genannt hätten. An der Hand der
bisherigen Entwickelung konnte man nichts Anderes thun, als Nor-
mativbeſtimmungen im Einverſtändniſſe mit den Organen des Reichs
aufzuſtellen. Jn allen Regulativen beſindet ſich eine Beſtimmung,
welche noch weitere Erleichterungen zuläßt. Wir haben Sekundär-
Bahnen rſten, zweiten und dritten Ranges. Jch könnte dieſe Ein
theilung ſogar bis zu den Straßenbahnen hinunter verfolgen; eswürde für das Land aber nicht vortheilhaft ſein, heute dazu überzu-

gehen, einen Plan zu entwerfen, der alle Verhältniſſe unter ſich ſub-
ſumirt. Was heute noch als Sekundärbahn 2. oder 3. Ranges gilt,
wird ſchon nach einigen Jahren anders anzuſehen ſein. Jch erkläre

alſo, daß wir für die Sekundärbahn 3. Ranges das Maß der Er
leichterungen feſtſtellen müſſen, um ſo mehr, als ſie auch für die
Landesvertheidigung eine gewiſſe Rolle ſpielen. Erſt wenn ſich ein
gewiſſer Niederſchlag gebildet haben wird, und unſere Erfahrungen
ſich vermehrt haben werden, wird ſich Anlaß zu geſetzgeberiſcher Thä-tigkeit bieten. Was die Tariffrage betrifft, ſo iſt ja eine ehebche
Latitude für die betreffenden Unternehmungen vorgeſehen; vollſtändig
kann ihnen aber nicht die Hand frei gelaſſen werden. Die Regierung
wird alſo den Sekundärbahnen gegenüber ſtets eOrten ein dauernder Bedarf nicht beſtehe, wie für Käfer- und ſ 2 eHaltung beobachten und den begründeten Wünſchen des Landes ge

recht zu werden ſuchen. (Beifall.) Nachdem Abg. Schmidt (Stettin)
ebenfalls unter großer Unruhe des Hauſes für die Reſolutionen ſich
erklärt hat werden dieſelben mit großer Majorität genehmigt.

Hierauf vertagt ſich das Haus bis Mittwoch 11 Uhr. Tages-Ordnung:
Erwerb der Rheiniſchen, PotsdamMagdeburger, Main-WeſerBahn;
Verwendung des Ertrages aus den Reichsſteuern. Schluß 4 Uhr.

Das Herrenhaus beſchloß in ſeiner heutigen (13.) Plenar-Sitzung zunächſt das Feld und Forſt polizeigeſetz der verſtärkten

Agrarkommiſſion zu überweiſen, ſetzte für das Emeritengeſetz eine
beſondere Kommiſſion von 15 Mitgliedern ein und erklärte darauf
die Denkſchrift über die erſtmalige Reviſion der Gebäudeſteuer
Veranlagung durch Kenntnißnahme für erledigt. Für die Rechnungeüberſicht von 1878/79, ſowie r den 31. Bericht der Staats

ſchuldenkommiſſion wurde die Entlaſtung ausgeſprochen. Der vom
Hauſe der Abgeordneten amendirte Entwurf der Novelle zum
Fiſchereigeſetz gelangte in dieſer Geſtalt zur endgiltigen Annahme.
Die Berathung des Entwurfs enthaltend Beſtimmungen über das
Notariat, ergab durchweg die Annahme der Vorſchläge der Juſtiz-
kommiſſion.

Lotterie.

Jn der am 3. d. M. beendigten letzten Ziehung 2. Klaſſe 97,
rig ſächſiſcher Landeslotterie fege folgende Gewinne auf
die beigeſetzten Nummern: 10 000 auf die Nr. 83143; 3000 .4
auf die Nrn. 8669. 49590. 80596; 1000 auf die Nrn. 13970. 25645.
26282. 34527. 44627. 48075. 53262. 79927.

500 auf die Nrn. 918. 3230. 9333. 9782. 10385. 25364.
27061. 35122. 40246. 42785. 47698. 51915. 59633. 60159. 62846.
78775. 89722.

300 .4 auf die Nrn. 438. 768. 1796. 2749. 3977. 4774. 5157.
5785. 6857. 10034. 13590. 13958. 18268. 21067. 21078. 29810. 31389.
34882. 36401. 39388. 42941. 45859. 46431. 48738. 49746. 51121,
56520. 61306. 62608. 62701. 65063. 67526. 71252, 71727. 73482.
74351. 79400. 79595. 80038. 81028. 84713. 85605. 86148. 89049.
90124 91008. 95426. 99348.

Marktberichte.
Wagdeburg, d. 3. Februar. Landweizen 210-—218 Rauhweizen 195---207 Roggen 175--187 Chevaliergerſte 2600225

Landgerſte 178--188 Hafer 147--157 pr. 1000 k.
Magdeburger Börſe, d. 3. Februar. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literprocent loco ohne Faß 60,50

Berlin, d. 3. Februar.
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Nr. 0Weizenmehl Nr.
und 1 29.00—27 00.

ngspreisPeſt incluſ Sack,
März April

2 beipziger Productenbörſe d. 3. Febr.
226-—228 bz. ſtill. Roggen pr. 1000 Ko.

189 bz., fremder 180-—-184 bz. auhig.
1000 Ko. netto loco 168--190 bz. Hafer pr. 1000 Ko. netto

143-—-147 bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco rumäniſcher
amerikaniſcher 153 bz.

Rapskuchen pr. 100 Ko. netto loco 14 f.

tto loco hieſiger
pelte loco hieſiger 184
Gerſte pr
(oco hieſtger

8 b.R 230 240 Bf.
öl pr.

Liter-Proc ohne

Breslau ebr.d. 3. F

eizen pr.
April M

Juni 221,00 bez.

R b aärz April 53 Bf. unverändertn in Faß loco 59,70 Go. billiger.
Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr

Februar 59,20 bez. April Mai 60,80 bez. Mai/ Juni 61,70 bez.
April Mai 22100 bez. Roggen pr. Febr. 168 00 bez.

Mat 171,00 bezt Mat Juni 172,00 bez Rüböl pr. April

32 50--30 00 Nr. 0 30 00--29,00, Nr. 0
Roggenmehl feſt gekünd. Ctnr., Kündi-

pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und l per 100 Kilogr.
pr. dieſen Monat 24 bez.

April Mai u. Mai/ Juni 23 85 bez.

Weizen pr. 1000 Ko.

Raps pr

100 Ko. netto loco 54 bz., pr. Febr. März 53 50
Spiritus pr. 10,000

52,00 bez. Mai Juni 52 75 bez. Sept. Octbr. 55,00 bez.
S

i

n.
Ang. d. 3. Februar. Weizen pr. Frühj. 220 00 bez., Mai-

Roggen pr. Frühj. 163,00 bez.

Febr. März,
Juni Juli

1000 Ko, netto

ai Juni

ven. (Schlußbericht) Raffinirtes Type weiß loco 18, bz 18
Bf., pr. März 172, bz. 18 Bf., pr. April 18 Bf., pr. Sept. 19
Bf. Weichend.

Waſſerſtand der Sagle bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 3 Febr. Abends am neuen Unterhaupt 2,30,
am 4, Febr. Morgens am neuen Unterhaupt 2 30 Meter. Eisſtand.

Waſſerſtaud der Saale bei Bernburg am 3. Febr Vor
mittags 183 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 3. Febr. 1,27 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe dei Magdeburg am 3 Februar Am
Pegel 1,15 Meter über 09. Eisgang.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 3. Febr. 110 Centi

meter unter tBörſennachrichten.
Berlin, d. 3. Februar. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

eröffnete in wenig feſter Haltung die Spekulation verhielt ſich re
ſervirt und die Courſe mußten auf ſpekulativem Gebiet dem über
wiegenden Angebot gegenüber zumeiſt etwas nachgeben. Das Ge
ſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen ruhiger. nur einige Ultimo-
werthe hatten im ſpäteren Laufe des Verkehrs belangreichere Umſätze
für ſich. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldun

S

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Beruhigter. Lombarden 157,08,
Franzoſen 482 50 Creditactien 540,00, Laurahütte 137,00 Diskonto

mmandit 194.75, Deutſche Bank Bergiſche 98,.25, Cöln
Mindener 148,00, Rheiniſche 158,75, Galizier 112,00, Rumänier
48,62 Oeſterreichiſche Papierrente 62,00, Jtaliener 82.00, Ruſſen
alte 88,90, Ruſſen neue 91 12, Oeſterreichiſche Goldrente 74,50
Ung. Goldrente 88,25. Ruſſiſche Noten 215,25. II. Orient 60,75
III. Orient 60,62, 1880er Looſe Oberſchleſiſche Dortmunder
Union 120,00, Rechte Oderufer

Leipziger Börſen-Courſe am 3. Februar. Deutſche Reichs
Anl. v. --2000 .4 4 100,25 G. do. v. 1000 4 100,25 G.,
do. v. 500--200 4 100 25 G. à 200 100 50 G., Kgl. ſ. Rent.Anl.v. 5000--3000 4& 3 77,50 bz. do. v. 5000-—3000.4 3 77,50 bz.
do. v. 1000 3 77,50 bz. do. v. 1000 3 77,50 bz., do. v.
500 .4 39 77.25 G. do. von 500 3 7725 G. do. von 300

3 78 50 G., do. von 300 3 78,50. G Königl. ſöchf.
Staats Anleihe von 1830 von 1000 u. 500 39, 97,25 G., do. v
1830 b. 200 25 3 97,25 G., do von 1855 v. 100 3
87,60 G., do. v. 1847 von 500 4 101 G., do. v. 1852 1868
von 500 49 101 G. do. von 1869 von 500 4 101 G.do. v. 1852 1868 v. 100 4 101 bz., do, von 1869 v. 100
4 101 bz. do. von 1869 v. 50 u. 25 4 4 100,75 bz., do. von
1870 von 100 u. 50 4 101 bz. do von 1867 von 500 4 5
101 G., do. v. 1867 v. 100 5 101 bz. do Löbau-Zittauer

Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

53 00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. April Mai 53,25 bez. Sept. gen lauteten im Allgemeinen günſtig, gewannen aber hier nur ge Lit. A. 100 3 91,60 bz., do LöbauZittauer Iit.“B. 25
Oct. 56 50 bez. Spiritus loco 59 10 bez., pr. Febr. 59 00 bez. ringfügigen Einfluß auf die Stimmung Der Kapitalsmarkt er 4

Frühj. 60,20 bez. ſtill e wies ſich e ſe feſt blieb r n r WHambur d. 3. Februar. Weizen loco ſtill auf Termine übrigen Geſchäftszweige waren gut behauptet und ruhig. Der z. 2h r 3 loco ruhig, auf Termine feſt. Weizen pr. April- vatdiskont wurde mit 2 für feinſte Briefe notirt. Auf in Prämienſchblüſſe.
Mat 227 Br. 226 G. pr. Mai Juni 228 G. z Noggen er Tee Creditgetien big re e Berl. Potsd Februar März. d r

pril Mai 161 Br. 160 G. pr. Mai Juni 161 Br. 60cheren Courſen um; Franzoſen waren nach feſterem Beginn abge- erl.-Potsd. 3 Disconto- C. 199 /98 2018 P feſt Gerſte ruhig. K—ubbl ſtill loco 57 pr. Mai 56 ſchwächt und ruhig Lombarden wenig beachtet. Von den fremden Bergiſch.-M. 99,/1,[103 /2 Prß. Bd.-C. e
Spiritus ruhig, pr. Febr. 53 Br. März April 52 Br. April Mai Fonds waren Ruſſiſche Anleihen ziemlich feſt und in mäßigem Ver Köln. -Mind. T. Paurahütte [140/139,4 S
51 Br. Mai/ Juni 51 Br. Wetter: Nebel. kehr Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten abgeſchwächt und ruhig Galizier 113 114 2 1860er Looſe SLiverpool d. 3. Febr Baumwolle jSchiußbericht). Um Deutſche und Preußiſche Staatsfonds recht feſt; konſol. preuß An Voainzudw 97/2 38/3 Oeſtr. Goldr. 75 /1

14,000 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 3000 Ballen. leihen lebhaft Pfand und Rentenbriefe und inländiſche Prioritäten Oberſchleſ. 178/2 180 /4 Ung. Goldr. 189* 9
Sehr feſt. Middl. amerikaniſche März April Lieferung 7/,, April feſt W i leneiſ geſegnet t H u ſchwäck Ndwb. 23 n e Mag s 58217,

„Lieferung 72 d. ankaktien ziemlich feſt, Hanptdeviſen meiſt ſchwächer, aber Rheinſſche 159 160 Ruſſen neue 92 925,W Pereeleghn ung erlin, d. 3. Febr. Loco 25,3 bz., r Febr, ziemlich lebhaft. Jnduſtriepapiere feſt und mäßig belebt, Bergwerks Kumäniſche 501 59 Ruff. Noten 217 /219/2 2188

24,0 bz. damburg: Behauptet, Standard white loco 7,20 f. effecten weichend, aber ziemlich lebhaft. Der Eiſenbahnaktienmarkt R t er- Ufer Türken r
700 Gd. pr. Febr. 7.00 d. pr. März April 7,50 Gd. Sremen: n meiſt behauptete Courſe bei wenig lebhaftem Geſchäft, Rheiniſch- Bréledhw.ß v Orient II. 6 62/1/,
Feſt. Sqhußbericht.) Standard white och 7,20, pr. März 735, eſtfäliſche Bahnen ſchließlich abgeſchwächt; Oeſterreichiſche Neben- dt. 150/2 152 5 Franzoſen 489/487 S
pr April 7,50, pr. Aug. Decbr. 8,25. Alles Brief. Antwer-l bahnen ruhig. tiſche S 147 143/4 Meſtr. Kreb. 550/546/77
r li Börſ m 3. Februar. Dividende 1878 1879 Dividende 1878 1879 Magdeb.Halberſtädter 4101, 20bz GBeruner s Braunſchweiger Bank 42 33,50bz G WBerlin Dresden. 0 II6, 30bz do. do. v. 1865 (4 101, 20bz G
Amſterdam 100 Fl. 8 T. [169, 15bz do. Creditbank 4 95, 09bz G BerlinGörlitz 9 24. 23 b do. do. v. 1873 4 101, 20bz GLondon l L. S. 8 T. 20, 5356 Breslauer Discontobank 3 (98,00bz G WBerlin- Hamburg II 195, 00bz G Magdeb.Wittenberge 3 85,50G
Paris 100 Fr. 8 T. 380, 95 bz Coburger Creditbank 4 (95, 50bz G Berlin-Potsdam-Magdeb. 3 19, 70bz Magdeb.Leipz. Lit. A. 101, 50 Göſterr. W. Fl. 8 T. 172,656 Darmſtädter Bank 1147, 10bz BerlinStettin Z. I115, 75bz G do. do. Lit. B. 4 99, 40bz GDien, Oſterr. W. e 214 ob do. Zettelbank 5 106,50bz B BreslauSchwd.Freib 3 (94, 40bz Niederſchleſiſch-Märk. J. S. 4 100,00bz B

e er s S eilt so De Seit ant neue ber en e Du à B I ſo.Die rlin: Lombard 59 do. Landesban 2 1123, 25bz G HalleSorauGubener 24,50bz do. SDol. I. u. II. S.Diskonto Berlin: Wechſel 40 5 Deutſche Bank z e ne Mtenvefener Ftzs O lchleſtſche D. 105
8 do. Genoſſenſch. II4,00 bz Märkiſch-Poſener 30, 75 o. BD.99,40bzConder e See Wagte so DiscontoCommand. R d e 3 a W t 91,30bz G57 175 Silber l Geraer Bank (96,50bz Niederſchleſ.-Märk. gar. 90bz o. gar. F. rrc. St. ſ1ö, 175b u Somenvt 214,80bz Hannoverſche Bank 5 1106, 75bz G MNordhauſen-Erfurt gar 26, 25 b do. G. 4 103, 756GT erens W uſſ. Banknot. a 808 Leipziger Creditanſtalt r h Oberſchl. A. C. P. 3 et h do. gar. 49/ II. 4 99

T Magdeburger, Bankverein 4 853, 00 bz do. B. gar. 3 8 I148, 00bz do. von 1879 (4 104,006Staats Papiere Meinnger Creditbant z 102, 25bz G Oſtpreußiſche Südbahn 62,50bz G do (BriegNeiße) i e
Deutſche deſto ankethe gute ob Norddeutſche Bank h s t Hveruferbahn. J h d See los 0obz o

t b Nordd. Grundcredit 68, 75bz Rheiniſche S 40 bz o targardPoſen] 4Lonſolidirte Anleihe 23 Oeſterr. Creditanſtalt. 8 do. B. gar. 4 98, 25etw bz G do. II. u. III. Em.4,102,30 G
h n 4 659506 Preuß Boden Cred sinſt. e ein Nah e hu, 4“, ä“26 Oſtpreußiſche Südbahn t 102, 25bz Gde 95. 10b do. Centr.-Bod.Cr. Anſt. 128, 25bz G StargardPoſen. [4 4 102, 75bz G Rechte Oderufer Pr. (4,103, 30FtagtsShuidſcheine Keichsbank ſt Il 25b5 Thüringer A. i so Rheiniſde u Etat car e 77 h Sachſgche Banr, än. a ber es er i E. v. Staat garndſcaſtn TePſche 4 59 7or z Schlefſcher Bankverein 3 7563 6 do. G. läc 4 1065, ödetwbz G do. III. E. v. 58 u. 60 4 101, 206

r ger ſche 1 9900b Weimariſche Bank 0 (42,00 b MainzLudwigshafen 80bz do. do. v. 62 u. 64 4101,20Gurrenßde WeimarGera gar. [4 52, 75bz G her Rech et gar em.terſche z einNahev. St. gar. I. Em.ſ4103, 252Pommerſche 3 89,60bz Berl.-Görli 51 1 74, o00bz G 102,50 Gn erl.-Görlitzer St. Pr. [5 „00bz SchleswigHolſteiner (49102,2 r m a e Jnduſtrie-Papiere. HalleSorauGuben 51 0 84, 25bz G Thüringer J. Ser. 4Poſe niche neue 9, 40b Brauerei Ahrens I 2t, 60, 60 G annover Altenbeken .51 9 do. II. Ser.z Sanlge neue 4 o dos do. Böhmiſches. 1 71 Märriſch Poſener 5 v G do i Ser. 32do. Bock. 2 44,00 bz Magdeb.-Halberſt. B. [3 4 88, 60 bz o. Ser. 102,Schleſiſche 37 3150 do. Königſtadt 21, 60bz G do G. 122,50b36 do. V. Ser. 102 506Weſtpreuß. ritterſch. m Du 5 2 72.00 Kordhanfen- Erfurt 31 90, 2866 do. VI. Ser, 102506
d mer do. Unions 090 452,00bz 6 Oſtpreuß. Südbahn 5 5 100, 20bz 6 MainzLudwigshafen 18785, 105, 40G
r de 4 103, 40b Chem. Fabrik Leopoldshalll 3 50 60bz Rechte Oderuferbahn 5 7 I41, 00bz G do. do. edo. tiſche 2 99 ob Cröllwitzer Papierfabrit 0 65,60bz G. Weimar-Gera 22, 75 z

ur u. Neumärkiſche 99 fo Deſſauer Gas 13 155, 60bz G Saalbahn s o 45, 75b3S opninerſche 99 506 Eilenburger Cattun 2 8,506 SaalUnſtrutbahn Ifr.. O 6,00bz B r r 5 757766Prlunhhe 4 63306 Eifenvahnb. Se e eder sr/ 19, 730 e b neue 5wo eſttzr o. Oberſchleſiſche 76, 10bz mſterdam Rotterdam 40 „75 Dur NrxgWche rktfäl, e anngger gugeten n nete rF S m 26 4 (99506 Körbisdorfer Zuckerfabrik 5 85, 70bzB Böhm. Weſtbahn 59/ gar. ſ51 5*4 (94, 00bz G Gal, Carludw.B 5 91 60b
e Schleſiſche t Maſch.Fabr. Anhalter 4 62, 00B EliſabethWeſtbahn gar. [51 5 582. 75bz do. do gar I Curt 5 89, 70bz

do. Egels 0 42,50bz G Ealiziſche CarlLdw.B 8,214 112, 00bz n e r m u. vdo. Freund Peſter Rang Staatebahn 9 l1ssarterz 32 ar. I. G. (3 683,70

7 F 444 1a2 5Bad. Pr.-Anl. 67. 4 135,20B do. Halleſche 14 (160,00bz G do. Nordweſtbahn f5l 4 287. 00bz G „50. do. gar. Em.do. 35l.-bl. 178. 00b6 e e rnBayer. Präm.-Anl. 41135, 75bz do. Linke, Breslauſs 84, 40bz G Rumänier 2 48, 25b3 n r 5 80] dohBraunſch. 20Thl.-Looſe p. St. 95 80bz do. Schwarzkopff 3 94,90bz Ruſſ. Staatsb. 5 gar [5 7,025 139, 90bz dewber „GCrernowit gar. z 70 ob
CölnMind. Pr.- Anleihe 3134,25bz do. Sudenburger, c. 12 161,00B FSüdoſt. (Lomb.) 9 159a6, 50bz do g vo ß m 5 79/006
n r Sieg ſeihe z o G do. Wöhlert An r TurnauPrager o 68, 256 do. do. M. Em. 5 24, obübecker Prämien Anleihe 32183, do. Zeitzer 0 72, 25bz WarſchauWien es 254,00 bz Oeſt. Fr.Stsb., alte gar 3 372, 50dz BMeining. Looſe p. St. 25, 60 bz Omnibus Geſellſchaft l 95 Fr.-Stsb., alte gar. obOldenb. 40-Thlr.-L. p. St. 3 156,00bz o. neue gar. 3 358, 10bzdo. do. neue II. Em. 5 (104, 10bz G

ändi ſterr. 0bz BAusländiſche Fonds. Bergwerks- Oeſterr. Pordweſt. gar 7 350De Wage h un e aſten. Eiſenb. Prior. Actien Reh. Pord. Sur N. VabyOeſterr. Papier-Rente 45652 25 b B renbera, Berghau 0 1172, 106 und Obligationen. Südöſ Womb M 3 (063, 806Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 263,80bz Gon Greve er de Stück s d doh G S Srew. o Sag We g Leipz. Börſe Zf. 100,75b6 do. do. neue ar 353 264,50bz G335, Bochum Bergw, A. o 123, 75bz Aachen Maſtrichter 4/,100, 75bz do. obzd 327 Wie 5 do. do. h r d 3 ſrgar r7 do ußſtahlfa r 2 (98, z O. I. Em. 5 d Oſtbah 5 69, 10bz GUngariſche Goldrente 6 28.25b Bonifacius d 66, 90bz G WergiſchMärk. I. Ser. 45,103,506 rig ar r o 506Ungar. S. Eiſen n. 5 86, 25 bz B Boruſſia Bergwerk o 123,50G do II. Ser. n 103,50 G ar M d. b Em. 5 ead 6
Ztalieniſche Rente 5 82,50etwbz B. Braunſchweiger Kohlen 17, 106 do. III. S. v St. 3, gar. 391, 25bz Chiktor Aſo V o rie. 5 32399 z
Ruſſ. conſ. Anl. 71/72/73 5 88, 90bz Dortmunder Union o 16,50 bz B do. III. B. do. z 91, 25b3 w. gar.R 1877 5 (91,30bzB 38 75 do. in S à 20 gar. (5 (87, 25Buſſiſche Anleihe von „30bz Duxer Kohlenverein o 38, 75bz G do. IV. Ser. a 10s, 20bz G Ehark.Krementſchug ger 80 oRuff. Boden Cred. 72, Gelſenkirchener 6 137,00bz 6 do. V. Ser. aus 20bz G 4 r e 356do. Pr. Anl. 64 5 153, 30440b 5500 z d. do. in E St. 5 (87, 25bze t g. z GeorgMarienBergw. V. 0 125.0 do VI. Ser. 41103, 10 JelezOrel gar 5 (9175b3 6Ort An e h. h Greppiner re G 2 t 3 J Sr. 4 JelezWoreneſch gar. 5 89, 00bz Gburg arpener Bergw.Geſ. 0 o. Ser. 4102, KoslowWoroneſch gar. 5 097,30b3Türkiſche Anleihe 65. fr. 15,50bz G ihernia 8, 75b3 do. IX. Ser, 5 105,50 oslow-Woraneſch gar. 37,Waren e den n du e e ehe sypotheken-Certifieate. ölnMüſener Bergw. o (45, 25bz G do. Dortm.Soeſt II. S. a MoskoRfäſan gar. 5 (102 106a Landesb.Hyp.-Pfobr. 5 104,75G Königs u. Laurahütte I 135, 00 bz G do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 1102,60 G Mosko-Smolenet gar 5 (57 506t et u s W e r o vo en g. el deno. o. o. neue „50bz GLauchhammer 53, 00 bz o. I. u. II. Em. 41/,102, 90bz Rybinst Bologoye z 88 bobzdo do. do 101,90bz WLouiſe Tiefbau 2 75. 00bz G do. Lt. B. 4 102, 90bz G 90buk. H. P. Pr.-Bod.C. rz. 110 5 105,90bz G Magdeburger 6 jdö, ob BerlinDresd. v. St. gar. 4103, 256 SchalaJwanowo W F. ob G

do. do. do. 100 5 102,50bz Marienhütte. t 85, 00bz G BerlinGörlitzer 5 I101, 75Nordd. Grund Cred. Bank 5 99, 75bz Mechernicher z 146, 60 do it. B I [100. 900 r gar. Wn J h 2 7 a au en. II. Em. J c zomm. Hyp.-Br. (rz. 120) 5 104, 25 Menden, Schwerte 3 (108,00bz G do. Lit. 4100, 70bz Gdb. Pfobr. Central Bod Er. A. ordhäuſer TapetenFabrikß 2 79,506 BerlinPotsd M. A. u. B. 9256 do n e

J 2 Osnabr. Ha o J 4 6o. do. rüchz. à 11 112, Phönix, Bergw., A. o 38,25bz o. 4 20bz Leipziger Börſe vom 3. Februar.don „do, do. 197-00bz S do. do. B. n do, E. 20b5 Auſfig Teplger van ren d BorsGothaer Grundcred. Pfdbr. 5 106,c0bz G Pluto, Bergw.Geſ. o l103,00bz do. F. 4 1101, 29bz G do. von 1874 5 l105, 50
do. do. rückz. à 110 4 101,75bz GSalzwerke (Eggeſtorf) 102,75bz G Berl.Stett. II. Em. gar. 3 4 99,50 G Böhmiſche Nordb. 1871 5 79,50 G

Krupp. Obl. rekz. 110. 5 110,00bz Schleſ. Zinkhütten 5 (103, 50bz B do. III. Em: do. 4 (99,50G Buſchtiehrader, alte 5 (84,00 G
re er. de cos u e ar. [4 9 n G arg h p do. 4 103, do. von 1871 5 (83,00 GBod.Cred. Thale, Eiſenwerk (60,00bz resl.Schw.Freib. E. 4 102,40 F. 102, do. von 1872 5 79,90 Gdo. do. 4 102,00 G Weſtfäliſche Draht-Jnduſtrieſ4“ I15, 75bz G do. Lit. K. 4 102, 40bz G GrazKöflacher von 1872 5 74,00bz G

u r v L Wiſſener, St.-Pr. .[6 0 (44, 50B rm d u 5 a K.Fr.-Joſephbahn v. 1873 5 85,60 Pwed. RHyp. Pfd. de 4/, „2 ölnMindener II. Em. 5. 103,6 Prag-Turnauer von 1874 5 (96,006GDividende do. do. 4 (99,256 Mansf. Gwrſch. 41/,[103, 00 GBank-Papiere.“) 1878 1879 do. III. Em. 4 199,25 do. do. 5 (103,90 GAachener Diskonto 5 37 Eiſenbahn-Stamm und do. do. 41,101,20 G do. Em. 1875 5 (104,00 GAmſterdamer Bank 6 II2,25bz G Stamm-Prior.-Actien. do. 3 gar. IV. Em. 4 (99,50bz G Leipziger Stadt-Obl. 1868 4 103, 50 bz
Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 0 (48, 75bz G AachenMaſtricht 31,60bz G do. V. Em., 4 (99,50bz G do. do. 1876 14 104,00Sergiſch.Märkiſche Bank 6 l108, 10G ltong Kieler e do. VI. Em. 41101,2096 S. Th. Braunk.Verw. p. C. 4 111,90bz GBe wer Saerlereengch. S 168 ehe encſtiſche S i c Tee 8 J Em. 57 298, Sächſiſche Staats-Rente 3 77,00bz

o. ndelsgeſellſch. 105, 75bz G Berlin Anhalt S „60 bz HalleSorauGub. gar. 4 103, 50bz G
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Bekanntmachungen.
Gold und Silberbesatz zu Maskeraden auffallend billig bei L. Gundermann, Schmeerſtraße.

Zur Confirmation
ſchwarze Cachemir 8/, breit, ſchw. Alpacea, weißen Alpacca und MulIKIeider empfiehlt guten Stoff und zu billigen Preiſen

L. Gundermann, Schmeerſtraße, L. Gundermann.
An und Verkauf von Staats Papiferen,

Fisenbahn Actien, Prioritäts Obliga-tionen etc. ete. zu den billigſten Bedingungen.
Einlöſung fälliger Coupons.
Beſorgung neuer Conponsbogen.
Verlooſungscontrolle aller verloosbaren Werthpapiere.
Eröffnung laufender Rechnungen und Gewährnng von Credit.
Annahme von Depoſiten.

Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
alte Promenade 2b (im früheren Reichsbankgebände).

Wir vergüten jetzt bis auf Weiteres für Depoſiten:
ohne vorherige Kündigung

2 Procent,
bei einmonatlicher Kündigung

3 Procent.
bei dreimonatlicher Kündigung

4 Procent,
bei längerer Kündigungsfriſt nach Vereinbarung.

Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
alte Promenade 2b (im früheren Reichsbankgebände).

130000 .4 ſind im Ganzen oder Einzelnen gegen pupillariſche
Sicherheit auszuleihen.

Directorium der Franckeſchen Stiftungen.

urbiDie Lieferungen von:
980 Tauſend poröſen Mauerſteinen,
119 ſſcharfgebrannten rothen Mauerſteinen,
30 ausgeſuchten harten rothen do.

4500 Hectoliter Kalk (gelöſcht abzunehmen),
900 ebm ſcharfen Mauerſand,
200 Tonnen Cement

zum Neubau des Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt ſollen in
ubmiſſion vergeben werden.V. Veriggmnges dazu z J eben r Landgerichtsbaues,

raße Nr. 7, vom 5. bis 12. Februar aus.Brnde e h dazu verſiegelt mit der betreffenden Aufſchrift werden bis

zum 13. Februar er. 10 Uhr Vormittags daſelbſt angenommen.
Halle, den 3. Februar 1880.
Der Königl. Bauinſpector.

Kilburger.
Ae ehte die volle Wirksamkeit der Coca-PHanze

entfaltend, [Belehrung über ihre Anwen-
dung gegen Brust- u. Lungenleiden (Pillen

S Nr. Unterleibskrankheiten (Pillen Nr. II) undI ervenſeiden aller Art, Schwächen etc. (Pillen
e Tr. III) franeo und gratis stets vorräthig:

e Mainz Mohren-Apotheke. Halle a-riarön uää 3R. M. d. S. Dr. Jüger, Apoth. Leipaig: R.
H. Paulcke, Engel- Apoth. Berlin: L. Bioler, Blumen-Apotheke, Blumenstr.
73. Fraukenhausen: W. Münchhoff, Stadt- Apoth.

pro Samp D

Feinen holländisehen Tabak der Firma
Henricus Oldenkott H. Zoon bie.

te Amsterdam
empfehlen Otto Thieme, H. C. Wer-
ther Cie. und Düben Herrmmann,

Hauptdepöts für Halle.
Depöts in Bisleben bei Herren A. F.

Michel u. Jul. Reichel,
in Merseburg bei Herren A.
Wiese u. O. Peckolt,
Bitterfeld b. Hrn. G. B. Pötzsech.

Sohuta- Marke

9

Familien-Wappen.
Maryland en Java pr. Pfd. 80 Pf. Varinas en Portorico pr. Pfd. 130 Pf.
Half Gangastoer v 90 HOangstor 145A Zoort v 25 Superfyne Varinas 145De Jager u 100 Varinas J. v u 170T Zoort 100 Bahis Krüu n. 1190BZoort 100 Varinas O v 210,,AMnufti dMufti v 105 QOuba Oanagster u 23260
H Zoort xF„„ 120 AMaracaibo n n 270M Zoort 120 Venezuela 300Fyne Sag 120 Gurgeso v n 320

e

Kriele Klewitz,
Specialgeschäft Jür

T'eppichfabrikate, Decken etc.

Halle a/S. Poststrasse 8.
halten bei vorkommendem Bedarf
ihr gut sortirtes Lager sammtlicher
in diese Branche zàählender Artikel
unter Zusicherung prompbter und
reeller Bedienung bestens em-
pfohlen.

Preise niedrig, aber fest.

Fräulein Bertha Rothe, Rammthor 31.

Das Privat Lehrerinnen-Seminar

zu Eisleben
hat ſeit mehreren Jahren junge Damen auf die Prüfung für höhere Töchter-
ſchulen wie für Volksſchulen mit gutem Erfolge vorbereitet. Die Prü-
fungen für den Reg.-Bez. Merſeburg finden jedes Jahr in Eisleben,
meiſt im Mai oder Juni ſtatt. Mit Rückſicht auf dieſe Prüfungstermine
beginnt der Curſus an hieſiger Anſtalt ſtets am Montag nach Pfingſten;
der Curſus 80/81 alſo am 24. Mai. Anmeldungen nimmt entgegen

Das Collegium:
B. Rothe, geprüfte Lehrerin der franz. und engl. Sprache;

Braune, Seminarlehrer; EKkardt, Seminarlehrer; Dr. Herwig,
Realſchullehrer; John Lutherſchullehrer; Lahse, Seminar- und
GymnaſialMuſiklehrer; Nithack, Paſtor; Rosenburg, Seminar-

Lehrer; B. PodlansKy, Lehrerin der weibl. Handarbeiten.

Halle, Freitag den 6.. Februar, Nachmittags 5 Uhr
in der erleuchteten und geheizten Marktkirche

Musik Aufführungdes Hassler'schen Vereins.

Weihnachts-Oratorium
(Theil I--III)

von

Joh. Seb. Bach.
Soli: Frl. Prna Gose (Sopran), Frl. Agathe Brünicke

(Alt), Concertsängerinnen aus Magdeburg; Herr v. d. Meden,
Concertsänger aus Berlin (Tenor); Herr Adolf Sechulze, Königl.
Domsänger aus Berlin (Bass). Orchester: Die Walther'sehe
Capelle des 107. Inf.-Reg. aus Leipzig. Orgel: Herr J. G.
Zahn aus Leipzig.

Die Veroinsmitglieder haben gegen Abgabe ihrer Karte
freien Eintritt. Für Nichtmitglieder sind Billets zum Schiff
der Kirche à 2 50 zu den Emporen à 1 .4 und Schüler-
billets à 75 in den Handl. der Herren Schrödel Simon
und Arnold am Markt zu haben. Texte à 10 ebendaselbst

Einlass halb 5 Uhr. Ende gegen 7 Uhr.
C. 4. Massler.

Halle, Montag d. 9. Februar 1880, Abends 6 Uhr.

Im Saale des Volkssohulgebäudes

COoiy Cdes akademischen Gesangvereins
unter gefälliger Mitwirkung des Fräulein Elisabeth Schultze,
Coneertsängerin aus Berlin und des Herrn H. Wiegand, Opern-

sänger aus Leipzig.
Programm.

Ouverture; Die Weisheit des Mirza-Schaffy für Sopran-
und Bariton-Solo, Männerchor und Orchester von Mangold;

Lieder am Clavier; Chorlieder Lieder am Clavier;
FPrithjiof für Sopran- und Bariton- Solo, Männerchor und

Orchester von M. Bruch.

Billets nummerirt à 2 50 unnummerirt 1 50 sind in
der Musikalienhandlung des Herrn Karmrodt, Barfüsserstr. 19,

zu haben. Otto Reubke,Vniversitäts-Musiklebrer.
Lehte Glasgower Kernlederriemen

haben ſtets in gangbaren Breiten auf Lager und empfehlen dieſelben wegen
ihrer vorzüglichen Qualität angelegentlichſt

Fern en.Gummi Guttapercha- Waaren Fabril.
wegen WIDöbhaktsregcglltrungch, Vieh- Verkauf.

find wir gewillt, unſer Haus Blu Ein Ardenner Walla ehlerfreicherſtraßze Nr. 6 (für jeden Ge und zugfeſt, ſowie 3 u
ſchäftsmann paſſend, mit großem Hof, holländer hochtragende Fehrſen, als
Seitengebäude, gr. Stallungen und gäſber imporiirt, ſtehen wegen ſtar-
Niederlagsräumen) unter günſtigen fer Nachzucht auf meinem Gute zu
Zahlungsbedingungen preiswerth zu Steuden zum Verkauf.

Sonnabend den 7. d. M. ſteht ein
Transport ſagte agender Kühe und Kalben
zum Verkauf.

verkaufen. Unterhändler werden Rittergutnicht berüchſchtigt ittergut Etzdorf b
Louis Reussner'ſche Erben,

Blumenſtraßze Nr. 2. Ein junger Mann, welcher ſeine
1 jung. Menſch, ſ. Lehrzeit als Lehrzeit in einem Materialwagren

Conditor beendet, wünſcht 1. April Geſchäfte abſolvirt hat, ſucht Stel-

W eissenfels. R. Peteaold.
Alle land wirthſchaftliche Ma- Einige ſchöne Bauerngüter, zum

inen und Ackergeräthe, ſowie Dismembriren ſich eignend, weiſt nachWir khichaſts Gegenſtände verkauft N. N. 75 postl. Ilversgehotfen bei

Gröbers. Wiünter. Erfurt.

die Kochkunſt i. Hötel zu erlernen lung als
mehrere tücht. Landwirthſchafte Volontair
rinnen u. Verwalter find. ſof. in einem Engros Geſchäfte gleicher
und 1. April Stellen durch Frau Branche. Gefäll. Offert. bittet man
BRinneweiss, gr. Märker- unter K. B. 400 bei Haaſenſtein

Für Grosshänciier
in Producten.

Auf Verfügung des Königl
Amtsgerichts T, Abtheilung 45
ierſelbſt findet die bereits
2. Jannar o. avifirte öffentliqh

tnca. 100 000 Kilogr. däv. Innpen

Leinen, Flanell, Wolle, Halbwoll,
Gaze, Segeltuch, Cattun, Thybet
neues Tuch, Baſt, Scheuer, rohe
Tuch c. 2c.)

Donnerstag den 5. Februar er.

Vormittags 10 Uhr
am Lagerplatze, Markusſtraße 35,
Hof, beſtimmt gegen gleich baar
Bezahlung ſtatt.

Berlin, den 31. Januar 1880,
Der Gerichtsvollzieher

Jenichen,Jägerſtraße 23.

Verkaufsanzeige.
Das Hirtenhaus mit Zubehör, in

Mittel Teutſchenthal gelegen,
ſoll Sonnabend den 14. Febr. Nach-
mittag 4 Uhr im Gaſthof zum „Wür-
denhof“ meiſtbietend verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht.

Unter-Teutſchenthal,
den 3. Februar 1880.

Der Ortsſchulze
Gottschalck.

Brauerei- Verkauf.
Eine ſehr bequem eingerichtete, im

beſten Betriebe befindliche

Dampfbierbrauerei
mit eigener Mälzerei, Darre neueſter
Conſtruction und guten Lager reſp.
Eiskellern in einer Stadt von 12000
Einwohnern iſt Krankheitshalber für
den ſoliden Preis von 60000 zu
verkaufen reſp. ſofort zu übernehmen.

Offerten werden unter U. T. 795
durch die Annoncen Expedition von
Haasenstein V ogler, Mag-
deburg, befördert.

Barterzeugungs-

S Pomade,
erzeugt in 6 Monaten einen

c v Bart, à Doſe3 hal ment I 50.
Dieſes kosmetiſche Schön
heitsmittel iſt jungen Leu-
ften ſchon von 16 Jahren
an ganz beſonders zu em

pfehlen, da der Bart eine Zierde des Man-
nes iſt. Erfinder Rothe Co., Berlin.

Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Lehrlings-Gesneh.
Für mein Materialwaaren-Ge

ſchäft ſuche für Oſtern einen befähig-
ten jungen Mann als Lehrling.
J. C. Poetzsech in Landsberg

bei Halle.

Neue deutſche

Rechtſchreibung
zum Gebrauch in den Schulen
herausgegeben im Auftrage des
königl. Cultusminiſterinms.

Preis 15
Bei Einſendung von 20 in

Briefmarken nach auswärts franco.
C. Puppendick, Buchhandlg.,

Ranniſcheſtraße 10.

Sohuapfen-&Dugten-Bogbon,

geſetzlich geſchützt,

à Packet 50 Pfennige.
Bernh. Most, IIalle a/S.

Stadt Theater.
Donnerstag den 5. Februar.

18. Vorſtellung im III. Abonnement.
Zum 4. Male:

Die Hexe,
Drama in 5 Acten von Arthur Fitger.

Restauratton Stumsdorf,

Den geehrten Mitgliedern zur Nach
richt, daß vor dem am Sonntag den
8. e. ſtattfindenden Balle ein Con-
cert von 6 Uhr an abgehalten wird.

ſtraße 18. Vogler, Grimma, niederzulegen.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Der Vorſtand.

Erſte Beilage.

Aufträge vermittelt in Halle a/S. J
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e nene 53Das Programm der NRihiliſten.
Aus Petersburg erhalten wir, ſchreibt das „B. T.“,

wiederum eine Nummer der ruſſiſchen Revolutionszeitung
Narodnaja Wolja“ zugeſchickt, welche am Kopf der

Hummer vom 1. Januar ruſſiſchen Stils, am Schluß des
Blattes aber vom 14. Januar ruſſiſchen Stils, das iſt vom
26. Januar neuen Stils, datirt iſt. Die heimliche Herſtellung
dieſes Exemplars hätte fomit circa vier Wochen in Anſpruch
genommen. Es iſt die Nummer III. der Revolutionszeitung.
Im Augenblicke, da die Petersburger Polizei, wie telegraphiſch
ſchon gemeldet wurde, die Geheimdruckerei entdeckt zu haben
glaubte, in welcher die „Narodnaja Wolja“ gedruckt worden
iſt und die Konfiskation der Nummer als erfolgt meldete, iſt
es wohl von beſonderem Jntereſſe, einen Einblick in dieſe
„konfiszirte Nummer“ zu nehmen, welche u. A. auch das Pro
gramm des geheimen revolutionären ExekutivKo-
mités enthält. Dieſe neue Nummer enthält: 1) einen
Leitartikel über die Hinrichtungen, 2) Das Moskauer Attentat
auf das Leben Alexander II., 3) Das Programm des Exekutiv-
Komités, 4) Politiſcher Brief eines Sozialiſten, 5) Brief
eines franzöſiſchen Sozialiſten, 6) Ein Katzenkonzert, 7) das
Lied einer Bürgerin, ein Gedicht, 8) Korreſpondenzen aus
Moskau, Charkow, Odeſſa, Orel, Minsk, 9) Chronik der Ver-
folgungen, 10) Kleinigteiten, 11) Beantwortungen und Er-
klärungen.

Man ſieht, der Jnhalt iſt wiederum ein ſehr reichhaltiger.
Die Hauptaufmerkſamkeit zieht jedoch unbedingt das Pro-
gramm des Komités auf ſich, in Anbetracht deſſen wir das-
ſelbe wörtlich nachfolgen laſſen:

Programm des Exekutiv-Komités
mit der darunter folgenden Notiz: Wir erklären uns durchaus ſoli-
dariſch mit dieſem Programm. e Redaktion des Nar. Wolja.

Unſerer innerſten Ueberzeugung nach ſind wir Sozialiſten und
Parteigänger des Volkes Wir ſind überzeugt, daß der Menſchheit
nur auf ſozialiſtiſcher Baſis Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit ein-
geimpft werden tann, daß nur auf dieſer Baſis ein allgemeiner
materieller Wohlſtand und eine volle allſeitige Entwickelung der
Perſönlichkeit, folglich alſo auch der Fortſchritt geſichert werden kann.
Wir ſind überzeugt, daß nur der Volkswille die ſozialen Formen
ſanktioniren kann; daß die Entwickelung des Volkes nur dann dauer-
haft iſt, wenn ſie ſelbſtſtändig und frei vor ſich geht, wenn jede Jdee,
die ſich im Leben verwirklichen ſoll, zuerſt dem Bewußtſein und dem
Willen des Volkes klar wird. Das Volkswohl und der Volkswille,
das ſind unſere heiligſten und untrennbar mit einander verbundene
Prinzipien.

B.
I. Wenn wir in die Verhältniſſe blicken, in Mitten derer das

Volk zu leben und zu wirken hat, ſo ſehen wir, daß ſich das (ruſſiſche)
Volt in einem Zuſtande völliger politiſcher wie ökonomiſcher Sklaverei
befindet. Ein jeder Arbeiter arbeitet ausſchließlich für die Ernährung
und den Unterhalt der paraſitiſchen Schichten als Bürger entbehrt
er aller Rechte; die ganze ruſſiſche Wirklichkeit entſpricht nicht nur
nicht ſeinem Willen, ſondern er darf dieſen nicht einmal ausſprechen
und formuliren. Er hat nicht einmal die Möglichkeit, darüber nach
zudenken, was gut und was ſchlecht iſt, und der Gedanke ſelbſt an
einen Willen des Volkes wird für ein Verbrechen gegen die beſte-
hende Ordnung gehalten. Von allen Seiten umgarnt, wird die
Menge bis zur phyſiſchen Entartung, bis zur Stumpfheit, Armuth,
bis zur Sklaverei in jeder Beziehung herabgedrückt.

II. Ueber dem in Ketten gefeſſelten Volk ſehen wir Schichten
von durch den Staat geſchaffenen und geſchützten exploitirenden Mäch-
tigen. Wir bemerken, daß dieſer Staat die ſtärkſte Kapitalmacht
im Lande repräſentirt, daß er der einzige politiſche Bedrücker des
Volkes iſt, daß Tank allein ihm die kleineren Blutſauger zu exiſtiren
vermögen. Wir ſehen, daß dieſe StaatsBourgeviſie-Macht ſich nur
durch rohe Gewalt erhält, durch ſeine militäriſche, politiſche, wie Be
amtenOrganiſation, analog wie es früher die Mongolen Tſchingis-
Khans gethan haben.

III. Jm ruſſiſchen Volke ſelbſt ſehen wir noch lebendig, wenn
auch allſeitig bedrückt, die alten traditionellen Prinzipien: das Recht
des Volkes auf Landgemeinde- und Lokal-Selbſtverwaltung, die An
fänge föderativer Einrichtungen, Freiheit des Gewiſſens und des
Wortes. Die Prinzipien würden ſich umfafſend entfalten und unſerer
ganzen Geſchichte im Geiſte des Volkes eine neue Richtung geben,
wenn das Volk nur die Möglichkeit erhielte, um ſo zu leben, wie es
den eigenen Neigungen gemäß er möchte.

I. Wir glauben daher, daß wir als Sozialiſten und Volksgänger
zu unſerer nächſten Aufgabe machen müſſen: Das Volk von der
drückenden Laſt des modernen Staates zu befreien eine politiſche
Umwälzung herbeizuführen, durch welche die Macht zum Volke über
gehen wird. Durch dieſe Umwälzung werden wir erreichen: erſtens,
daß die Entwickelung des ruſſiſchen Volkes von da ab ſelbſtſtändig
und dem e genen Willen gemäß vor ſich gehen wird und daß zweitens
im ruſſiſchen Leben viele rein ſozialiſtiſche Prinzipien, die uns und
dem Volke gemein ſind, anerkannt und unterſtützt werden.

II. Wir meinen, daß der Volkswille genügend klar in einer
konſtituirenden Verſammlung, welche frei bei allge
meinem Stimmrecht gewählt würde, ausgeſprochen werden
könnte, welches natürlich noch lange keine ideale Form des Ausdrucks
des Volkswillens, wohl aber die im gegenwärtigen Augenblick einzig
mögliche ſein würde.

III. Es iſt daher unſer Ziel, der beſtehenden Regierung die
Macht zu nehmen und ſie einer konſtituirenden Verſamm-
lung zu übergeben, welche alle unſere ſtaatlichen und ſozialen
Inſtitutionen durchſetzen und, getreu den Jnſtruktionen ihrer Wähler,

umformen muß. h
Somit ſtellt ſich unſer Programm folgende Ziele:

Eine konſtante Volksrepräſentation, zuſammengeſetzt, wie be- reich theilweiſe durch die Schweiz gehen läßt, ſo wird man
reits geſagt, und mit voller Macht in allen ſtaatlichen Fragen aus-

erüſtet.!8 2) Eine umfaſſende Selbſtverwaltung garantirt durch freies
Wahlrecht für alle Aemter.

3) Selbſtſtändigkeit der Gemeinde, als ökonomiſche und admi-
niſtrative Einheit.

4) Zugehörigkeit des Bodens dem Volke.
5) Ein Syſtem von Maßnahmen zur Uebergabe ſämmtlicher

Fabriken und induſtriellen Anſtalten.
6) Volle Freiheit des Gewiſſens, des Wortes, der Preſſe, der

Aſſociationen, der Verſammlungen und der Wahlagitationen.
7) Allgemeines Wahlrecht, ohne Einſchränkung durch Stand und

Beſitzthum
8) Erſatz der ſtändigen Arniee durch eine territoriale.

Jn Anbetracht jener Ziele zerfällt die Thätigkeit der
Partei in:

1. Thätigkeit der Propaganda und Agitation. Die Propaganda
hat zum Ziel in allen Schichten der Bevölkerung die Jdee einer
demokratiſch- politiſchen Umwälzung als Mittel einer ſozialen Reform,
ſowie auch das eigene Partei- Programm zu populaxifiren. Die
Agitation muß dahin ſtreben daß von Seiten des Volks und der
Geſellſchaft in möglichſt umfaſſender Weiſe gegen die beſtehende
Ordnung proteſtirt und Reformen im Geiſte der Partei, namentlich
aber die Einberufung der konſtituirenden e gefordert
werde. Formen dieſes Proteſtes können ſein: Verſammlungen, De-
monſtrationen, Petitionen tendenziöſe Adreſſen, Verweigerung der
Steuerzahlung u. ſ. w.

II. Zerſtörende und terroriſtiſche Thätigkeit.
terroriſtiſche Thätigkeit, welche in der Vernichtung der am meiſten

vor Spionen in der Beſtrafung der

Die
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gierung, Adminiſtration u. ſ. w. beſteht, hat zum Ziele, das Preſtige
der Regierungsgewalt zu untergraben, ſtetig einen Beweis der a.
lichkeit eines Kampfes gegen die Regierung zu geben, auf dieſe Weiſe
im Volk den revolutionären Geiſt und den Glauben an Erfolg zu
heben und endlich brauchbare und geſtählte Kräfte für den Kampf
zu bilden.

III. Organiſation geheimer Geſellſchaften und
Gruppirung um einen Mittelpunkt. Die Organiſation kleiner
geheimer Geſellſchaften, mit allen möglichen revolutionären Zielen,
iſt unerläßlich, ſowohl für die Ausführung der zahlreichen Funktionen
der Partei als auch e Ausbildung der Parteiglieder ſelbſt. Aber
dieſe kleineren Organiſationen müſſen in Anbetracht einer einheit-
lichen Führung der Sache namentlich aber bei Vornahme von Um
wälzungen, um einen allgemeinen Mittelpunkt ſich ſammeln.

IV. Die Erlangung einer einflußreichen Poſition und von
Verbindungen in der Adminiſtration im Heer in der Geſellſchaft
und im Volk c. Beſonders wichtig mit Bezug auf die Umwälzung
ſind Adminiſtration und Heer c.

V. Organiſation und Ausführung der Umwälzung.
Jm Hinblick darauf, daß das Volk darnieder gedrückt iſt. daß die
Regierung noch ſehr lange die allgemeine revolutionäre Bewegung
aufhalten kann, muß die Partei ſelbſt die Jnitiative zur Umwälzung
ergreifen, nicht aber jenen Moment abwarten, wo das Volk auch
ohne die Partei auskommen kann. Was die Art der Ausführung
der Umwälzung betrifft dieſer Punkt unterliegt nicht der Ver
öffentlichung!

VI. Wahlagitation zur Berufung derkonſtituirenden
Verſammlung. Auf welche Weiſe auch eine Umwälzung zu
Stande kommen ſollte, iſt es Pflicht der Partei, die ſofortige Einbe-
rufung der konſtituirenden Verſammlung und die Uebergabe der
Gewalt an die temporäre Regierung zu fördern. Vei der Wahlagi-
tation muß die Partei mit allen Mitteln beſtrebt ſein, den kleinen
Mann bei der Kandidatur zu unterſtützen.“

Soweit das in der „Narodnaja Wolja“ mitgetheilte
„Programm der Nihiliſten“, das jedenfalls zu den merkwür
digſten Aktenſtücken der ruſſiſchen Revolutionsgeſchichte gehört.

Wir werden wohl noch Gelegenheit haben auf daſſelbe in
einer eingehenderen Beſprechung zurückzukommen. Vermuthlich
dürften diesmal verhältnißmäßig nur wenige Exemplare des
ruſſiſchen Revolutionsblattes in die Oeffentlichkeit gelangt ſein,
da, wie ſchon mitgetheilt, die Petersburger Polizei in der
Nacht vom Donnerstag zum Freitag im Sappernyi-Pereulok
die Drucker des Blattes in vollſter Thätigkeit überraſchte und
eine große Menge von Exemplaren konfiszirte.

Deutſches Reich.
Zur Gerichtskoſtenfrage erhält die „Trib.“ aus

richterlichen Kreiſen einen der Praxis entnommenen Beitrag,
der als eine weitere Jlluſtration des jetzigen Mißverhältniſſes
dienen mag. Jhr Gewährsmann ſchreibt: Jch habe
ein ſog. „Gehaltsabzugsverfahren“ zu leiten und hat die Ver-
theilung des abzugsfähigen Theils des Gehalts eines Beamten
unter deſſen Gläubiger unlangſt ſtattgefunden. Die Koſten
werden noch nach der alten Taxe berechnet und hätten früher
56 Mark betragen. Da die Vertheilung aber nach dem
1. October ſtattgefunden hat, ſo waren nach d 21 des Geſetzes
vom 10. März 1879 außerdem „baare Auslagen“, wozu
Schreib und Zuſtellungsgebühren gehören, zu berechnen. Dieſe
betragen 96,90 Mark, und zwar 71,60 Schreibgebühren
und 25,30 .4 Zuſtellungsgebühr, ſo daß alſo anſtatt 56
an Koſten zum Anſatz gekommen ſind: 152,90 Mark,
Früher wurden dieſe baaren Auslagen nicht beſonders be-
rechnet, ſondern durch das in den 56.4 ſteckende ſog. Pauſch-
quantum gedeckt. Zu vertheilen waren überhaupt nur 692,69.

Hiervon kommen die Koſten vorweg in Abzug. Der arme
Beamte und die armen Gläubiger!“

Der Bau der Vorarlberger Bahn oder
vielmehr die Fortſetzung derſelben von Bodenberg über den
Arlberg, Landeck und das Jnnthal nach Jnnsbruck beſchäf-
tigt die deutſchen volks wirthſchaftlichen Kreiſe vorzüglich um
deshalb, weil Oeſterreich damit den Verſuch macht, einen
directen Schienenweg mit Vermeidung Süddeutſchlands nach
der Schweiz und nach Frankreich zu gewinnen. Deutſchland
hat indeſſen die Mittel in der Hand, die Folgen einer für die
dieſſeitigen induſtriellen und kaufmänniſchen Kreiſe immerhin
nicht unbedenklichen Verlegung dieſer wichtigen Verkehrsſtraße
erheblich zu mindern, und mit Rückſicht auf die vielleicht be
vorſtehende Zolleinigung mit Oeſterreich umgekehrt dem ſüd-
deutſchen Markt einen Abſatz- und Einfuhrweg durch Vermit-
telung der Schweiz zu ſchaffen. Es braucht nur ein längſt
für nothwendig erkanntes Glied der Bodenſee-Gürtelbahn
von Lindau nach Friedrichshafen endlich in Angriff genommen
und vollendet zu werden, um hiermit jener außerdeutſchen
Transportlinie JunsbruckBludenzRorſchach Zürich oder Win
terthur-Conſtanz die Gegenlinie von Stuttgart-Friedrichshafen-
LindauBludenzJnnsbruck gegenüber zu ſtellen, welcher bei
Herſtellung geeigneter Verbindungen zwiſchen der Schwarz-
waldbahn und der Station Friedrichshafen eine noch wichtigere
Linie OffenburgDonaueſchingenStockachFriedrichshafenInns-
bruck u. ſ. w. an die Seite zu ſtellen wäre. Wenn man vie
Karte zur Hand nimmt und ſich fragt, warum jenes Zwiſchen-
glied von Eiſenbahnverbindungen noch nicht exiſtirt und warum
man vyia Rorſchach-RomanshornConſtanz ſelbſt den unmittel-
barſten Verkehr Süddeutſchlands mit Vorarlberg ev. Oeſter-

über den eigentlichen Grund dieſes Mangels mit Recht be-
fremdet ſein. Seit vielen Jahren nämlich iſt das entſprechende
Bahnſtück, welches kaum 3 Meilen betragen würde, projectirt,
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Erſte Beilage zu e 30 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 5. Februar 1880.
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nachbenannten Beträge für deren Wiederherſtellung erforder-
lich: 1) Jnnbrücke bei Markhl 25 000 M., 2) Jnnbrücke bei
Simbach 32 000 M., 3) Jſarbrücke bei Dingolfing 3500 M.,
4) Jſarbrücke zu Landau 5800 M., 5) Salzachbrücke zu
Burghauſen 10 000 M., 6) Jllerbrücke zu Kellmünz 5500 M.,
7) Lechbrücke zu Rain 12 000 M., 8) Donaubrücke bei
Schäfſtall 8000 M., zuſammen 101 800 M.

NLC. Wie wir aus dem „Bremer Handelsblatt“ erſehen, ſind
die nach den Vereinigten Staaten fahrenden europäiſchen
Schiffe, und folglich auch die deutſchen, von zwei Uebergriffen be
droht. Der eine richtet ſich gegen Seeſchiffe überhaupt, der andere
ſpeciell gegen die Dampfer. Beide ſind enthalten in einem Geſetz
entwurf, der von dem Handelsausſchuß des Repräſentantenhauſes im
vorigen Monat bereits begutachtet worden, und daher über das erſte
Stadium des Weges in die Geſetzſammlung hinaus iſt. Unter dieſen
Umſtänden verdient die Angelegenheit nachgerade auch in Deutſchland
Beachtung. Die Maßregel gegen fremde Seeſchiffe überhaupt will
dieſelben dem amerikaniſchen Seeſtraßenrecht unterwerfen. Dies iſt
um Theil unnöthig; denn für alle civilrechtlichen Anſprüche iſt diesWer gegenwärtig der Fall. Was aber die ſtrafrechtliche Haftbarkeit
etrifft, ſo gilt dieſelbe erſtens keineswegs, wie die Motive jener Bill

anzunehmen ſcheinen, in Deutſchland und England für amerikaniſche
Schiffe, ſo daß von Reciprocität hier nicht die Rede ſein kann; und
zweitens hat ſie ſehr d Bedenken. Nicht, daß das Straßen
recht auf See in der Geſetzgebung der Vereinigten Staaten weſent
lich anders als in der europäiſchen lautete. Aber es iſt detaillirter,
und es gewährt gewiſſen Jnſpectoren eine weitgehende acceſſoriſche
Verordnungsbefugniß. Deshalb iſt es außerordentlich wenig geeignet,
fremden Seefahrern unter Strafandrohung auferlegt zu werden, denn
dieſe bedürfen eines möglichſt einfachen, klaren feſtſtehenden Rechts,
um es ſich einprägen und im Drange des gegebenen Augenblicks
ſicher danach verfahren zu können. Das den Dampfern allein zuge-
dachte Geſchenk des Congreſſes zu Waſhington beſteht in ihrer Unter
werfung unter ein dortiges von 1871 datirendes Geſetz, ſo weit ihre
Bemannung, ihre Ausrüſtung und ihre Führung, ſowie der Transport
gefährlicher Gegenſtände in Betracht kommt. Koſten, Weitläufigkeiten
und Verwickelungen aller Art würden die Folge einer ſolchen Maß
regel ſein. Die Dampfercapitäne haben ſchon genug zu thun mit
Erfüllung aller von ihrem eigenen Lande erlaſſenen ſpeciellen Vor
ſchriften. Sollen ſie ſich auch noch in Newyork auf ihre Befähigung
prüfen laſſen müſſen, ehe ſie dorthin ein Dampfſchiff führen dürfen
Und wenn nun die jenſeitigen Vorſchriften im Uebrigen mit den
dieſſeitigen nicht ſtimmen, wie dann? Welche ſollen dann gelten, die
des Heimathlandes oder die des anderen, in dem bloß ein Hafen von
Zeit zu Zeit angelaufen wird? Der Congreß der Vereinigten Staaten
würde ſich auf ein ſehr ſchwieriges, verwickeltes Feld begeben, wollte
er jene Bill zum Geſetz erheben; und dem bereits erhobenen Proteſt
der in Newyork anſäſſigen Agenten deutſcher und engliſcher Dampfer-
linien wird hoffentlich die diplomatiſche Unterſtützung nicht fehlen,
welche in Berlin die Bremer Handelskammer durch Vermittelung
ihres Senats erbeten hat.

Parlamentariſches.
Die Eiſenbahnkommiſſion hat über die Vorlage, betreffend

den Erwerb der Rheiniſchen und der Berlin-PotsdamMagde-
burger Eiſenbahn, ihren ſchriftlichen Bericht erſtattet. Die Kom
miſſion ſchlägt vor, beiden Kauſverträgen die verfaſſungsmäßige Zu
ſtimmung zu ertheilen. Jm Einzelnen entnehmen wir dem Berichte
Folgendes: Die Nothwendigkeit und Nützlichkeit des Erwerbs der
BerlinPotsdam Magdeburger Eiſenbahn für die Durchführung des
Staatsbahnſyſtems wurde von der Kommiſſion ohne Widerſpruch an
erkannt. Eben ſo war die rn der Anſicht, daß der Kauf
vertrag auch nach der finanziellen Seite ein für den Staat günſtiger
iſt. Der Kaufpreis beziffert ſich auf 129 337 122,16 und wird von
dem Staate in der Weiſe entrichtet, daß für die 60 000 000 Stamm-
aktien 4prozentige Konſols als Gegenwerth gegeben werden. Der
Staat übernimmt ferner die Zahlung von 600 000 an die Aktionäre
und weiter die geſammten Prioritätsſchulden der Geſellſchaft in einem
Betrage von 67 922 400 Zur Verzinſung ſämmtlicher Prioritäten
bedarf es einer Summe von jährlich 2 943 219 Nach einer aus
den Ergebniſſen des Jahres 1878 entnommenen Rentabilitäteberech-
nung ergiebt ſich ein allerdings zunächſt von der Amortiſation in
Anſpruch genommener Betrag von 421 000 der, wenn er auch
nicht unmittelbar in der nächſten Zukunft auf die Erträgniſſe des
Unternehmens einen zur Erſcheinung kommenden Einfluß übt, doch
immerhin den Werth deſſelben von Jahr zu Jahr ſteigert. Auch aus
der beſonders durch die Vereinigung der Bahnhofsverwaltungen
für die BerlinDresdener und die Potsdamer Bahn bedingten
Vereinfachung des Betriebes ſind finanzielle Vortheile zu erwarten.
Die Erſparung eines beſonderen Bahnhofs für die BerlinDresdener
Bahn repräſentirt einen Gewinn von reichlich 1 Million Mark, die
dadurch hervorgerufene Betriebsvereinfachung eine jährliche Erſparniß,
von 40 900 und die aus der Verringerung des Beamtenperſonals
bei der Centralverwaltung wegfallenden perſönlichen Kompetenzen,
werden auf 100000 bis 150 000 veranſchlagt. Die Finanzver
waltung des Unternehmens wird auf Grund der günſtigeren Kredit-
verhältniſſe des Staates durch eine Konvertirung den Zinsbetrag für
die Prioritäten um mehr als Million redüziren können. Der
Aktienbefitz der Braunſchweigiſchen Eiſenbahn führte zu einer erheb
lichen Kontroverſe. Es wurde von verſchiedenen Seiten die Anſicht
vertreten, daß zum Uebergang deſſelben auf den Staat die Zuſtim
mung der braunſchweigiſchen Regierung erforderlich ſei. Die Mehr
heit ſchloß ſich indeſſen der entgegengeſetzten Auffaſſung der Regierung
an. Ebenſo erkannte die Kömmiſſion rückſichtlich der Rheiniſchen
Eiſenbahn die Nützlichkeit des Erwerbes und die Annehmbarkeit der
Vertragsbedingungen an. Dem Geſetzentwurf hat die Kommiſſion
in H 8 folgenden Zuſatz gegeben: „Die Staatsregierung kann bei
Ausübung des ihr nach dem Uebergange des Eigenthums des Berlin-
Potsdam Magdeburger Eiſenbahnunternehmens auf den Staat in der
Generalverſammlung der Braunſchweigiſchen Eiſenbahn eſellſchaft zu
ſtehenden Stimmrechtes Anträgen auf Erhöhung des rundkapitals
oder Anleihekapitals nur mit Genehmigung der Landesvertretung
zuſtimmen.“

Die Budgetkommiſſion erledigte am Sonnabend den Eiſen
bahnetat. Die einzelnen Poſitionen des neuen Etats wurden ange-
nommen zugleich mit der Reſolution, nach welcher die Staatsregierung
aufgefordert wird, im nächſten Etat die bisherige Specialiſtrung der
Titel beizubehalten. Ferner wurde beſchloſſen, in das Etatsgeſetz einen
beſonderen Paragraphen aufzunehmen, in welchem die Regierung er
mächtigt wird, pro I. Quartal 1881 die Verwaltung der neu an
gekauften Eiſenbahnen auf Grund der dem neuen Etat beigefügten
Specialetats zu führen. Zu erwähnen iſt noch aus der Verhandlüng,

Bayern und Württemberg aber können ſich über den
Punkt nicht einigen, an welchem auf ihren beiderſeitigen Ge-
bieten die Schienenſtränge ſich treffen ſollen.

Keiner von beiden Theilen hat nachgeben

hören, in München und Stuttgart die Wiederaufnahme der
Verhandlungen als eine Pflicht der Selbſterhaltung erſcheinen.

Unterſtützung finden werden, bedarf kaum der Erwähnung.
Für die deutſchen Münzſtätten eröffnet ſich in nächſter

Zeit eine ziemlich große Thätigkeit. Es wird ſich zunächſt
um eine umfangreiche Goldausprägung und zwar von
10-Markſtücken handeln, dann aber wird auch die Umprägung

der eingezogenen Zwanzigpfennigſtücke in 1- und 2-Markſtücke
demnächſt ihren Anfang nehmen, im Lauf dieſes Jahres indeß
nur etwa zur Hälfte des in Ausſicht genommenen Betrages

zur Ausführung gelangen.
Jm Königreich Bayern ſind durch den letzten

ſchädlichen Repräſentanten der r W der Raſtei Eis gang acht größere aus Holz conſtruirte, vom Staate zu

r von en der Re unterhaltende Brücken, theilweiſe zerſtört und zwar ſind die

Die Sache iſt F z 442 i d ck hi d s achbis zum Ueberdruß in den beiderſeitigen Landesvertretungen ehe h dertehrercig en e eher hl ne de tgten e
bereits verhandelt.
wollen und ſo iſt das Ganze ins Ruhen gekommen.

Vollendung der öſterreichiſchen Vorarlberzgbahn läßt, wie wir Frankfurt entzogen werde.

liches Aufſehen erregen, da man in derſelben das Beſtreben vermuthen
müſſe, die betheiligten Privatbahnen demnächſt billiger für den Staat

Daß dieſe Beſtrebungen im Reichseiſenbahnamte thunlichſt

Abgeordnete an.

daß das Verfahren der königl. Staatsbahndirektion zu Frankfurt a/ M.
r der Anhaltiſchen Eiſenbahn zur Sprache gebracht wurde.

er Abg. Dr. Weber (Erfurt) wies in ſcharfer Weiſe auf den üblen

liebteſten und verkehrsreichſten Schnellzugsverbindungen rig Ber
lin durch Thüringen nach Frankfurt a M. dadurch lahm

Die daß

Recht zur Einſtellung durchgehender Wagen über Bebra hinaus nach

ege, oder
vernichte, daß der Anhaltiſchen Eiſenbahn das bisher zugeſtandene

Die Maßregel müſſe ein geradezu pein

erwerben zu können. Dieſe Methode ſei bisher von der Staats
regierung im Einverſtändniß mit der Landesvertretung perhorrescirt
worden, es ſei daher dringend zu wünſchen, daß gegen das Vorgehen
der Frankfurter Eiſenbahndirektion in der Minifterialinſtanz Abhülfe
geſchaffen werde. Dieſen Ausführungen ſchloſſen ſich mehrere andere

Die Erklärungen, welche der Vertreter der Staats
regierung auf dieſe Jnterpellation abgab, lauteten zwar nicht be
friedigend, doch iſt zu hoffen, daß in Folge der zugeſagten erneueten
Erwägung Remedur geſchaffen wird.

Lokales.
Halle, den 4. Februar.

Wie im geſtrigen Jnſeratentheile ſchon angezeigt war,
findet nächſten Freitag Nachmittag 5 Uhr in der erleuchteten
und geheizten Marktkirche das zweite große Bach Concert des
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aßlerVereins in dieſem Winter ſtatt, und zwar werden
diesmal die 3 erſten Theile des Weihnachtsoratoriums
zur Aufführung gelangen. Die Solopartien ſind durch 4 venom-
mirte Künſtler vertreten, und zwar ſingt Frl. Erna Goſe aus
Magdeburg die Sopranpartie, Frl. Agathe Brünicke ebendaher
den Alt, Herr von der Meden aus Berlin den Evangeliſten
(Tenor) und der Domchorſoloſänger Herr Adolf Schulz aus
Berlin die Baßpartien. Das Orcheſter iſt vertreten durch
die Kapelle des Muſikdirector Walther vom 107. Jnf. Reg.
aus Leipzig. Die Orgel wird Herr Organiſt J. G. Zahn
aus Leipzig ſpielen.

Reglement
betreffend die Benutzung des Petroleum Lagerſchuppens auf demSteinthor Bahnhof in dalen vom I. Februar 1880 ab.)

uß.
F.

Verfahren bei der Auslieferung.
Die Auslieferung erfolgt nach vorausgegangener Abmeldung auf

dem dem Lagernehmer bei der Einlieferung zugeſtellten Formulare
r F 5). Die iſt ebenfalls in duplo einzureichen. Der

agernehmer iſt hiernach in der Lage, über eine eingelagerte Poſt
in verſchiedenen Parcellen zu disponiren. Sobald der Reſt einer
Poſition abgemeldet wird, müſſen die ſämmtlichen noch vorhandenen
Abmeldungs Formulare zurückgegeben werden. Reichen die bei Rück
gabe des Duplikats der Anmeldung verabfolgten Abmeldungs For
mulare nicht aus, ſo werden dem Lagernehmer auf Antrag und Wir
Zahlung der Koſten weitere Formulare verabſolgt.
Hierüber wird auf den in Händen der Lagerverwaltung befindlichen
Exemplaren des Anmeldeſcheines ein entſprechender Vermerk gemacht.
Die Abmeldeformulare dürfen nur zur Abmeldung derjenigen Waaren
verwendet werden, welche auf dem correſpondirenden Anmeldeſcheine
(F 5) verzeichnet ſind. Der Lagernehmer hat in beiden Exemplaren
das Abmeldeformular nach Zeichen, Nr. Anzahl, Jnhalt und Ge-
wicht der Fäſſer in Uebereinſtimmung mit dem Anmeldeſcheine aus-
zufüllen und die näheren Angaben wegen der etwaigen Verwiegung,
der Art der Auslieferung reſp. der Weiterſendung per Bahn zu
machen. Jm letzteren Falle iſt der Frachtbrief bei ufügen. Jn der
Abmeldung kann auch die Auslieferung an eine andere Perſon oder
Firma oder die Weiterſendung für Rechnung einer anderen Perſon
oder Firma beantragt werden. Einer beſonderen Quittungsleiſtung
Seitens dieſer anderen Perſon oder Firma bedarf es dem Lager
nehmer gegenüber nicht. Die Lagerverwaltung iſt aber berechtigt,
ſich Quittung ertheilen zu laſſen. Ein Exemplar der Abmeldung
mit einem Vermerke über die Auslieferung reſp. Weiterſendung per
Bahn erhält der Lagernehmer zurück. Die Aechtheit der Unterſchrift
der Abmeldung zu prüfen, iſt die Lager- Verwaltung nicht verpflichtet;

es iſt alſo Sache der Lagernehmer, die empfangenen AbmeldeFor-
mulare gegen Mißbrauch zu ſchützen. Die Auslieferung behufs Ab-
fuhr in die Stadt c. erfolgt lediglich am Dienstag, Donnerstag und
Sonnabend jeder Woche Vormittags 9--12 Uhr, jedoch mit Aus
nahme der auf dieſe Wochentage fallenden Feſttage. Die Abänderung
dieſer Auslieferungszeiten bleibt ger Lager- Verwaltung vorbehalten.

Verwiegung.
Eine Verwiegung der Fäſſer findet ſowohl bei der Einlagerungals bei der nslieſerug reſp. C nur auf Antrag des Lager

nehmers und gegen Berechnung der im Tarife angegebenen Koſten ſtatt.
Jm Falle der Unterlaſſung der Verwiegung haftet die Lagerverwal-
tung auch dann nicht für das Gewicht, wenn nachgewieſen wird, daß
der Verluſt nicht durch die im S 6 bezeichneten Urſachen herbeigeführt
worden iſt. Findet eine Verwiegung bei der Einlagerung nicht ſtatt,
ſo bildet die Beſcheinigung der Lager-Verwaltung über die geſchehene
Einlagerung keinen Beweis der Richtigkeit des in der Anmeldung
declarirten Gewichtes.

Beſtimmung über das in den Ciſternen angeſammelte
ausgelaufene Petroleum c.

Das in den Ciſternen des Lagerſchuppens geſammelte ausge
laufene Petroleum 2c. wird Eigenthum der Lager-Verwaltung, ſofern
nicht ein Lagernehmer nachweiſt, daß daſſelbe von ſeinen Fäſſern

herrührt. s 10.
Uebertragung des Eigenthums eingelagerter Güter

auf andere Perſonen.
Eine Uebertragung des Eigenthums an den eingelagerten Gütern

von dem Lagernehmer an eiuen anderen mit der Wirkung daß die
Weiterlagerung für Rechnung des neuen Eigenthümers ſtattfindet,
kann nur in der Weiſe erfolgen daß der bisherige Lagernehmer
in der S 7 vorgeſehenen Weiſe eine Abmeldung und der neue
Eigenthümer in der S 5 vorgeſehenen Weiſe eine Anmeldung be
wirkt. Der Lagerverwaltung bleibt in dieſem Falle freigeſtellt, ob ſie
eine Umlagerung bewirken läßt oder nicht. Für die durch dieſe Ab
und Anmeldung zu bewirkende Umſchreibung ſind die tarifmäßigen
Gebühren zu zahlen. Für die etwa ſtattfindende Umlagerung werden
beſondere Koſten nicht berechnet.

5 11.
Betreten des Lagerſchuppens Seitens der Lagernehmeſr

oder ihrer Beauftragten.
Die Räume des Lagerſchuppens dürfen von den Lagernnehmer

reſp. deren dazu ſchriftlich Beauftragten nur mit Vorwiſſen des

c c

e nen Zu in ine Du den nen ſteigen den in
März von 9 bis 12 Uhr Vormittags betreten werden. Das Rauchen, Viele unſerer Kinder haben nämlich mit Halsübeln zu kämpfen.
das Ablegen brennender Cigarren oder Pfeifen, ferner der Gebrauch Die Zahl der an Diphteritis (Rachenbräune) leidenden Kinder
von Feuer und offenem Licht m perſchuppen iſt verboten belänft ſich auf 70 bis 80, von denen bereits 7 (3 Schulkinder
Dauer der Lagerung, Kündigung und weitere Folgen. und 4 jüngere) der Epidemie zum Opfer gefallen ſind. Glück-

Aus Rieder (Anhalt) wird geſchrieben: Seit einiger

Die Dauer der u vorläufig auf drei Monate be licher Weiſe ſcheint dieſelbe jetzt im Abnehmen begriffen zu ſein.
ſchränkt und es kann nach Ablauf derſelben die Abnahme der ge
lagerten Güter mit 14tägiger gefordert werden. Von dieſer
Kündigung wird von der Lager- Verwaltung nur in ſo weit Gebrauch
W werden als nach ihrem Ermeſſen der Lagerſchuppen zur

nnahme neuer Anmeldungen nicht ausreicht. Jm Falle der Zu
widerhandlung gegen dieſes Reglement oder gegen die im Jntereſſe
des Betriebes oder der Betriebs Sicherheit ren Anordnungen
der zuſtändigen Dienſtſtelle kann die Abnahme der Güter mit einer
dreitägigen Friſt gefordert werden. Jſt in einem dieſer Kündigungs-
fälle der Lagernehmer mit der Abnahme im Zerzuge, ſo iſt die
Lager- Verwaltung berechtigt, die Waare auf Gefahr und für Rechnung
des Lagernehmers ohne Weiteres zu entfernen oder öffentlich meiſt
bietend z verkaufen. Für die Verzugstage wird das Dreifache der
gewöhnlichen Lagermiethe erhoben Tarif.

Reihenfolge der Anmeldungen.
Die Anmeldungen zur Einlagerung werden nach der Priorität

des Einganges derſelben antgefngr

Zahlung der Lagermiethen und der ſonſtigen Koſten.
Die im Tarife vorgeſehenen Gebühren für Arbeitsleiſtungen ſind

auf den Liquidation ſofort zu zahlen. Die Lagermiethe iſt
nach dem Ermeſſen der Lager Verwaltung in monatlichen oder
längeren Raten postnumerando, ſpäteſtens aber am Tage der Aus
lieferung der Waare reſp. deren Weiterſendung per Bahn oder am
Tage der Uebertragung auf eine andere Perſon 10.) fällig Die
Zahlung hat ebenfalls auf Liquidation der Lager- Verwaltung ſofort
zu geſchehen. Durch Beſchwerden über die Berechnung der Lager
gelder und der ſonſtigen Koſten darf die Zahlung nicht verzögert
werden. Etwa zu viel erhobene Beträge werden reſtituirt, dagegen
iſt der Lagernehmer auch zur Nachzahlung etwa irrthümlich zu wenig
erhobener Beträge verpflichtet. Für die Lagermiethe und die Koſten
haftet das für den Lagernehmer eingelagerte Gut und zwar auch
dann, wenn jene Miethe und Koſten für anderes bereits ausgeliefertes
Gut entſtanden ſind, als Pfand und iſt die Lager- Verwaltung be-
rechtigt, fich für ihre Forderung durch öffentlich meiſtbietenden Ver
kauf des Gutes Deckung zu ver ſefen.

Abänderungen des Reglements und Tarifs.
Die Abänderung des Reglements und des Tarifs bleibt vorbe-

halten. Die Abänderungen werden denjenigen Jntereſſenten, welche
innerhalb der letzten 12 Monate von der Einlagerung Gebrauch ge
macht haben, ſpäteſtens 4 Wochen vorher beſonders mitgetheilt. Jm
Uebrigen erfolgt die Bekanntmachung der Aenderung lediglich durch
Aushang des Nachtrages oder des neuen Reglements reſp. des
Tarifs in der Güter- Expedition auf Steinthor- Bahnhof und Central-
Bahnhof Halle.
F. Jn der I. Beilage zu Nr. 29. d. Ztg. hat ſich bei den einleiten
den Worten zum Reglement für die Benutzung des PetroleumLager-
ſchuppens ein ſinnentſtellender Druckfehler eingeſchlichen. Der ein
geklammerte Satz ſoll heißen „(auch von der hieſigen Handelskammer
monirt)“ und nicht, wie gedruckt iſt, normirt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
S 8 Aus dem Saalkreiſe. Jn der Nacht vom 30. bis
31. Januar iſt im Bade NeuRagoczy ein Einbruch erfolgt.
Zwei Diebe ſind im Reſtaurationsgebäude in der Küche ein
gebrochen und haben hier eine Kalbskeule, ein Stück Rind-
fleiſch, einen Topf Muß mitgenommen, dann die übrigen
Zimmer abgeſucht und ſich hier Stiefeln und Schuhe ange
eignet. Bei dem Verſuch, die Thür zum Schlafzimmer der
Magd zu erbrechen, ſind ſie durch den Zuruf derſelben von
der Thür verſcheucht worden, haben aber eine Leiter geholt
und mit derſelben die Fenſter an der Kammer der Magd
eingeſchlagen. Die Diebe ſind mit einer ſeltenen Frechheit
aufgetreten. Die Saale nördlich Cröllwitz iſt nun theil
weiſe zugefroren und theilweiſe offen. Jn Lettin und Salz-
münde trägt das Eis Fuhrwerk, in Brachwitz iſt der Ueber-
gang für Fußgänger möglich, doch iſt er für Unbekannte ſehr
gefährlich, da an ven meiſten Stellen das Eis hohl zuſammen-
geſchoben iſt und beim Auftreten ſofort zuſammenſinkt. Nur
an der Hand kundiger Führer darf der Uebergang gewagt
werden.

4 Die Retourbillets der Magdeburg-Halber-
ſtädter Eiſenbahn haben vom 1. Februar c. ab von
welchem Tage dieſe Bahn an den Staat übergegangen iſt
zweitägige, und an Tagen vor Sonn und Feſttagen ge-
löſt, ſogar dreitägige Gültigkeit.

Die Zuckerfabrik Hecklingen, Neundorf u. Comp,,
hat am 30. Januar c. die Kampagne beendet.

Vermiſchtes.
[Sächſiſche Gemüthlichkeit.] Die „Dresdener Ztg.“

ſchreibt: Unſere ſprichwörtlich gewordene Gemüthlichkeit kann ſich
ſelbſt auf Hofbällen nicht verleugnen. So war es auf dem
letzten Kammerball, zu dem auch mehrere Landtags Abgeordnete
geladen waren, daß einer der Herren, der das Glück hatte, kurz
vor Schluß des Balles mit Jhrer Majeſtät der Königin ſprechen
zu können, ſchließlich in die nicht weniger als hochdeutſch ge
ſprochenen Worte ausbrach: „Nun Majeſtät, gehen wir Alle noch
ä Biſſel zu Kneiſt, da ſtärken wir uns.“ Jhre Majeſtät ſoll
über dieſes offene Geſtändniß des biederen Gebirgsmannes recht
herzlich gelacht haben.

[Garibaldi] hat es für nöthig gehalten, auch dem Könige
Humbert telegraphiſch ſeine Hochzeit mit der Ex-Amme ſeiner
Enkel anzuzeigen. Der König ſelbſt ſoll die Anzeige durch einen
telegraphiſchen Glückwunſch erwidert haben. Wer weiß, ob nicht
nächſtens die Ex-Amme noch bei Hof vorgeſtellt wird! Daß
Garibaldi wieder nach Rom zurückzukehren gedenkt, davon iſt
ſchon lange Zeit die Rede.

(Amerikaniſch.] Ein Yankee, der in ſeinem Hauſe einen
Ball gab, unterbricht plötzlich den Tanz mit den Worten: „Halt,
meine Herren, Oberſt Smith hat ſoeben meine Frau geküßt!“
Allgemeines Entſetzen, das ſich ſteigert, als der Hausherr und
der Oberſt den Saal verlaſſen. Nach einigen Minnten kehren
beide zurück und der Erſtere ruft: „Der Ball kann ſeinen Fort
gang nehmen. Der Oberſt hat mir eine Entſchädigung von
100 Dollars gezahlt.“

(Eine ſchreckliche Lage.] Ein Eiſenbahnunglück, ſehr
ähnlich jenem, das ſich unlängſt auf der TayBrücke ereignet
hat, wurde am 11. Januar in Boſton nur durch die Kalt-
blütigkeit und Geiſtesgegenwart eines Lokomotivführers abgewen-
det. Früh am Morgen näherte ſich ein großes ſchwer mit
Kohlen beladenes eiſernes Dampfſchiff der EiſenbahnDrahtbrücke,
als der Pilot die Signalglocke läutete, um die Maſchine zum
Stillſtand zu bringen. Der Draht zerriß, und da der Jngenieur
das Zeichen nicht erhielt, ſetzte das Schiff ſeine Fahrt fort und
ſtieß mit großer Gewalt an die Brücke, wodurch die Balken ſehr
beſchädigt und die Eiſenbahnſchienen 18 Zoll von ihrer urſprüng-
lichen Richtung abgebogen wurden. Es befand ſich um dieſe
Zeit Niemand auf ver Brücke und in der Nähe, und der Sonn-
tagsPaſſagierzug der NewYork und New-England Eiſenbahn
näherte ſich raſch dem Orte auf wenige hundert Schritte Diſtanz.
Als derſelbe nur noch auf Zugslänge von der Brücke entfernt
war, entdeckte der Führer zu ſeinem Entſetzen die verrückten
Schienen. Es war nicht ein Augenblick zu verlieren, aber er
war der Situation gewachſen. Blitzſchnell Rückdampf gebend,
brachte er den Zug fünf Wagen voll mit Paſſagieren
14 Fuß von der Brücke zum Stehen. Ohne dieſe That wäre
der Zug in ein paar Secunden in's Waſſer geſtürzt.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 31. Januar

Activa. Gegen d. 23. Jan
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchem Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet 568,319,000 Zun. 1,422,000,

2) Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 43,223,000 Zun. 721,09
3) do. an Noten and. Banken 26,734,000 Zun. 11,677,
4) do. an Wechſeln 354,942 000 Abn. 328,9).
5) do. an Lombardforderungen 56,836,000 Zun. 7,769,
6) do. an Effekten 15,818,000 Zun. 19
7) do. an ſonſtigen Activen 24,938,000 Abn. 50

Paſſiva.
120,000,000 unverändert.
15,223,000 unverändert.

727,609,000 Zun. 6,336,000.

220,950,000 Zun. 14,461,000.
571,000 Abn. 31,000.

8) Das Grundkapital
9) Der Reſervefonds

10) Der Betr. der umlauf. Noten
11) Die ſonſt. tägl. fälligen Ver-

bindlichkeiten 312) Die ſonſtigen Paſſiven

Hekanntmachnngen.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 4 und 5H der Ober Präſidial Verordnung über die

äußere Heilighaltung der Sonn und Feſttage vom 21. März 1879
Tageblatt de 1879 Nr. 121 werden hiermit für den PolizeiBezirk der
Stadt Halle die Stunden

von 9 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 3, Uhr Nachm. 2
als diejenige Zeit des Gottesdienſtes beſtimmt, innerhalb welcher der öffent

Submiſſion.
Zum Neubau des hieſigen Gymna-

ſial- und Realſchulgebäudes werden

Auction.
Freitag den 6. Februar er. Nach auf einem Rittergute kann ſofort be-

mittags 1 Uhr werde ich im Fach- ſetzt werden.

Die erſte Verwalterſtelle

Bewerber mit guten
nöthig: er Gute zu Böſ v bei Gerb Zeugniſſen erfahren das Nähere bei
I. 1656 000 Stück gut gebrannte ſtedt eirca 300 Schock Getreide (Wei Herrn

Ziegelſteine, von en die Hälfte den Roggen und Erbſen) öffentlich Halle a S., Schulberg 6.
Sorte, die Hälfte II. Sorte ſein meiſtbietend verſteigern.

Café David.
kann. Eisleben, d. 3. Febr. 1880.Blendziegel und zwar Schneider, Gerichtsvollzieher.
47 500 Stück Quartiere

W. Emnphinger,

ndelsverkehr unterſagt iſt.liche Ha9 De früher vorgeſchriebene, regelmäßige Wiederholung dieſer Bekannt-

machung wird nicht mehr ſtattfinden.
Halle a/S., d. 30. Januar 1880. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Beſtimmung des S 16 der Polizei Verordnung über die äußere

Heilighaltung der Sonn und Feſttage vom 21. März 1879, nach welcher
am Aſchermittwoch

den 11. Febrnar er. Schauſtellungen, Concerte, Bälle und ähnliche
Luſtbarkeiten nicht ſtattfinden ſollen, wird mit dem Bemerken,

daß etwa eingehende Anträge auf Ertheilung der Erlaubniß zur Ab-
haltung ſolcher Vergnügungen nicht berückſichtigt werden können,

hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Halle a/S., d. 31. Januar 1880.

Ein zuverläſſiger

Dienermit ſehr guten Zeugniſſen ſucht
Stelle jetzt oder ſpäter. Suchender
kann auch die Pflege eines kranken
Herrn übernehmen. Adr. u. L. H.
FI. poſtlag. Kahla a/S. erbeten.

Auf der Domäne Kreyſchau bei
Torgau wird zum 1. April dieſ. J.
ein tüchtiger, zuverläſſiger Hofmei
ſter bei den Geſchirren, ſowie ein
im Gemüſebau, der Obſtbaum und
Blumenzucht erfahrener, verheirathe-
ter Gärtner geſucht.

Die PolizeiVerwaltung.

Ein junger ſtrebſamer Landwirth,
welcher im Rübenbau und Brennerei
erfahren und ſich im Beſitz guter
Zeugniſſe befindet, dem auch weniger
an hohem Gehalt als an guter, dauer-
hafter Stellung gelegen, ſucht pro
1. März oder April eine ſolche.

Gefl. Offerten erbittet man unter
A. S. 3 poſtl. Eisleben.

Zum 1. April wird ein unverh.
anſtänd. Diener geſ. freie Station,
Livree, 180 .44). Nur gute Zeugniſſe
einzureichen an Hauptm. von Al-
vensleben.

Schloß zu Schochwitz,
Poſtſt. Salzmünde.

134009
1349009

3. 2 300 ehbm gute lagerhafte Bruch-
ſteine.

9 898 hl Kalk.
150 t Portland-Cement.
3 100 ebm reinen ſcharfen Mauer-

ſand.
7. 300 hl Gips.

Die Bruchſteine ſind in gleichen
Raten bis Ende Mai zu liefern. Die
Mauerziegel zur 1. Hälfte bis Ende
Sommer 1880, die zur andern Hälfte
bis Anfang Mai 1881.

Der Cement wird ratenweiſe nach
Bedarf entnommen.

Die Blendziegel ſind bis Anfang
Mai 1881 zu liefern.

Der Sand zu bis Ende Som-
mer 1880.

Weiteres beſagen die ſpeciellen von
der Unterzeichneten zu beziehenden Be-
dingungen.

Offerten werden bis 1. März d. J.
Vormittags 10 Uhr unter der Be-
zeichnung „Offerte auf Materialliefe-
rung für den Neubau des Gymnaſial-
und Realſchulgebäudes zu Bernburg“
entgegengenommen.

Bernburg, d. 24. Januar 1880.

S

Herzogliche Bauverwaltung
Spoeith.

Pension.
Eine gebildete Dame mit erwachſ.

Tochter in Leipzig ſucht einige junge
Mädchen, die eine höhere Schulan-
ſtalt beſuchen ſollen, in Penſion zu
nehmen. Adr. unter N. N. 100.
befördert Ed. Stückrath in d. Exp.
dieſ. Ztg.

Heirathsoftferte,
Einem jungen gebild. Oeconomen

mit 10——-15,000 Vermögen kann
die Gelegenheit geboten werden, ſich
mit einer Gutsbeſitzers Tochter gün-
ſtig zu verheirathen. Offerten unter
V. J. 808 nimmt die Annoncen- Ex
pedition von Haasenstein
Vogler in Magdeburg zur Wei
terbeförder ung entgegen.

Ein großer Transport voigtl.
u. baierische Zug-Ochsen
ſtehen am Donnerstag d. 5.
Februar a. c. und Freitag
den 6. Februar a. c. in
Halle a/S., Mersebur-
Kerstrasse 9a zum Verkauf.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Heute Mittwoch
Sohwedisches Nationalconcert,

mee
Neues Theater.
Donnerstag den 5. Februar

XVI. Symphonie-Concert.
(Orcheſter 40 Mann.

1) Ouv. Sommernachtstraum von
Mendelssohn.

2) a. Air v. Bach, a. d. G-Saite,
b. Spinnerlied v. Holländer

(tur Violine).
3) Balletmusik a. Rienzi von R.

Wagner.
4) Suite in Dmmoll von Fr.

Lachner.5) a. Dudelsack-Menuett von
Haydn,

b. Ungarisches Lied von
H. Hofmann.

6) Polonaise Edur von Lisgzt.
Billets 3 St. l .4 ſind vorher

bei den Herren Steinbrecher
Jasper und Vogel, gr. Ulrichs-
ſtraße 4, zu haben.

Anfang 8 Uhr.
Entree an der Kaſſe 50

W. Hallle, Stadtmuſikdire ctor
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Zweite Beilage zu 30 der Halliſchen Zeitung (im G. Schweiſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 5. Februar 1880.

e m- e eeereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeke
IImee Telegraphiſche Depeſchen.

Peſt, 3. Februar. Unterhaus Der Finanzminiſter Sza
ary zog die Vorlagen betreffend die Verlängerung der Til-
ungsvauer für die Grundentlaſtungs- und Wein-

jehent Obligationen zurück und brachte ſtatt derſelben drei
Geſetzentwürfe ein: über die Tilgung der Grundentlaſtungs
Obligationen, über die Tilgung der Weinzehent Obligationen
und über die Bedeckung des Kapitals der Amortiſationsannui
täten der Staatsanleihen. Durch letzteren Entwurf wird der
Finanzminiſter ermächtigt, zur Bedeckung des Kapitals der
Amortiſationsannuitäten der Staatsanleihen alljährlich eine
öprozent. ſteuerfreie Goldrente im gleichen Nennwerthe, wie
die zu amortiſirende Kapitalſumme, zu emittiren.

Paris, 3. Februar. (B. T.) Der Geſetzentwurf, be-
treffend die Suspendirung der Jnamovibilität der Rich-
ter bereitet der Regierung nicht geringe Verlegenheiten. Die
Kammerkommiſſion hat den Entwurf ſo in's radikale amen-
dirt, daß der Juſtizminiſter ſein Werk ſelbſt nicht mehr wieder
erkennt, ſich mit der Kommiſſion überwerfen will das Mi-
niſterium nicht; im Gegentheil kämen ihm die Verſchärfungen
ſehr gelegen, wenn nicht die Rückſicht auf den Senat Mäßi-
gung anböte und wenn es ſich nicht um die erſte Vorlage
des neuen Juſtizminiſters Cazot handelte, der dieſelbe nicht
wohl zu Gunſten eines aus der Jnitiative der Kammer her
vorgegangenen Entwurfs zurückziehen kann. Hier verlautet,
rer Papſt arbeite perſönlich an einer Encyklika über die
chriſtliche Ehe reſp. gegen die durch Naquets Propaganda
heraufbeſchworene und durch Dumas geiſtvolles Buch ver
mehrte Gefahr der Wiedereinführung der Eheſcheidung in
Frankreich. Von Dumas Buch ſind ſeit Sonntag ſieben
Auflagen vergriffen.

Paris, 3. Februag Der Konſeilspräſident Freycinet
befindet ſich heute beſſer, doch muß er noch das Zimmer hüten.

Petersburg, 3. Februar. (B. T.) Der „Golos“ ver-
öffentlicht eine Antwort N. W. Bergs in dem bekannten
Streit über die Rolle, welche Preußen reſp. Bismarck während
des polniſchen Aufſtandes geſpielt haben ſoll. Herr Berg
häit ſeine Behauptung aufrecht, daß im aufſtändiſchen Polen-
lager darüber debattirt worden ſei, ob eine Hinneigung zu
Rußland oder zu Deutſchland vortheilhafter wäre. Dagegen
könne er ſich bezüglich der Rolle Klobukowski's getäuſcht haben.

London, 3. Februar. (B. T.) Gutem Vernehmen nach
übernimmt doch General Skobeleff das Kommando einer
offenſiven Armee gegen die Turkmenen, allein derſelbe ſteht
direkt unter dem Kriegsminiſter und iſt unabhängig vom Gene-
ralgouverneur Kaufmann. Die Expedition wird in drei
Kolonnen von Kraznowodsk, Tſchikislar und Samarkand aus-
rücken. Eine ſchmalſpurige Bahn wird bis zum Frühjahr
von Kraznowodsk bis KizliAvrat fertig.

Dublin, 3. Februar. Das Manſionhouſe- Comité
zur Unterſtützung der Nothleidenden trat heute zu
einer Sitzung zuſammen. Nach den dabei gemachten Mit-
theilungen ſind bereits 41 155 Pfd. Sterl. eingegangen und
15 400 Pfd. Sterl. zur Vertheilung gelangt. Zur Verleſung
gelangten die von etwa 30 Biſchöfen eingegangenen Zuſchrif-
ten, in welchen die Beſchuldigungen und Vorwürfe Parnell's

zurückgewieſen werden.
Rom, 3. Februar. Wie der „Avvenire“ und die „Jtalia“

wiſſen wollen, hätte der Kriegsminiſter Bonelli in Folge der
Haltung, welche die dem Senat angehörenden Generale bei
der Mahlſteuerdebatte der Regierung gegenüber eingenommen
hätten, ſeine Entlaſſung eingereicht.

Madrid, 3. Februar. Nach hier eingegangenen Nach-
richten ſind die Philippinen-Jnſeln von einem hef-
tigen Orkan heimgeſucht worden, der mehrere Handels-
ſchiffe zum Scheitern brachte.! Das ſpaniſche Kanonenboot
„Miravelles“ ſcheiterte gleichfalls, die Mannſchaft ertrank.

Deutſches Reich.
Berlin, den 3. Februar.

Prinz Chriſtian v. Schleswig-Holſtein, der
ſich zum Begräbniß ſeines Bruders, des verſtorbenen Herzogs
von Auguſtenburg, nach Primkenau begeben hatte, iſt nach

m

dienz geweſen iſt, läßt ſich bis zur Stunde noch nicht feſtſtellen.
Prinz Chriſtian iſt vermählt mit der Prinzeſſin Helene v. Groß-
britannien und Jrland.
reichte der Prinz die Orden ſeines verſtorbenen Bruders.

e

Rückkehr von dort zu mehrtägigem Aufenthalte hierſelbſt ein
getroffen und in längerer Audienz vom Kaiſer empfangen
worden. Ob und von welcher politiſchen Tragweite die Au-

Bei der Audienz bei dem Kaiſer über-

Wie der „B. B. C.“ vernimmt, hat ſich das Be-
finden des Enkelkindes des Fürſten Bismarck, des kleinen

Grafen Rantzau, von dem Augenblicke an, in dem der
kleine Graf die Nothtaufe erhalten hat, beſtändig gebeſſert.
Jede Gefahr kann jetzt als geſchwunden gelten.

Zwiſchen dem Miniſter des Jnnern und den
Conſervativen des Abgeordnetenhauſes „tobt“ ein
Streit. Die „Kreuzzeitung“ hatte die Verwaltungsgeſetze des
Grafen Eulenburg heftig angegriffen und dabei ihn ſelber
wenig geſchont, worauf die „Nordd. A. Z.“ die Erwiderungen
nicht ſchuldig blieb. Man glaubte alsdann den Frieden wieder
hergeſtellt, als die „Nordd. A. Z.“ die Erklärung brachte,
daß der Verfaſſer der von der „Kreuzzeitung“ gebrachten
Angriffe gegen Graf Eulenburg kein Mitglied der konſer
vativen Fraktion, und daß ihre eigene, der „Nordd. A. Z.“,
Abwehr, auf keinen officiöſen Urſprung, alſo nicht auf den
Miniſter des Jnnern zurückzuführen ſei. Ein gleichzeitiger
Artikel der „Kreuzzeitung“, der volles Vertrauen zum Grafen
Eulenburg und gute Hoffnung auf ihn ausſprach, ſchien dem
Friedensbedürfniß oder dem Bemühen der „Nordd. A. Z,“,
die Bedeutung des Streites abzuſchwächen, zu entſprechen.
Man glaubte, aus den Erklärungen beider Blätter die gegen-
ſeitige Begegnung in dem Motto herauszuleſen: „Herr Ritter,
was ſchlagen das Fell wir uns wund, laßt uns lieber ſchließen
'nen friedlichen Bund“. Die „Nordd. A. Ztg.“ aber ver-
ſtand die Auslaſſungen der Kreuzzeitung anders. Sie
naunte dieſelben bloße „captivirende Wendungen“, deren eigent-
licher Kern die Forderung des Rückzuges des Miniſters des
Jnnern von den Verwaltungsgeſetzen ſei, eine Forderung, die
die „Nordd. A. Z.“ als eine unmögliche bekämpft. Warum es
ſich handelt, iſt dies: Die konſervative Partei „in ihrer über-
wiegenden Majorität“ erkennt zwar gewiſſe Verbeſſerungen
an, welche die gegenwärtigen Vorlagen der Verwaltungsreform
enthalten, ſie beſtreitet aber entſchieden, daß die wünſchens
werthe Vereinfachung des VerwaltungsOrganismus ſich mit
der fortbeſtehenden Trennung des Bezirksrathes und des Be-
zirksVerwaltungsgerichtes in zwei Behörden vertrage; ſie er
wartet, daß der Miniſter ſich zu den Beſchlüſſen der Com-
miſſion bequeme, die jene zwei Behörden zu einer vereinigt
hat, ohne die unabhängige Verwaltungsjuſtiz zu gefährden.

Das Schiedsmannsinſtitut, welches durch die
vom 1. October v. J. in Kraft getretene Schiedsmannsord-
nung auf die ganze Monarchie ausgedehnt wurde und eine
erweiterte Wirkſamkeit erhielt, ſtößt auf ſehr viele Schwierig-
keiten. Dieſelben äußern ſich namentlich in denjenigen Lan-
destheilen, denen daſſelbe bis dahin nicht bekannt war und
wiederum vorzugsweiſe in den ländlichen Diſtrikten. Es wäre
ein Leichtes, dieſelben zu beſeitigen, wenn ſich die Reſſort-
miniſter entſchließen wollten, eine Ausführungsinſtruktion
zu erlaſſen. Bei der bisherigen Weigerung derſelben, dies zu
thun, müſſen die mannichfachen an die untern Behörden ge
richteten Anfragen über Anwendung der geſetzlichen Vorſchriften
unerledigt bleiben, da die unteren Jnſtanzen nicht befugt ſind,
Anweiſungen zu ertheilen und nur auf das Geſetz ſelbſt ver-
weiſen können. Hierdurch werden aber die großen Hoffnungen,
welche der Geſetzgeber an das höchſt ſegensreiche Jnſtitut zu
knüpfen berechtigt war, illuſoriſch gemacht. Man darf daher
wohl erwarten, daß ſich die beiden mit der Ausführung des Ge
ſetzes beauftragten Miniſter der Juſtiz und des Jnnern den
berechtigten Wünſchen der Bevölkerung und insbeſondere der
mit dem Ehrenamte betrauten Perſonen nicht länger ver-
ſchließen werden.

Der diesjährige deutſche Proteſtantentag wird
um Pfingſten herum in Gotha abgehalten werden.

Daß außer Brauſteuer und Börſenſteuer auch eine
Quittungsſteuer dem Reichstage zugehen ſoll, wird jetzt
ſelbſt von den Officiöſen zugegeben;, über Jnſeratenſteuer und
Wehrſteuer ſcheinen die vorbereitenden Arbeiten noch im Rück-
ſtande. Mittlerweile erfährt man über die Wehrſteuer das
Folgende: Es iſt beabſichtigt, jedem Manne, der vom Militair-

Befreiung, alſo auch wegen körperlicher Gebrechen, für die
Dauer der zwölfjährigen Dienſtzeit alljährlich eine Steuer
aufzuerlegen, und zwar bis zu einem Einkommen von 1000
jährlich 4 und dann mit einem feſten Procentſatz von
höherem Einkammen. Es iſt berechnet worden, daß dadurch
ein Ertrag erzielt wird, welcher die Mehrausgaben für den
Militäretat nahezu deckt. Ob und wie weit nur dieſe Jn-
tentionen greifbare Geſtalt gewinnen werden, bleibt abzu
warten; jedenfalls ſind ſie augenblicklich Gegenſtand der Er-

wägung.t n Bei der Berathung der Juſtizausſchuſſes des Bundes

rathes über den die Disziplinarſtrafe behandelnden ſech-
ſten Abſchnitt des StrafvollzugsGeſetzentwurfs gab die Frage
der körperlichen Züchtigung Veranlaſſung zu einer prinzipiellen
Debatte. Während von einer Seite die Beſeitigung der als
entbehrlich und ſchmachvoll bezeichneten Strafart beantragt
wurde, trat eine entgegengeſetzte Richtung für die Ausdehnung
ihrer Zuläſſigkeit auf erwachſene Sträflinge aller Art ein.
Sämmtliche Abänderungsvorſchläge blieben aber in der Mino-
rität und die Beſtimmungen des Entwurfs wurden angenom-
men. Danach iſt die körperliche Züchtigung nur gegen
nicht ehrberechtigte männliche Zuchthausſträflinge
für zuläſſig erklärt. Andererſeits wurde einem in der Debatte
über S 41 des Entwurfs geäußerten Bedenken Rechnung ge-
tragen. Es wurde beſchloſſen, nicht ausdrücklich im Geſetze
auszuſprechen, daß die Beſchwerde gegen die Verhängung der
gedachten Strafe keine aufſchiebende Wirkung haben ſolle. Es
ſoll vielmehr dem Ermeſſen des Gefängnißvorſtandes über-
laſſen bleiben, ob er es für angezeigt halte, durch Einlegung
einer Beſchwerde ſich an der Vollſtreckung der Strafe behin-
dern zu laſſen. Die im 39 des Entwurfs beſtimmte An-
wendung des Zwangsſtuhls, in deſſen Benutzung man ein
grauſames und unnöthiges Zwangsmittel erblickte, wurde ein-
ſtimmig verworfen. Dagegen fand die Zuläſſigkeit der Feſſe-
lung zur Ueberwältigung von thätlicher Widerſetzlichkeit oder
dienſt befreit iſt, und zwar ohne Rückſicht auf den Grund der
Wuthausbrüchen, ſowie als Sicherungsmaßregel gegen Flucht-
verſuche oder gewaltſame Angriffe unter Berückſichtigung des
in der Praxis hervorgetretenen Bedürfniſſes allſeitige Aner-
kennung.

Reichsgerichts-Entſcheidungen.
Nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, V. Senats,

vom 29. November 1879, verliert der Hypothekengläubiger ſein
perſönliches Forderungsrecht gegen den früheren Beſitzer des verpfän-
deten Grundſtücks, wenn er von dem ihm durch Eintragung in das
Grundbuch geſicherten Rechte auf ſofortige Zahlung der Hypothek bei
nicht pünktlicher Zinszahlung innerhalb der dieſem Ereigniſſe folgen
den ſechs Monate durch Erhebung der Hypothekenklage nicht Gebrauch
macht. Selbſt wenn der frühere Befitzer des verpfändeten Grundſtücks
den Gläubiger bittet, von ſeinem Rechte auf ſofortige Zahlung keinen
Gebrauch zu machen und die nachträglich gezahlten Zinſen vorbehalt-
los m ſo verliert der Gläubiger dennoch bei der Gewähr
n dieſer Bitte ſein perſönliches Forderungsrecht gegen den Bit-
enden.

SFokales.
Halle, den 4. Februar.

Wir wollen nicht verfehlen, unſere Leſer ſchon heute
auf das am nächſten Montag Abend 6 Uhr im Saale der
Volksſchule ſtattfindende Concert des hieſigen, unter Leitung
des UniverſitätsMuſiklehrers Hrn. Otto Reubke ſtehenden
akademiſchen Geſangvereins hinzuweiſen. Zu demſelben haben
die aus den Concerten des genannten ſowie des Reubke'ſchen
Vereins wohlbekannte Concertſängerin Fräul. Eliſabeth
Schultze aus Berlin und der den meiſten Hallenſern eben-
falls bekannte Opernſänger, Herr H. Wiegand aus Leipzig
ihre Mitwirkung zugeſagt. Das Progamm iſt mit feinſtem
Verſtändniß zuſammengeſtellt und enthält außer einer ein
leitenden Ouvertüre folgende Piècen: Die Weisheit des Mirza
Schaffy, einen Lieder-Cyclus für Sopran und BaritonSolo,
Männerchor und Orcheſter von dem wegen ſeiner zahlreichen,
oft ſogar preisgekrönten, überaus melodiöſen Compoſitionen
(Oratorien, Opern, Lieder und Männerchöre) in der Muſik-
welt weitbekannten Karl Amand Mangold; ferner ver-
ſchiedene „Lieder am Clavier“ und „Chorlieder“, unter denen
wir nach unſeren bisherigen Erfahrungen wohl nicht mit
Unrecht auch einzelne Compoſitionen unſeres verehrten Alt
meiſters Robert Franz und vielleicht auch des Concert-
leiters ſelbſt vermuthen dürfen, und zum Schluß den vor

Die Tell- Capelle.
Die Regierung von Uri hat die wohl allen Schweizer

Touriſten bekannte TellCapelle bei der TellPlatte am Vier-
waldſtätter See, wo der ſogenannte „Tellſprung“ ſtattgefun-
den haben ſoll, wegen Baufälligkeit neu herſtellen laſſen.
Bei dieſem Anlaſſe leuchtete in dem Schweizeriſchen Kunſtverein
der Gedanke auf, dieſelbe im Jnnern mit großen Fresco-
Gemälden nach der an Wilhelm Tell geknüpften Ueberlieferung
auszuſchmücken und dadurch zu einem nationalen Kunſt Denk-
mal zu erheben, das an ſeiner claſſiſchen Stelle dem gegen
überliegenden Natur Denkmal des Rütli in würdiger Weiſe ent
ſprechen würde. Nach längern Verhandlungen mit der Landes-
Behörde von Uri kam eine Uebereinkunft zu Stande, nach welcher
der Kunſtverein für die im letzten Herbſt unter Dach gebrachte
Capelle die ganze innere Ausſchmückung übernommen hat, be-
ſtehend in den Altären, in vier hiſtoriſchen Bildern (Rütli-
Schwur, Apfelſchuß, Tellſprung, Geßler's Tod) und in der
maleriſch decorativen Behandlung des Deckengewölbes. Die
Regierung von Uri wird eine Aufſicht beſtellen, welche den Be

Pariſer Blätter gegangen.ſuchern unentgeltlich den Eintritt zu öffnen hat. Bei der für

re

die ſchweizeriſchen Künſtler im Jn und Ausland eröffneten dies
fälligen Concurrenz iſt Herr Stückelberger, Kunſtmaler in Baſel,
mit dem erſten Preiſe gekrönt worden. Derſelbe hat die ihm
zugetheilte, ebenſo ſchöne als große Aufgabe mit freudiger Be
geiſterung übernommen, iſt nun ſchon den zweiten Sommer hin-
durch in der Urſchweiz mit Aufnahme von Typen aus dem
Volke beſchäftigt geweſen und wird je während des Sommers
der drei nächſten Jahre die componirten Cartons an Ort und
Stelle in Fresco ausführen. Zur Ausſchmückung der Capelle
in bereits erwähnter Weiſe bedarf es einer Summe von
50 000 Francs. Um dieſelbe zuſammenzubringen, wendete ſich
nun der Kunſtverein vorzugsweiſe an die ſchweizeriſche Jugend,
da ja auch das Rütli vor 25 Jahren durch die kleinen Gaben
ſchweizeriſcher Schulkinder erworben worden iſt. Diesmal wer-

den beſonders die mittlern und hohen Schulen, ferner die unter
der Jugend beſtehenden ſehr zahlreichen Vereine aller Art, ſowie
die Schweizer im Ausland eingeladen, zu zeigen, daß ſie auch
Sinn für Kunſt haben, was ſonſt den Republikanern abgeſprochen
wird, und dazu beizutragen, die Stätte, von der unſere Dichter
ſo ſchön geſungen, wohin alljährlich ſo viele Tauſende wallfahren
und die nach Eröffnung der St. GotthardBahn noch viel mehr
als bisher beſucht werden wird, in einer würdigen Weiſe auszu-
ſchmücken. Der Aufruf des Kunſtvereins hat bereits lebhaften
Anklang gefunden, und die erſten Anfänge der Sammlung von
Beiträgen laſſen hoffen, daß die nothwendige Summe bald bei-
ſammen ſein wird.

Eine Geſchichte von Balzac.
Eine recht hübſche Geſchichte wird von dem franzöſiſchen Ro

manſchriftſteller Honoré de Balzac (geb 20. Mai 1799 zu Tours,
geſt. 18. Auguſt 1850 zu Paris) erzählt. Sie iſt erſt jetzt aus
alten Acten ans Tageslicht gekommen und dürfte daher wenig oder
gar nicht bekannt ſein; ich gebe ſie ungefähr ſo wieder, wie ſie durch

Es war zur Zeit, als die belgiſchen
Nachdrucker den franzöſiſchen Buchhandel und beſonders die Autoren

arg ſchädigten. Balzac litt ganz außerordentlich darunter und eine
Grimmigkeit gegen den böſen aber unerveichbaren Feind hatte ſich
ſeiner bemächtigt. Eines Tages nun ſchlendert er im Palais royal
herum faßt Poſto vor einem Buchladen und ſieht ſich im Schau
fenſter die ihn intereſſirenden Neuigkeiten an. Plötzlich entdeckt er
unter den ausgeſtellten Werken eines dieſer ſo oft vergeblich ge
ſuchten Eremplare, welche Meline, der berühmte belgiſche Nach
drucker jener Epoche, veröffentlicht hatte. Beim Anblick des Nach
druckExemplars ſeines Werkes „Eugénie Grandet“ ſteigt ihm das
Blut zu Kopf, und er ſtößt mit einem kräftigen Schlag das Schau
fenſter entzwei. Der Buchhändler ſpringt natürlich ſofort aus
ſeinem Laden heraus, und es ſammelt ſich auch eine anſehnliche

Menſchenmenge, die von dem Spectakel angelockt worden iſt. Es

eeeeekeceeeeedmenmeecckhhentſpinnt ſich nun zwiſchen dem Ladeninhaber und Balzac folgender
Dialog: „Mein Herr, Sie ſind es, der meine Fenſterſcheibe zer
brochen. Jch leugne es nicht. Sie kennen das Sprichwort:
„Wer die Gläſer zerbricht“ Bezahlt ſie. Gewöhnlich iſt es
ſo der Fall. Mein Herr, wollen Sie damit ſagen, daß es dies-
mal anders ſei? Vielleicht doch! Sie wollen mich zu lachen
machen. Sehe ich danach aus? Um der Sache ein Ende zu
machen, werden Sie meine Scheibe bezahlen? Nur wenn ich da
zu gezwungen werde. O wenn es weiter nichts iſt, mein Herr.

Und wie würden Sie mich belangen wenn ich fragen darf?
Natürlich durch den Polizei-Commiſſär, den ich augenblicklich holen
laſſen werde, wenn Sie mich nicht bezahlen. Nun wohl, ſei es,
laſſen Sie ſchnell die Polizei holen.“ Der Commiſſär kommt und
Balzac erlegt ſofort die vom Buchhändler als Schadenerſatz gefor
derten 15 Franken. Dann aber zeigt er dem Vertreter des Ge
ſetzes das berüchtigte Nachdruck-Exemplar. „Hier iſt ſagt er
ein Roman von Balzac, deſſen alleiniges Recht zu drucken der Pa-
riſer Buchhändler Werdet hat. Leſen Sie gefälligſt den Umſchlag
und ſtatt ſeines Namens werden Sie die Firma Meline als Ver
leger angegeben finden. Dieſer Herr Meline iſt ein Brüſſeler Buch
händler, welcher nicht wenig dazu beiträgt, den franzöſiſchen Handel
zu ruiniren, er iſt einer der Hauptvertreter des Nachdruckhandels.
Dem Herrn aber habe ich die Fenſterſcheibe zerbrochen, weil er
belgiſche Nachdruckwerke verkauft und das iſt ein Vergehen, mit
welchem ſich das Tribunal zu beſchäftigen haben wird. Jndeß,
um den Prozeß gegen ihn zu führen, war es unumgänglich noth-
wendig, die Beweisſtücke zu haben und deshalb ganz beſonders
nahm ich mir die Freiheit, Sie holen zu laſſen Herr Commiſſär.
Jch ſelbſt bin Herr von Balzac.“ Der Prozeß ging ſeinen Lauf
und der Pariſer Helfershelfer des Nachdruckers wurde verurtheilt,
da er das verbrecheriſche Object nicht beſeitigen konnte, welches
Balzac mit Hilfe eines kühnen Fauſtſchlages confiscirt hatte.



einem halben Decennium ungefähr zum letzten Male gehörten
und noch heute bei uns im beſten Anſehen ſtehenden „Frithjof“
für Sopran und Bariton-Solo, Männerchor und Orcheſter
von Max Bruch. Der Winter-Ball des gedachten
Vereins findet am Freitag darauf in den Räumen des Hotels
„zum Kronprinzen“ ſtatt. Wünſchen wir dem in allen Kreiſen
der hieſigen Bürgerſchaft wohlbeliebten Vereine für beide
Tage ein herzliches „Glück auf!“

Bei dem am vergangenen Freitag von dem Verein
der Gaſtwirthe für Halle und Umgegend in der Kaiſer-
Wilhelms-Halle arrangirten Maskenfeſte wurde auf Vorſchlag
eines Mitgliedes eine Sammlung für Halliſche Arme veran-
ſtaltet, die den Betrag von 16 .4 ergab. Einem Beſchluſſe
des Vorſtandes zufolge iſt die Summe einer hieſigen in ſehr
drückenden Verhältniſſen lebenden Familie überwieſen worden.

Einzelheiten aus der Stadtverordneten-Sitzung
vom 2. Februar.

(Schluß.)
Nach dem Herrn Referenten ergriff zunächſt Herr Dr. Müller

das Wort, um auszuführen, daß und warum er ſich mit der von dem
dem Genannten gegebenen Darſtellung doch nicht durchaus einver
ſtanden erklären könne. So viel er wiſſe, habe die Verſchönerungs
Commiſſion keineswegs ihren Standpunkt mit demjenigen der Bau
Commiſſion identificirt, ſondern im Gegentheil ihr Urtheil dahin
abgegeben, daß an der fraglichen Stelle überhaupt nichts zu machen,
vielmehr der bisherige Zuſtand reſp. die bisherige Fluchtlinie einfach
beizubehalten ſei. Mit einer Beſeitigung der letzteren durch eine
neue, wie ſie jetzt vorgeſchlagen werde, erreiche man ſchließlich weiter
nichts, als daß man die den Anſtoß bildende Ecke von der einen
Stelle hinweg nach einer andern verlege. Außerdem erſcheine es
befremdlich, wie die Commiſſion zu der Anſicht komme, daß die neu
projektirte Fluchtlinie Herrn Naumann ohne Weiteres der Nothwen-
digkeit überhebe, ſeines Nachbars Herrn Schauer Fenſter zu verbauen.
Darum werde man nicht herumkommen. Der Herr Referent
erwiderte hiexauf, daß allerdings in Bezung auf die Boden Fenſter
eine Beeinfluſſung ſtattfinden, die beiden Giebel-Fenſter aber jeden-
falls erhalten und ein Zwiſchenraum zwiſchen den betreffenden Ge
bäuden von 2,2 Metern übrig bleiben werde. Die Frage, in wie
weit ſich. die Herren Naumann und Schauer gegenſeitig auseinander
zu ſetzen haben werden, berühre die Stadt nicht; Entſchädigungs-
Anſprüche habe die letztere alſo in dieſer Hinſicht nicht zu befürchten.
Sicher aber ſei es andererſeits als ein großer Gewinn zu betrachten,
daß man bei der neuen Fluchtlinie eine häßliche Mauer
einfaches Stacket, das für Niemanden kin Hinderniß zum Bauen
bilden werde, erſetzen könne. Herr Regierungsrath Gneiſt: Wir
haben hier wieder einmal den ſchon oft an uns herangetretenen Fall
vor uns, daß eine neu projektirte Fluchtlinie durch ein noch vorhan-
denes und vorläufig noch ſtehen bleibendes Gebäude hindurchſchneidet,
und da kommen wir denn, ganz analog wie in den früheren Fallen
dieſer Art, zu der höchſt bedenklichen Frage, was denn werden ſolle,
wenn nun Herr Schauer, der Beſitzer eben dieſes ſtehen bleibenden
Hauſes, ſpäter doch einmal ſollte bauen wollen, aber in der Weiſe,
daß man und daß insbeſondere die Polizei in Zweifel ſei, ob ein
bloßer Umbau oder ob ein Neubau vorliege, mit andern Worten,
ob die Stadt unter Umſtänden, indem die Neuerung im Sinne der
zweiten Alternative behandelt und dem Bauenden ein
in die neue Fluchtlinie auferlegt werde, auf Schadenerſatz belangt
werden könne. o aber eine ſolche Maglichkeit g. undalſo auch in dieſem Falle, da dine man eine derartige
gefahrenſchwangere Fluchtlinie nie beſchließen, wenn nicht ganz
ünabweisbare, zwingende Gründe dazu vorliegen. Was ſpe-
ciell in dieſem Falle das mehrfach beſprochene Verhältniß
ihm ſehr zweifelhaft, ob man darauf rechnen könne, daß die Ange
legenheit der eventuell dem Letzteren zu verbauenden Fenſter zu einer
Auseinanderſetzung blos n jenen beiden zunächſt Betheiligten
führen oder ob nicht ſchließlich auch die Stadt dabei in Mitleiden-
ſchaft und zu einer Entſchädigung werde herangezogen werden. Die
neue Regulirung könnte uns, ſchließt Redner ſeine Ausführungen, in
Zukunft doch am Ende ein ganz anſehnliches Stück Geld koſten und,
da nun die ſchon früher an uns herangetretene Veranlaſſung zu
einer ſolchen jetzt erledigt iſt, indem für das eine Stück, wo jetzt
gebaut werden ſoll, bereits eine Regulirung vorliegt, ſo wollen wir
doch vorläufig die Sache in Gottes Namen laſſen wie fie iſt.

Den Bedenken des Hrn. Vorredners trat Hr. Juſtizrath Göcking
mit dem Hinweiſe entgegen daß die Gerichte und insbeſondere das
Obertribunal ſchon durch wiederholte Entſcheidungen anerkannt habe,
daß die Kommunen zu derartigen Entſchädigungen, wie ſie Hr. Re
gierungsrath Gneiſt befürchte, nicht herangezogen werden könnten,
vorausgeſetzt nur das Eine, daß die betr. Grundeigenthümer aus
freien Stücken bauten und von der Stadt nicht dazu genöthigt
würden Hr. Amtmann Roth bemerkt, zur Beſtätigung des von
Hrn. Dr. Müller Geſagten, daß allerdings die Verſchönerungs-Kom-
miſſion keineswegs mit der Bau- Kommiſſion einverſtanden geweſen
ſei, und nach ſeiner eigenen Anſicht mit Recht. Denn die mit der
neuen Fluchtlinie beabſichtigte gerade Linie könne auch er durchaus
nicht ſchöner finden als die jetzige. Zudem führe ſie dahin, daß
Hr. Schauer in Zukunft ſeine rechtwinkeligen Zimmer einbüße und
dafür ſchräge erhalte und da ſei es doch wohl etwas ſanguiniſch,
anzunehmen, daß der Mann in einen einfachen, ſchadenerſatzloſen
Areal-Austauſch willigen werde. Der jetzige Anblick des ganzen
Traktes werde durch die neue Fluchtlinie nicht nur geſtört, ſondern
geradezu verſchlechtert werden; man möge alſo auch für etwaige
Neubauten die Linie nur ruhig ſo beibehalten wie ſie bis jetzt
geweſen. Jn demſelben Sinne ſprach ſich Hr. Rentier Wolff aus,
während Hr. Gräb geltend machte, daß der Zuſtand doch zum Mindeſten
nicht ſo bleiben könne wie er jetzt ſei. Nach der poſitiven Seite
hin aber ſcheine ihm, daß die Vorſchläge der Kommiſſion doch eine
ziemlich glückliche, kaum zu verbeſſernde Löſung der ganzen Frage
anbahnten. Herrn Amtmann Roth müſſe er erwidern, daß das
Schauer'ſche Haus auch in ſeinem jetzigen Zuſtande keine recht-
winkeligen Zimmer habe; um ſolche zu erlangen, könne man ſich
übrigens dadurch helfen, daß man (wie es jetzt in der Schmeer
ſtraße gemacht werde?) ſägen- artig baue. Nochmals er
riff hierauf das Wort Herr Regierungs- Rath Gneiſt. Die
ntſcheidung, ob in gewiſſen fraglichen Fällen ein Bau als bloßer

Umbau oder als Neubau anzuſehen ſei, liege ganz allein
in den Händen der Polizei. Die Stadt ſelbſt habe dabei gar nicht
mitzureden und in dieſer Beziehung müſſe man alſo ſehr vorſichtig
ſein und könne auf Nichts fich verlaſſen. Bezüglich der tröſtlichen
Verſicherungen des Hrn. Vorſitzenden im Betreff der gerichtlichen Ent-
ſcheidungen zu Gunſten der Kommunen wolle er nur an den Fall
„Kühling“ erinnern. Der habe die Verſammlung gerade lange genug
beſchäftigt und ſchließlich habe die Stadt ihre an K. geſtellten An
forderungen fallen laſſen, weil man ſeiner Sache ſich nicht ſicher
genug gefühlt und ſchließlich doch pekuniäre Opfer befürchtet habe.

Hr. Stadtrath Jordan trat für die Vorſchläge der Kommiſſion
ein. Die Angelegenheit ſei nun ſchon ſo oft vor dem Forum der
Verſammlung geweſen, aber es ſei ſehr ſchwierig, ſich ein vollſtändiges,
klares Bild von der ganzen Sachlage zu machen, wenn man ſie nicht
an Ort und Stelle und ſehr eingehend ſtudire. Handelte es ſich darum,
bei den jetzt vorhandenen kleinen, niedrigen Häuſern auch in Zukunft
u verbleiben, ſo könne man freilich ſchließlich auch die jetzigeFluchtlinie beibehalten, aber man werde ja auch an dieſer Stelle

früher oder ſpäter große, dreiſtöckige Gebäude erblicken und dann
müſſe das Feſthalten der bisherigen Flucht doch fein ſehr Bedenkliches
haben. Ueberhaupt müſſe man doch nach allen Richtungen hin an
die Zukunft der Stadt denken; Halle könne doch nimmermehr
ſo bleiben wie es jetzt ſei. Befürchtungen wegen zu erwartender
Entſchädigungs Anſprüche exiſtirten für ihn ſo wenig, wie für Herrn
Juſtizrath Göcking; die Obertribunals- Entſcheidungen beſeitigten in

engen Höfe hinter ſich. Durch ein Zurückrücken der Häuſer um
einige Fuß könne hier alſo ſchlechterdings keine ſolche Nothlage und
Klage der Beſitzer eintreten wie leider vielfach in der inneren
Stadt. Was das Schauer'ſche Haus insbeſondere anlangt, ſo kann
es durch die neue Flucht infolge ſogar zunehmender Annähe-
rung an die mehrfach beſtrittene Rechtwinkeligkeit im Vergleich zu
ſeiner jetzigen Verfaſſung nur gewinnen. Man möge die Vor-
ſchläge der Kommiſſion doch wenigſtens auf keinen Fall pure ab-
lehnen, ſondern die Angelegenheit, wenn man noch weitere Ver-
beſſerungen für möglich reſp. wünſchenswerth halte, nochmals zur
weiteren gemeinſamen Berathung an die Bau und Verſchönerungs-
Kommiſſion zurückverweiſen. Es ſprachen nun noch Herr Maurer-
meiſter Friedrich, welcher die Bedenken des Herrn Gneiſt wegen
der Entſchädigung bekämpfte, und Herr Banquier Bethcke. Derſelbe
erklärte ſich gegen die Vorlage. Dieſelbe involvire ein vereinzeltes,
auf nur ganz momentanen Erwägungen beruhendes Abgehen von
den allgemeinen, bisher ſtets feſtgehaltenen Grundſätzen. an könne
Niemandem, wie hier Naumann, ein Terrain theuer verkaufen und
dann ſagen, er möge ſich nun in ſolcher Weiſe wie es in dieſem
Falle nöthig werde, mit ſeinem Nachbar abfinden. Die Stadt
würde kaufen müſſen, während fie in der Lage ſei, verkaufen zu
können. Denn nach der alten Fluchtlinie würde Schauer ſpäter,
wenn er einmal bauen will, nothwendig Areal von der Stadt er
werben, nach der neuen, projektirten aber wollen wir theuer
von ihm Areal haben. Das iſt ein falſcher Standpnnſt

260.

Thüringiſch-Sächſiſcher Geſchichts- und Alterthumsverein.
Die Sitzung am 3. Februar wurde von dem Vorfſitzenden, Herrn

Prof. Dümmler, mit der Mittheilung eröffnet, daß Herr Prof.
Kantor und Herr Maurermeiſter Friedrich dem Verein beigetreten
ſeien. Darauf hielt Herr Dr. Wenck einen Vortrag, deſſen Gegen
ſtand eine Epiſode der thüringiſch-meißniſchen Geſchichte
bildete.

Der Vortrag behandelte die Erbfolgeſtreitigkeiten, die unter den
Söhnen Otto des Reichen, Markgrafen von Meißen, unter Albrecht
und Dietrich, ſtattfanden. Dieſe Kämpfe ſind einmal deshalb inter-
efſant, weil ſie im Zuſammenhange ſtehen mit der Geſchichte der
beiden großen Kaiſer Friedrich Barbaroſſa und Heinrich VI. und
dann, weil die mangelhaften und parteiiſchen Quellen den Scharf-
ſinn des Geſchichtsforſchers herausfordern. Auf vier Quellen hat man
fich dabei hauptſächlich zu ſtützen. Von dieſen bringt die erſte, die
Petersburger Chronik, nur wenig von der großen Politik dagegen
eine Menge Anekdoten und Schnurren; auch ſind hier Gedicht, Ge-
ſchichte und Sage vermengt, ſo daß man nur durch genaue Prüfung

das Wahre feſtſtellen kann. Und außerdem waren die Mönche, welche
d ein dieſe Chronik verfaßten, dem Markgrafen Albrecht feindlich geſinnt
urch e und ſchrieben deshalb parteiiſch. Am wenigſten parteiiſch ſchrieben

über dieſe Verhältniſſe die Pegauer Mönche; ſie bieten aber wieder
zu wenig. Die Reichardsbrunner Geſchichtsbücher ſind leider ſpäter
ſchlecht überarbeitet worden, und es ſind ihre Verfaſſer auch den Mark
grafen von Meißen nicht günſtig geſinnt.
endlich liefern nur ſehr wenig Material.

trag behandelt, war der Markgraf Konrad von Meißen.
fich im Jahre 1156 als Mönch auf den Petersberg zurück und theilte
deshalb ſein Land unter ſeine fünf Söhne. Von ihnen erhielt Otto
die Mark Meißen. Als dieſer ſein Beſitzthum durch den Ankauf eines

Stück Landes in Thüringen im Jahre 1184 erweitern wollte, erhob
ſich der Landgraf von Thüringen, Ludwig, energiſch dagegen und
nahm den Markgrafen Otto gefangen.
beim Kaiſer uud er mußte Otto wieder frei laſſen. Der Markgraf
ließ ſich nicht weiter in Kämpfe ein, er widmete fich mit Eifer den
Geſchäften ſeiner Regierung, ſammelte Schätze und trug weſent
lich zu dem Aufblühen ſeines Landes bei. Allein ſeine Parteilichkeit
gegen ſeine Söhne ſollte ſein Land in eine lange Reihe von Kämpfen
ſtürzen. Auf Antrieb ſeiner Gemahlin nämlich vermachte er gegen
Recht und Ordnung ſeinem jüngeren Sohne Dietrich die Mark, welche
dem älteren Sohne Albrecht zukam, einem harten, ſtürmiſchen Manne.
Sofort empörte fich Albrecht dagegen. Er nahm ſeinen Vater ge-
fangen, und das ganze Land war ſchnell in ſeiner Hand. Da erhoben
ſich die Anhänger ſeines Vaters gegen ihn, und es ſchien ein langer
Kampf bevorzuſtehen. Doch der Kaiſer Friedrich Barbaroſſa, der
vor ſeinem beabfichtigten Kreuzzuge Frieden in Deutſchland haben
wollte, bewog den alten Markgrafen Otto, ſich mit Albrecht zu ver
ſöhnen und ihm die Mark, welche ja dem ältern Sohne zukam, zu
geben. Otto gab nach, es kamen aber bei dem Vertrage Betrügereien
vor, und ſo brach der Kampf von neuem los und endete nicht eher,
als bis beide Parteien gänzlich erſchöpft waren. Die Reichthümer,
welche Otto geſammelt hatte und die ihm den Beinamen des Reichen

Deshalb verklagte man ihn 7b m Hr. Rentier Schneider a. Leipzig. Hr. Bürgermeiſter Raſtenburg a.

Die Ciſterzienſer Mönche

ch t geb. Bartholomäus, 55 Jahr 11 Monat 21 Tage, LungenſchwindDer Großvater der beiden Brüder, deren Erbfolgeſtreit der Vor- a ben
Dieſer zog

erworben hatten, waren in dem Kampfe verloren gegangen. Otto
ab nun die Mark an Albrecht und ſtarb bald darauf im Jahre 1190.

Nun hatte Albrecht erreicht, was er wünſchte, und er eilte an den
Hof des Königs Heinrich, der ihn belehnte für das Verſprechen, mit e
ihm nach Jtalien zu ziehen, wo der König das Erbe ſeiner Gemahlin Pape a. Stuttgart, Pape a. Magdeburg Koch a. Erfurt, Frank m.

Dieſer Römerzug wurde aber nochKonſtanze ſich erobern wollte.
aufgeſchoben, da im November 1190 Friedrich Barbaroſſa auf dem
Kreuzzuge ſtarb und Heinrich VI. Tr von Deutſchland wurde.
Auf demſelben Kreuzzug ſtarb auch der La ndgraf Ludwig von Thü-
ringen, und da dieſer keine männlichen Nachkommen hinterließ, ſo
wollte Heinrich VI. Thüringen einziehen.
benen Ludwig aber, Hermann empörte ſich heftig dagegen, und da
dem König viel daran gelegen war, nach Jtalien zu kommen, über
ließ er ihm Thüringen und eilte über die Alpen.

Der Bruder des verſtor-

Der Markgraf
Albrecht folgte ihm, wie er es verſprochen hatte, kehrte aber bald
heimlich wieder um und begab ſich nach Meißen zurück. Denn dort
hatte ſein Bruder Dietrich freie Hand, wenn er abweſend war. Das
konnte Albrecht nicht zugeben; es gelüſtete ihn im Gegentheil noch, Hr. Paſtor Burgardt a. Baben.
nach Dietrich's Beſitzungen und er benutzte die Abweſenheit des Königs.
um die Stadt Weißenfels, welche ſeinem Bruder gehörte, zu belagern
Dietrich rief deshalb den Lanografen Hermann von Thüringen zu
Hülfe, und dieſer zwang für den Preis, daß Dietrich ſeine Tochter

Man wollte ſich
verſöhnen; allein der Krieg entbrannte aufs neue, ein Krieg, in dem
heirathete Albrecht, die Belagerung aufzugeben.

Albrecht abermals Hermann unterlag. Seine Lage war nun fehr
mißlich, denn eben jetzt kehrte auch Heinrich VI, den er treulos ver-
laſſen hatte, aus Jtalien zurück. Glücklicherweiſe hatte dieſer aber
im Weſten Schwierigkeiten und es gelang Albrecht, ihn zu verſöhnen.
Aber er wollte ſich auch an Hermann rächen und klagte ihn deshalb
beim Kaiſer an, er habe Heinrich ermorden wollen und erklärte ſich
bereit, dieſe ſeine Anklage durch ein Gottesgericht, durch einen Zwei
kampf mit Hermann, zu beweiſen. Die Anklage war aber ſicher
falſch, und der Kaiſer hielt den Landgrafen für unſchuldig und ſprach
ihn frei, ohne es zu einem Gottesgericht kommen zu laſſen. Jn
dieſer Zeit geſchah es, daß unter Mitwiſſen des Kaiſers der Biſchof
von Lüttich und Albert von Brabant ermordet wurde. Dieſe That
empörte alle Fürſten gegen den Kaiſer, Hermann und Albrecht ver
ſöhnten ſich und Heinrich floh an den Rhein und von dort nach Eger.
Ein Glücksfall half ihm auch über dieſe Schwierigkeiten hinweg.
Richard Löwenherz ward gefangen genommen, als er heimlich von
Paläſtina her durch Deutſchland nach England eilen wollte und dem
Kaiſer ausgeliefert. Durch deſſen Freilaſſung gewann er die Fürſten
wieder und auch Albrecht verſöhnte ſich wieder mit ihm. Lange Ruhe
konnte der Markgraf aber nicht ertragen, und ſo belagerte er bald
darauf abermals Weißenfels und nahm es ein. Dabei blendete er
einen Reichsminiſterialen Bernhard, der nun aus Rache Weißenfels
wieder an Dietrich verrieth. Der Landgraf Herrmann zog abermals
gegen Albrecht heran und ſchlug ihn. Den ſchwer erzürnten Kaiſer
zu verſöhnen, eilte Albrecht zu ihm nach Jtalien; doch der Kaiſer
wies ihn ab. So kam er zurück, und die Kämpfe, die das unglück-
liche Meißen ganz zerrütteten, dauerten bis ſeinem Tode fort,
der glücklicherweiſe bald erfolgte, im Jahre 1195.

Nun wünſchte der Kaiſer die Mark einzuziehen, da Albrecht keine
männlichen Nachkommen hinterließ Dtetrich aber ſuchte das Land
für ſich zu erhalten. Dabei kam es ihm zu ſtatten, daß der Kaiſer

dieſer Beziehung jeden Zweifel. Herr Maurermeiſter Steinhauff mit dem Plane umging, die Kaiſerwürde bei ſeinem Hauſe erblich zu
replizirte ſodann auf die Einwendungen des Herrn Reg.Rath Gneiſt
und des Herrn Dr. Müller. Er könne nicht anerkennen, daß jetzt keine Kaiſer, in der Erwartung, die Mark zur Belohnun
Veranlaſſung mehr zu einer Regulirung vorliege, wenn auch ein Heinrich gab ſie ihm nicht; daran ſcheiterte ſchließlich ſein ganzer
glücklicher Griff in der etwas verzwickten und ſo oft wiederkehren-
den Angelegenheit nichts Leichtes zei. Die Verſchönerungs- Kommiſſion
habe ſich nicht durchaus ablehnend gegen das von ihm empfohlene Pro-
jekt verhalten, ſondern ein Vorrücken der Linie bei dem Hauſe No. 19
für ſehr wohl praktiſch oder doch zum Mindeſten erwägenswerth er-
klärt. Auch ſeien die Schwierigkeiten wenigſtens nicht ganz ſo groß
wie ſie Hr. Gneiſt ſich vorſtelle. Die betr. Grundſtücke hätten ſämmt-
Jich eine ziemlich bedeutende Tiefe und durchaus keine kleinen

machen und dafür die Fürſten zu gewinnen. Dietrich unterſtützte den
u erhalten, aber

Plan, weil die Fürſten den Kaiſer nicht noch mehr Macht gewinnen
laſſen wollten. Bald darauf ſtarb der Kaiſer, im Jahre 1197, und

nun endlich gelang es Dietrich, die Mark mit Hülfe Hermanns von
Thüringen wieder zu erhalten er wurde von Philipp von Schwaben
mit ihr belehnt. So ſchloß der Meißniſche Erbfolgekrieg mit einem
Siege des Fürſtenthums über den Kaiſer. Nach dieſem Vortrage
gab Herr Profeſſor Hertzberg den Jnhalt eines Vortrags an, den
Herr Gymnafialoberlehrer Dr. Größler am 28. November 1877 ge-

boren im Jahre 1823 zu Naumburg a/S.,

verſitäten Jena,

halten hat über die Schickſale der St. AndreasKirche zu Eisleben
Die Kirche iſt ſchon ſehr alt, wann fie angelegt wurde, weiß man
nicht genagu. Jm 10. Jahrhundert beſtand ſchon der Bau aus Holz
Um 1190 war ſie die Hauptkirche des Bannes Islevensis, eines geiſt-
lichen Gerichts! ezirkes. Jm 13. oder 14 Jahrhundert unternahm
man einen Neubau, aber leider brannte die Kirche im 15. Jahr
hundert ab. Mühſam baute man ſie bis zur Mitte des 16. Jahr-
hunderts wieder auf, und abermals ſchlug der Blitz im Jahre 1593
ein und zerſtörte ſie ein Erdbeben im Jahre 1598 und ein aber-
maliger Brand im Jahre 1601. Allmälig ward ſie neu aufgebaut
aber mangelhaft; erſt im Anfange des 18. Jahrhunderts fing man
an, fie beſſer auszuſchmücken. Endlich im Jahre 1877, Ende November
iſt der Bau der Kirche vollendet worden, ſo daß fie nun würdig und
ſchön daſteht. Hierauf machte Herr Profeſſor Her tzberg noch auf
einige Artikel vom Forſtmeiſter Werneburg in Erfurt aufmerkſam
welche in dem SonntagsBeiblatt zur Magdeburger Zeitung erſchienen
ſind und die Stadt Erfurt behandeln. Der Verfaſſer weicht in dieſen
Abhandlungen beſonders in drei Punkten von den bisher geltenden
Anſichten ab. Er behauptet nämlich einmal, daß die vielen Arme
in welche ſich die Gera bei der Stadt theilt, nicht natürlich eut-
ſtanden, ſondern künſtlich angelegt find; zweitens bringt er für den
Urſprung von Benennungen einzelner Oertlichkeiten neue Herleitungen
und Erklärungen, und drittens behauptet er, daß die Stadt Erfurt
von Anfang an unter dem Erzbiſchof von Mainz geſtanden habe
und nicht erſt unter dem Könige. Gegen alle dieſe drei Punkte
opponirte Herr Dr. Schumm. Was die Arme der Gera betrifft ſo
giebt er allerdings zu, daß der eine Arm, welcher dem Strome
re durch die Befeſtigungslinie der Stadt geht, künſtlich angelegt
ei, von dem ſogenannten Bergſtrom aber beſtreitet er dies ent

ſchieden; dieſer habe einen viel zu langen und unregelmäßigen Lauf.
Die neuen Erklärungen der Namensbildungen will er ebenfalls nicht
annehmen. Und endlich will er auch nicht zugeben, daß Erfurt von
Anfang an geiſtlich geweſen ſei, denn man hat' ein Zeugniß dafür,
daß die Siadt im 9. Jahrh. ein locus regalis genannt ward, und
man weiß außerdem, daß Karl der Große dort einen Grenzgrafen
einſetzte. Hierauf ward die Sitzung 10 Uhr geſchloſſen. D.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 3. Februar 1880.

Aunufgeboten: Der Tiſchler H. Schreck, Spitze 2, und M.
Gärtner, kleine Klausſtraße 16. Der Schriftſetzer E. Schmidt,
Martinsgaße 17, und Cl. Schulz, Martinsgaße 13. Der Händar
beiter F. Rannefeld und L. Schwarz, Fleiſchergaſſe 39.
Geboren: Dem Schloſſer P. Meinhardt eine Tochter, große
Steinſtraße 27/28. Eine unehel. Tochter, Unterplan 3. Dem
Buchhändler A. Kinaſtowski eine Tochter, Räthswerder 1. Dem
Hotelbeſitzer J. Haaſe eine Tochter, große Steinſtraße 20. Dem
Tiſchler E. Tiffe ein Sohn, Auguſtaſtraße 3. Ein unehel. Sohn,
Weingärten 9. Dem Schneider C. Stamm eine Tochter, Sophien-
ſtraße 8. Ein unehel. Sohn, EntbindungsJnſtitut. Drei
unehel. Töchter, EntbindungsJnſtitut.

Geſtorben Des Cigarrenmacher F. Köhler Ehefrau Friederike

jucht, Trödel 13. Der Schuhmacher Chriſtian Duft, 51 Jahr
5 Monat 2 Tage, Lungenkatarrh, Stadtkrankenhaus. Eine unehel.
Tochter, 1 Jahr 2 Monat 13 Tage, Atrophie, Wuchererſtraße 23.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Februar.

Stadt Zürich. Hr. Regier.-Rath a. D. Forſter a. Hamburg.

Ulm. Hr. Rentier Curioni a. Trier. Hr. stud. agr. Kühnel a.
Stuttgart. Hr. Banquier Urban a. Berlin. Hr. Fabrik Samulon
a. Raſtadt. Hr. Aſſec.-Director Lindner a. Wollin. Die Hrrn. Kaufl.
Jakobi u. Roſener a Berlin, Fiſcher a. Bremen, Falk a. Berlin,
Meyer a. Dresden Schloſſer a. Bielefeld, Hut a. Cöln.

Stadt Hamburg. Frau Hofräthin Engelhardt m. Tochter a.
Dresden. Hr. Paſtor Torcke a. Kl Röſen. Hr. Paſtor Schniewind
a. Aberode. Hr. Oekonomierath Tolberg a Erfurt. Die Hrrn. Kaufl.
Morgenſtern a. Waldenburg, Bielſtein a. Vörde, Cohn a. Hamburg,
Arnhold a. Leipzig, Gerloff a. Bremen, Heilmann a. Traben a/M.,
Petersfeldt a. Liegnitz, Urlaub a. Berlin.

Kronprinz. Frrder Senft v. Pilſach a. Berlin. Hr. Fabrik.
Lindenbein u. Hr. Fabrik. Lerche a Giersleben. Hr. Rentier Wolf
a. Merſeburg. Die Hrrn. Kaufl. Uhlhorn u Kunold a. Bremen,
Lindemann a. Darmſtadt, Büttner a. Leipzig.

Goldner Ning. Hr. Superintendent Holtzheuer m. Begl. a.
Weßerling. Hr. Miſſfionar Lorbeer a. Sangerhauſen. Hr. Fabrikant
Zippel a. Gera. Die Hrrn. Kaufl. Giers a. München, Kundewig a.
Berlin, Denkmann a. Hamburg, Salomon a. Berlin, Nattau a.
Eſſen, Heine a. Gleidorf, Romſtiel m. Frau a. Naumburg Selig-
mann a. Walldorf, Schlevoigt a. Zella.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Böhmer a. Düſſeldorf,

Sohn a. Magdeburg, Wendenburg a. Möckern, Münckenberg a. Berlin,
Heinze a. Nordhauſen, Roſenzweig a. Nürnberg, Roſenthal a. Fürth,
Steinmüller a. Gummersbach, Götte a. Deſſau, Niemann a. Schöne
beck, Ulrich a. Leipzig, Richter a. Braunlage, Bartſch a. Berlin,
Götte a. Deſſau, Niemann a. Schönebeck. Hr. Paſtor Hennig a.
Roßla. Hr. Superintendent Weiß a. Schkeuditz. Hr. Eiſenbahn
beamter Schröder m. Frau a. Riga. Hr. Jngenieur Neumann a.
e Hr. Paſtor Auguſtin a. Zipſendorf. Hr. Paſtor Meinecke
a. Klitzſchen.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Fabrikant Cla ß a. Cottbus. Hr. Dr.
Blaßpiel a. Zweibrücken. Hr. Paſtor Dannenberg a. Gehrendorf.
Hr. Paſtor Schröter a. Brücken. Hr. Paſtor Blau a. Haynroda.

Frl. Heinevetter, Schauſpielerin a.
Zittau. Die Hrrn. Kaufl. Lang a. Bingerbrück, Lücke g. Hamburg,
Hammer a. Mühlhauſen, Kegel a. Wolfenbüttel, Worms a. Berlin,
Supper a. Stuttgart, Menz a. Nürnberg, Kühling a. Wangenheim.

Preußiſcher Hof. Hr. Superintendent Fabarius a. Reideburg.
Hr. Dr. med. Beckelt a London. Hr. Rentier Aſchermann a. Lieben-
ſein. Die Hrrn. Kaufl. Schmagold a. Nordhauſen, Herjert a. Erfurt,
Zander a. Quedlinburg, Arnold a. Reichenbach.

RKheiniſcher Hof. Hr. Rentier Wolff a. Magdeburg. Hr.
Rentier Cohn m. Frau a. Frankfurt a. M Hr. Baron v. Mensdorf
a. Wien. Hr. Oekonom Kerſten a. Lübeck. Die Hrrn. Kaufl. Becker
a. Breslau, Witte a. Haſpe, Paniz a. Dresden, Müller a. Berlin,
Nicolai u. Sehönefeld a. Leipzig, Meyer a. Hannover.

5 4 T rer r 45 rAus der Provinz W unöh e i 5 t nie ung
(J Aus dem Saalkreiſe und Umgebung, 2. Fe-

bruar. Der „Konſumverein“ zu Cönnern, e. G.,
hatte im letzten Geſchäftsjahre einen Umſatz von 29 267,08 J.
Der Reingewinn bezifferte ſich auf 1576,86 ſo daß eine
Dividende von 6 gewährt werden konnte. Der Reſerve
fond beläuft ſich jetzt auf 851,03 die Mitgliederzahl auf
125 (13 mehr als im Vorjahre). Jn dieſen Tagen iſt
der Gaſtwirth Hoyer auf dem Mühlhauſe bei Plößnitz
unweit Niemberg zum öffentlichen Fleiſchbeſchauer ernannt
und beſtätigt worden.

Aus Preußiſch Thüringen und Umgebung,
2 Februar. Die großherzoglich ſächſiſche „Karl Friedrichs
Ackerbauſchule“ zu Zwätzen bei Jena beginnt ihren Lehrcur-
ſus am 6. April c. Nähere Auskunft ertheilt die Schulver
waltung (F. Dobermann). Der zum Staatsminiſter in
Altenburg deſignirte Ober Regierungsrath v. Leipziger
aus Magdeburg zählt zu unſeren Landsleuten; er iſt ge

wo ſein Vater
Geh. Juſtizrath war ſeine Mutter iſt eine geb. v. Byern
aus dem Hauſe Parchen. Nachdem der junge v. L. das Dom
gymnaſium ſeiner Vaterſtadt beſucht, bezog er 1843 die Uni

Greifswald und Berlin, um Rechts und
Cameralwiſſenſchaften zu ſtudiren. Jm Jahre 1846 legte er
das erſte juriſtiſche, 1848 das Referendariats-, 1852 das
große Staatsexamen ab. Als Gerichtsaſſeſſor trat er nun-
mehr in das königl. Kreisgericht zu Naumburg ein. Jn den
40er und 50er Jahren trat er bei der Mobilmachung als
Offizier ein. Später arbeitete er in Bromberg, Poſen, Mag

Beſitzer

cirt.

wohner
folgende

falten r
nicht n
der Fei
auch bie

Turner
ſonſtige

nehmen

markt
ſonnigh
beſonde

Preiſe
ſtark be

30
ſchwein

feſten

Sold
welchen

J.

ginelle

Schiff
anzug,
wandſ
lich ge
ſtraße

waſſer
nicht
zwei
einen

vorher
verſch.

fahrer
nämli
und ſ
liſchen

Jndiu
Vor
noch

Jnduf
und r
Hand
ſchnit
brikat
130
was
induſ
leider

zirt,
dient
beſch
Verd
Eis
nomr

m



d M.
hmidt,
Kdar-

derike
hwind
Jahr

inehel.

nburg.
rg a.

nel a.
nulon
Kaufl.
erlin,

ter a.
ewind
5 auf.
burg,
a M.,

abrik.
Wolf
emen,

gl. a.
rikant
ig a.
au g.Selig

ldorf,
ik m.
erlin,
ürth,
höne
erlin,
ig a.
)ahn-

n a.
necke

Dr.
dorf.

od.
n g.
urg,
rlin,
eim.
urg.be
urt,

Hr.

deburg, Potsdam, Düſſeldorf, Erfurt 1877 erfolgte die Er

nennn urFunctionen eines Dirigenten der Abtheilung für Kirchen
nd Schulangelegenheiten. Als Auszeichnungen wurde ihm
m Laufe der Zeit verliehen. das eiſerne Kreuz 2. Kl. der
vo anniterorden und der rothe Adlerorden 4. Kl. Jm Jahre
1854 verheirathete ſich Herr v. L. mit Maria Freiin von
Mannsbach, Tochter des fürſtlich reußiſchen Kanzlers, ſpäter
Domprobſtes des Hochſtifts Naumburg, Frhrn. v. Manns-
bach. Der einzige Sohn ſtudirt zur Zeit in Göttingen.

Bereits für die Zeit vom 1. April 1879 an iſt für
die emeritirten Geiſtlichen der Provinz Sachſen eine Er-
öhung des Emeritengehalts mit Genehmigung des Ober

rchenrath auf Antrag des ProvinzialKonſiſtoriums einge
treten, in der Art, daß diejenigen emeritirten Geiſtlichen,

e bisherwelch 78 Mark jährl. Zuſchuß erh., nun 90 erh.
617 i234 u 3 270e 360
399 450Auch eine Nachzahlung der qu. Autheilsquoten iſt angeordnet.

Aus Stadt Mansfeld, 1. Februar wird der „M.
Z.“ geſchrieben: Die Grafſchaft Mansfeld, magdeburger

oheit, beſtehend aus den früheren Aemtern Mansfeld, Leim-
bach, Gerbſtädt und Schraplau, feiert in nächſter Zeit den
hundertjährigen Gedenktag des Anfalls an Preußen,
am 17. April 1780 wurde das allerhöchſte Patent über die
Beſitzergreifung des gedachten Antheils der Grafſchaft publi
eirt. Bei der bekannten patriotiſchen Geſinnung der Ein-
wohner iſt leicht vorauszuſagen, daß an dieſem und dem
folgenden Tage (Sonntag) ein recht reges Leben ſich hier ent-
falten wird. Schon werden alle Vorkehrungen getroffen, daß
nicht nur die hieſigen und die Vereine der Umgegend an
der Feier, beſonders den Feſtzügen ſich betheiligen, es ſind
auch bereits Zuſagen aus weiteren Kreiſen, namentlich von
Turner- und Feuerwehrvereinen, eingetroffen. Daß auch
ſonſtige Volksbeluſtigungen nicht fehlen werden, läßt ſich an
nehmen.

Der am 2. d. in Pößneck abgehaltene Lichtmeß-
markt eröffnete früh mit 10 Grad Kälte. Wetter: ſtill und
ſonnigheiter. Der Rindviehmarkt war ſehr ſtark betrieben, ins-
beſondere mit ſchweren Gangochſen. Geſchäft jedoch flau.
Preiſe feſt und die alten. Der Schweinemarkt war ebenfalls
ſtark betrieben. Die Preiſe ſtellten ſich alſo: für fette Schweine

g zum OberRegierungsrath in Magdeburg mit den
Vermiſchtes.

(Aus der alten elſäſſiſchen Zeit berichtet die „Lothr.
Zeitung“: Als die Stadt Straßburg die LiebenFrauen Brüder
wegen ihres ärgerlichen Lebenswandels aus ihren Mauern ver
jagt hatte, wurde ſie hierüber von Kaiſer Karl V. zur Verant

wortung gezogen.

4

Sie ſchickte deshalb den gelehrten Jakob
Sturm zum Kaiſer, welcher alſo ſprach: „Gnädigſter Herr und
Kaiſer! Wir werden befragt, was uns zu ſolch gewaltthätigem
Schritt bewogen habe? Jch will es Euch redlich ſagen! Als die
Vertriebenen noch Unſerer Lieben Frauen Brüder waren und
thaten, wie recht und billig, haben wir ſie gern geduldet und
ihnen viel Liebes erwieſen als ſie aber anfingen, unſerer lieben
Frauen Männer zu werden, da wollten wir nicht ihre Brüder
ſein und jagten ſie zum Thore hinaus.“ Der Kaiſer lächelte
und konnte nicht zum Strafen kommen.

[Miniſter, Biſchof und Theaterdichter.) Man
ſchreibt dem „Wiener Fr.Bl.“ aus Sofia: „Eine gewiß ſeltene
und intereſſante Erſcheinung iſt unſer vor wenigen Tagen erſt
neu ernannter MiniſterPräfident, Monſignor Clement, da der
ſelbe dem geiſtlichen Stande angehört und bisher als Biſchof
der alten bulgariſchen Königsſtadt Tirnowa fungirt hatte. An
fangs glaubte man, Monſignor Clement, der ſeiner Frömmigkeit
wegen in ganz Bulgarien bekannt iſt, werde das ihm angebotene
Miniſter Präſidium nicht annehmen indeß ſcheint derſelbe doch
an dem ſchönen Gehalte ſeines neuen Poſtens Wohlgefallen ge
funden zu haben, und aus dem Diener Gottes ward auch ein
Diener des Staates. Monſignor Clement iſt aber auch als
bulgariſcher Theaterdichter wohl bekannt und hat ſchon „wei oder
drei Dramen geſchrieben, die nun nächſtens hier zur Aufführung
gelangen ſollen. Uebrigens hat der neue Miniſter Präſident
ſeine alte Frömmigkeit beibehalten und beſucht täglich, bevor er
Vormittags auf ſein Bureau geht, die Kirche, um die übliche
Morgenandacht zu verrichten.“

(Altegyptiſches Freimaurerthum.] Was voch die
Amerikaner für gelehrte Leute ſind: Die dortigen Freimaurer
glauben ſteif und feſt, daß der Obelisk von Alexandrien, mit

deſſen Heimführung ſie eben beſchäftigt ſind, nichts Geringeres
als ein Sinnbild der altegyptiſchen Freimaurerei darſtelle. Die
Entdeckung dieſer Weisheit gebührt dem amerikaniſchen Flotten
lieutenant Gorringe, der mit der Beförderung des Obeliskeu
betraut iſt und die Meldung nach Hauſe ſchickte, daß er un
mittelbar unter dem Piedeſtal des Obelisken einen behauenen
Syenitblock gefunden habe, der einen vollſtändigen Freimaurer-

altar, und unter dieſem eine Marmerplatte, welche die Schürze

30 62 Thlr., Halbfette 14—-20, Läufer 8--14, Gitter
ſchweine das Paar 4——-7 Thlr. Kauf ziemlich lebhaft bei
feſten Preiſen.

Am Sonnabend verſchwand aus Meiningen ein
Soldat vom dortigen Regiment mit einem 1000-Martſchein,
welchen er vom Feldwebel zum Wechſeln erhalten hatte.

Dem „Wittenb. Kreisbl.“ wird geſchrieben: Eine ori-
ginelle Arbeit ſahen wir vor einigen Tagen in Elſter. Zwei
Schiffer fuhren bei Schneegeſtöber im vollſtändigen Arbeits-
anzug, den Strohhut auf dem Kopfe, die kurze graue Lein
wandſchürze um den Leib, auf einem verlängerten, kahnähn-
lich gemachten ſtarken Handwagen auf der beſchneiten Dorf-
ſtraße und unterſuchten dieſelbe gerade ſo, wie ſie das Fahr
waſſer des Fluſſes unterſuchten. Da, wo ihnen die Paſſage
nicht ganz ſicher ſchien, ſchlugen ſie einen Mahlſtock mit ein,
zwei oder dreifacher Mumme. Andere Stellen bekamen gar
einen Bloßen oder Knick. Die ganz paſſable Dorfſtraße war
vorher von andern Händen hier und da abſichtlich mit Schnee
verſchüttet und anders gelegt. Das Räthſel dieſes Ver-
fahrens ſollte ſich bald löſen. Ein junger Steuermann führte
nämlich ſeine ſchmucke Braut an jenem Tage zum Traualtar
und ſollte ihm ſeine ſonſtige Berufsſtraße in dieſer ſymbo-
liſchen Weiſe ſcherzhaft bezeichnet werden.

4 Aus Thüringen wird geſchrieben: Jn der Lage der
Jnduſtriebezirke auf dem thüringer Wald und der
Vorderrhön iſt eine bemerkliche Wendung zum Beſſeren
noch nicht zu verzeichnen. Wie die Glas und Porzellan
Induſtrie noch im Stadium des Nothleidens ſich befinden, ſo
und vielleicht noch trüber iſt's mit den Schieferarbeiten der
Handweberei der Pfeifenfabrikation der Kork und Holz-
ſchnitzerei beſtellt. Eine große Ausdehnung hat die Korkfa-
brikation in der Vorderrhön gewonnen, ſo daß dadurch jährlich
130 000 bis 150 000 an Arbeitslöhnen verdient wurden,
was um ſo vortheilhafter war, als die Fabrikation eine Haus-
induſtrie iſt, die unter den Schäden der Fabrikarbeit nicht zu
leiden hat. Dermalen iſt aber dieſer Jnduſtriezweig ſo redu-
zirt, daß kaum noch ein Drittel der genannten Summe ver-
dient wird und dadurch ſind ſelbſtverſtändlich viele Hände
beſchäftigungs und verdienſtlos geworden An regelmäßigen
Verdienſt kann erſt wieder gedacht werden, wenn Schnee und
Eis gewichen und Wald und Feldarbeiten in Angriff ge-
nommen werden können.

vorſtelle. Seitdem iſt über dieſe Funde in Amerika eine Menge
gelehrter, aber unſinniger Hypotheſen zum Vorſchein gekommen.
Alleſammt gehen ſie von der Annahme aus, daß die Frei-
maurerei auf egyptiſchem Boden ſchon in hoher Blüthe ſtand,
als der alexandriniſche Obelisk noch den Tempel von Heliopolis
zierte, lange noch bevor Moſes in ſeinem Schatten ſpazierte und
Plato bei deſſen Prieſtern Weisheit ſtudirte.

[Ein Abenteuer mit Räubern.]) Aus Neuſatz wird
dem Naplo gemeldet: Der reiche Grundbeſitzer Fernbach fuhr
am 28. d. von Kts-Ker nach Temerin, auf dem Wege nahm
er eine alte Frau auf den Wagen, die ihn darum gebeten hatte.
Als ſie hinaufſtieg, bemerkte er unter ihrem Rocke Männerbein-
kleider; er verlor aber die Geiſtesgegenwart nicht. Er warf
ſeine Pfeife auf den Boden und bat den in Frauenkleider ge
hüllten Räuber, ſie aufzuheben.
Ferubach davonjagte. Der Räuber ſchoß zweimal nach ihm,
traf ihn aber nicht. Auf die Schüſſe tauchten am Straßen-
rande zwei bewaffnete Strolche auf, allein auch dieſen entkam
Fernbach glücklich. Drei verdächtige Jndividuen ſind verhaftet.

Handel, Jndufſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
it dem 2. d. iſt der Termin für die Convertirung der 5 eigen

Nordhauſen-Erfurter Prioritäts- Obligationen zu Ende
gegangen. Bekanntlich iſt die 5 ige Anleihe der Nordhauſen-Er
furter Eiſenbahn im Betrage von 1.,200,000 Mark zur Rückzahlung
gekündigt und gleichzeitig eine neue 4 ige Prioritäts-Anleihe im
Rominalbetrag von 1,500,000 creirt worden von den Jnhabern
der alten Anleihe nun haben etwa drei Viertel von der angebotenen

Dieſer ſtieg hinab, worauf

e

S

Einführurg der Hotel-Actien an der hieſigen Börſe für die nächſte
Zeit beabſichtigt iſt.

Die Dividende der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank
Sörgel, Parriſius u. Co. für das verfloſſene Jahr wird, wie ſich
nunmehr bereits als ſicher überſehen läßt, etwas höher ausfallen,
wie man bisher annahm, inſofern ſie auf 7/ feſtgeſtellt werden wird.

Die am 3. d. begonnene Subſcription auf 9 Millionen Mark
5/ige Partial- Obligationen der Dortmunder Union wurde un-
mittelbar nach Beginn wieder geſchloſſen, und zwar gleichzeitig an
allen S en, nachdem ſchon durch die Voranmeldungen eineſehr ſtarke Ueberzeichuung erfolgt war. Auch an der Vorſe fand

heute ein ſehr großer Umſatz in denſelben zum Courſe von 103 pr.
Erſcheinen ſtatt.

Wie ſeiner Zeit die Deutſche Continental-Gas- Geſellſchaft in
Deſſau, ſo hat jetzt auch die Frankfurter Gas- Geſellſchaft die
Eventualität einer weiteren Verbreitung der Beleuchtung mittelſt
elektriſchen Lichtes in Rückſicht ziehen zu müſſen geglaubt. Jn den
mit dem 1. Juli 1880 in Kraft tretenden neuen Statuten iſt näm-
als Zweck der Geſellſchaft neben der Bereitung von Leuchtgas und
anderen Leuchtſtoffen noch angeführt: „Der Betrieb des Beleuchtungs
geſchäftes mittelſt Gaſes oder anderer Leuchtſtoffe, namentlich mittelſt
elektriſchen Lichtes in Frankfurt a. M. ſowie in den benachbarten
Orten; die Weiterverarbeitung und der Handel mit den bei derFabrikation zu gewinnenden Nebenproducten.“

Ausſtellungen.
Die dritte deutſche Kochkunſtausſtellung, welche in

Hamburg ſtattfinden wird, ſoll in den Tagen vom 24. bis 26. März
abgehalten werden. Das Komité, welches in rührigſter Weiſe thätig
iſt, die Ausſtellung ſo behaglich und ſo glänzend wie nur möglich zumachen, hat in der letzten Zeit einen Beſcheid erhalten, welcher der

weiteſten Verbreitung im Jnterreſſe der Ausſteller dringend bedürftig
iſt. Um nämlich die Ausſteller der läſtigen und koſtſpieligen Zoll-
plackereien zu entheben, hatte ſich das Komité an die Hamburger
oberſte Zollbehörde mit der Bitte um Erlaß des Zolles gewandt.
Jetzt iſt nun die Antwort von der betreffenden Behörde angelangt,
welche Befreiung vom Zoll nur dann geſiattet, wenn die Ausſtellungs-
gegenſtände (Waaren und Geräthe der Kochkunſt und der Küche,
beziehungsweiſe der Konditorei) von dem Hauptamte des Verſendungs-
ortes auf Grund ſpecieller Reviſion und ſoweit thunlich unter An
legung eines Siegels oder Bleies zum Ausgange (aus dem Verein)
abgefertigt worden ſind und mit der erhaltenen Jdentitätsbezeichnung
über daſſelbe Hauptamt wieder eingehen. Bei Wiedereinfuhr der
jenigen Gegenſtände, bei welchen ihrer Beſchaffenheit wegen von der
Anlegung der JTdentitätszeichen bei der Ausgangsabfertigung hat ab-
geſehen werden müſſen, iſt eine Beſcheinigung des Ausſtellungskomités
darüber vorzulegen, daß die näher zu bezeichnenden Gegenſtände zum
Zweck der Ausſtellung nach Hamburg geſandt ſeien und von dort
unverkauft nach dem Zollinlande zurückgehen.

Das proviſoriſche Komité für eine im Jahre 1881 in München
abzuhaltende Landesinduſtrieausſtellung hat auf ſein Geſuch
um Ueberlaſſung des Glaspalaſtes vom k. Staatsminiſterium des
Jnnern, Abtheilung für L., G. und H., Beſcheid dahin erhalten:
Nachdem der König das Protektorat über die im Jahre 1882 in
Nürnberg abzuhaltende Landesinduſtrie-, Gewerbe und Kunſtausſtellung
übernommen hat, wird dem Komité auf die Vorſtellung vom 10.
December vor. Js. erwidert, daß ſeinem Geſuche um Ueberlaſſung
des Glaspalaſtes für die projektirte Ausſtellſtng von Seite des Staats
miniſteriums des Jnnern nicht entſprochen werden kann.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 3. Februar.

Bei wenig veränderter Druckvertheilung dauert im Nord und
Oſtſeegebiete die ſüdliche bis weſtliche Luftſtrömung fort und hat an
der deutſchen Küſte Erwärmung verurſacht, während im Jnnern
Deutſchlands der ſtrenge Froſt noch anhält. Jm Norden Central-
europas und am Fuße der Alpen herrſcht überall ſtarker Nebel, im
übrigen Centraleuropa vielfach wolkenloſes Wetter.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 3,2, Petersburg 0,4, Ham
burg 2,2, Memel 1,6, Paris fehlt, Karlsruhe 11,4, München

114. Leipzig 8,8, Berlin 42.

Convertirung Gebrauch gemacht, während der hierdurch nicht bezogene
Theil der neuen Anleihe freihändig an der BVörſe verkauft werden
ſoll. Die neue Prioritäts- Anleihe iſt die erſte und einzige, welche bei
der Nordhauſen-Erfurter Eiſenbahn Geſellſchaft zur Zeit beſteht und
die Obligationen bieten ſonach allerdings vollkommene Sicherheit.

Jn der in Hamburg ſtattgehabten Ziehung der Köln-
Mindener Prämienſcheine wurden nach einer vorliegenden
telegraphiſchen Depeſche folgende Nummern gezogen No. 145732 mit
55,000 Rp, No. 39137 mit 10,000 No. 165083 mit 4000 Rp, No.
104308 mit 2000 Rp, No. 108083 mit 2000 No. 150858 mit
2000 Rp, No. 49076 mit 1000 No. 77598 mit 1000 No.
105134 mit 500 p.

Wie die „B. B.Z.“ hört, hat die Deutſche Bau-Geſell-
ſchaft die bisher in ihrem Beſitze befindlichen 600,000 Actien
der Berliner Hotel- Geſellſchaft (Kaiſerhof) ſoeben an ein Conſortium
verkauft. Es iſt beſchloſſen worden, den vollen Betrag, der dafür ge-
zahlt worden iſt, zu einer gußerordentlichen Verſtärkung der Reſerven
u benützen. Jedenfalls erhält auch hierdurch die geſchäftliche Lage
er Deutſchen Bau- Geſellſchaft eine weſentliche Verbeſſerung. Dürfen

wir manchen Anzeichen trauen ſo dürfen wir annehmen daß eine

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

2 Februar. Mrg. 7T. Mon. 77. rc.
Luftdruck Par. Linien 339,73 339 30 339.,89 339 64
Luftdruck Millim 766.38 765 40766 73 766.17
Dunſtdruck Par. Linien 0 91 195 1.20 1,35Hunorug Millim. 2,05 440 2271 3,05

Druck der Par. L 338,82 337.35 338,69 336,29
trockenen Luft Mill. 764.,33 761.00 764,02 763.12
Rel. Feuchtigkeit 88 3 92,4 938 391,5
Wärme Réauma. 7,0 9.6 4,8 8,7Wärme Celſius s 75 75 600 3167Wind S 1. 8W sh.Himmelsanſicht völlig heil. völlig heit. völlig heit. völlig heit.
Wolkenform

Der Luftdruck iſt auf 90 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 2.--3. Febr.: 64 R

8,00 G.

Telegraph. Coursbericht der Halliſcheu Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 4 Februar 1880.
Bergiſch-Märkiſche 98.--. Cöln-Mindener 147.90. Oberſchleſiſche

A. C. D. 176,10. Rheiniſche 158,25. Oeſterr. Staatsbahn 180 506.
Lombarden 156,50. Oeſterr. Cred.-Act. 536 50. Preuß. Conſolid.

106 Tendenz: ruhig.V higerliner Getreide-Vörſe.
MaiJuni 228 50 feſter.

71 70 MaiJuni 171,50,
Weizen (gelber) April-Mai 228.50
Roggen. Februar 169,20 April-Mai

feſter.
Gerſte loco 140-203

(Herbſthafer). April-Mai 148 50.
piritus loco 60 20. April-Mai 60,80. MaiJuni 61, feſt.

Rüböl loco 5380 April-Mai 53 50 MaiJuni 4
S

Halliſcher Tages-Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 5. Februar:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: W Vm. v. 8--1.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-

Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.
Standesamt: Vm. v. 9 l u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.
Städ Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. l.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 35
Börſenverſammlung Vm. 8 im

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache offene Bibliothek und
Geſellſchaftsabend ar. Ulrichsſtr. 53.

r h Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
rvon 8 1 Vm. und von 2--6 Uhr Nm.

Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Rechnen, Bauklaſſe, Zeichnen.
ſchule: Deutſch und Rechnen.

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5 a.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 3--10 im „Weißen Roß'“.
Conditoren- Verein Ab. 8--10 Verſammlung im „Reichskanzler“.

Hall. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Männergeſangverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Bücher-Ausleihung v. III.
arol. Academie: geöffnet Nm. von 3 6 im

ädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4--5 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothe u. Leſezimmer in der „Tulpe“
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Unterrichtscurſus im „Gambrinus“.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in „Stadt Hamburg“
Ornithologiſcher CentralVerein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung handlung der Herren Schrödel Simon, Markt 23, zu haben.

Der Vorſtand.

Tr. Polytechniſche Geſellſchaft.Schachklub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1T

Coneerte.
Gr. Symphonie- Concert von der Capelle des

Ab. 8 im Neuen Theater.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Die Hexe“, Drama.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.

für Herren v. 1--4

im Restaurant.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9.

Irisch- römische Bäder v. 8--12 U.
U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool-, Schwefel-,

Malz, Kleien-, Seifen-, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Sool, Schwefel-, Malz, Kleien, Seifen-,
aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen-, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7 bis
Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

Stadtmuſikdirector W. Halle: Bekanntmachungen.

Mitteldeutscher
Eisenbahn- Verband
Zum 1. Februar d. J. gelangen

Nachträge zu den Verbands-Güter-
tarifheften Nr. 3. 4. 8. 10. 11. 12.
14. 15. 17. 18. 20. 21. 22. 23. 26.
zur Ausgabe. Durch dieſelben werden

theils neue, theils abgeänderte Fracht-

üderſtraße 6.
Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 45 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

ſätze eingeführt, ferner die Ausnahme-

ſätze für Schwerſpath zwiſchen Frank
furt a M. und Stationen der Thü-

ringiſchen, Saal- und WerraBahn

Volks

pünktliches Erſcheinen bittet

Frauen-Verein zur Armen- und Krankenpflege.
Donnerſtag d. 5. Februar 6 Uhr im Volksſchulſaale

Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Goſche:
„Die Sibyllen“.

Eintrittskarten zu dieſem Vortrage für 1 Mark ſind in der Buch-

wegfällig. Dieſe Aufhebung, ſowie
die wenigen Tarifänderungen, welche

geringfügige Frachterhöhungen herbei-
führen, treten jedoch erſt mit dem
1. März d. J. in Kraft. Näheres
iſt bei den Expeditionen zu erfahren.

Frankfurt a M.-Sachſenhauſen,
den 29. Januar 1880.

Königl. EiſenbahnDirection.
Um

2 Kuhknechte
Verſammlung Donnerstag den 5. d. Mts. Ab. 8 Uhr im „Hotel zur zum Füttern und Melken geſucht; wo?

„Martinsgaſſes. Tulpe“. Herr Fabrikbeſitzer C. Gräb: „Ueber das Schleudern der ſagt Ed. Stückrath in der Expd.
Kreisſägen und deſſen Beſeitigung“. Der Vorſtand. dieſ. Ztg.



c

erf

e

h

Holzverſteigerung
im Unterforſt Petersberg (Bergholz) am 16. Febrüär er. Vormittag
10 Uhr ea. 230 ſtehende, großen Theils ſtarke Eichen auch beliebig
zur etwaigen Rindengewinnung), 4 rm div. Scheit, 4 rm Eichen-Knüppel
und 550 rm harte und weiche Reiſer.

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

Progymnasium zu Weissenfels.
Das Sommerhalbjahr beginnt Donnerstag den 8. April. Anmeldungen

neuer Schüler für das vollberechtigte Progymnaſium oder die drei-
klaſſige le nimmt der Unterzeichnete bis Ende Februar täglich
von 11 bis 2 Uhr Vormittags im Geſchäftszimmer des Schulhauſes
entgegen. Der Kector Dr. Rosalsky.

Jn Giebichenſtein iſt die Stelle eines zweiten Gemeinde und
Amtsdieners, dem gleichzeitig die SteuerExecutionen zu übertragen ſind, zu
beſetzen. Meldungen hierzu, unter Beifügung eines ſelbſtgeſchriebenen Le
benslaufes, eines polizeilichen FührungsAtteſtes und etwaiger Qualifications
zeugniſſe ſind bis zum 15. d. Mts. an den Unterzeichneten zu richten.

Einſchließlich der Gebühren beläuft ſich das Stelleneinkommen auf jähr-
lich 1080 .4. Der Ort zählt eirca 7500 Seelen.

Der Gemeinde und Amtsvorſteher: Strädde.

P. P.
Ich zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich das

BRiergeschft grosse Braubausgasse 4
übernommen habe und unter der Firma:

Bier-Depöt Brauerei Rothemark
in ausgedehnterer Weiſe weiter führen werde.

Das dem bisherigen Jnhaber Herrn C. Mluge geſchenkte
Vertrauen bitte ich auch auf mich übertragen zu wollen mit dem ergebenen
Bemerken, daß genannter Herr fernerhin die Leitung des neuen Unterneh-
mens für meine Rechnung übernommen hat. Hochachtungsvoll

O. etc.stubenkokes Wlligſt bei August Mcumn, Schiffsſaalr.

Preisherabsetzung!
Folgende im Jahre 1871 bei mir erschienenen drei Ausgaben

der Vebertretungen zusammengestellt und mit
Sachregister versehen vom Gerichtsrath Rotne in Zeitz,
Können zu den beigesetzten Preisen durch jede Buchhandlung be-
zogen Werden:
Ausgabe 1: Uebertret. im Vordd. Bonde. Preis I. für 30

2: Uebertret. im Nordd. Bunde u. im Königr. Preussen
Preis 4 für 1 J.3: Uebertret. im Nordd. Bunde, Königr Preussen und
in der Provinz Sachsen. Preis 7.& für 2.4.

J. H. WVEBEL in Leipzig.

Jm Verlage des Bureau für Unterrichts Statiſtik in Berlin,
Schützenſtr. 19, erſcheint:

Püdagogischer Anzeiger.
Centralblatt f. das gesammte Erziehungs u. Unterrichtswesen,

Zehnter Jahrgang
Der „Pädagogiſche Anzeiger“ enthält die Bibliographie, Beſpre-

chungen pädagogiſcher und JugendſchriftenLiteratur, literariſche Anzei-
gen, Bekanntmachungen über Vakanzen im Lehr und Erziehungsfach 2c.,
m n beſonders macht ſich die Redaction zur Aufgabe,
a möglichſt vollſtändigen Nachweis der offenen Stellen zu
geben.

Bekanntmachung.
Für die vom 28. Mai bis 6. Juni incl. 1880 in Magdeburg ſtattfindende

ProvinzialThierſchau, verbunden mit einer Ausſtellung von Erzeugniſſen der Land-
wirthſchaft und des Gartenbaues ſo wie einer internationalen Ausſtellung von
Schafen, Hunden, Geflügel, landw. Maſchinen und Geräthen und Baumaterialien,
ſind nachſtehende Herren zu Preisrichtern gewählt:

Für Pferd Landrath H. v. Nathuſius-Althaldensleben, Vorſitzender, Landſtallmeiſter Wettich Friedrich Wil
helm's-Geſtüt, Stellvertr. des Vorſitzenden Major v. Buſſe-Zſchortau, Amtsrath
Kühne-Wanzleben, Oekonomierath Nob be Niedertopfſtedt, Oberamtmann Reuter-
Wenigenſömmern, A. Thürnagel-Fiſchbeck, Zahn-Oberſpier, Zimmermann-
Lochau.

Für Rindvieh: der, Freiherr v. Erffa Schloß Wernburg, J.
C. Genſen-Arendſee, Oberamtmann Freiherr v. Gerßdorff- Kloſter Jerichow,
Oberamtmann MeyerRothenburg a. d. S. Kleemann-Mauderode, Petzſch

rn Pfaff-Roitzſch, Zehe-Wengelsdorf, Amtsrath Zimmermann-
enkendorf.

Rittmeiſter v. Britzke-Warchau, VorfſitzenderFür Wollſchafe: der Geſammtcommiſſion, Amtsrath
Lobbowitz, W. MaaßKentzlin, Amtsrath Rockſtroh-Münchenlohra, E. Wät-
jensHalchter.

Für Fleiſchſchafe: atte ten Stah.
Für die internationale Schafſchau tritt hinzu: Schäfereidirector R.

er H b Waſſerleb b t KlHenneberg--Waſſerleben, Oberamtmann Klee-Für Schweine: mann-Waſſerthalleben, Oberamtm. W. Lucke-

Friedeburg a. d. S. F h 8W v CommerzienraFür Maſchinen und Geräthe: reden
Magdeburg, Vorſitzender der Geſammtcommiſſion, Profeſſor Dr. Wüſt-Halle, Vor
ſitzender des Preisrichter-Collegiums. 1. Abtheilung. Locomobilen-Concur-
reuz: Deichhauptmann G. Elsner-Gr.-Roſenburg, Hecker-Gröningen, CivilJn-
genieur Hagen-Magdeburg, Civil-Jngenieur F. Walkhoff-Magdeburg, Director
Weinlich-Magdeburg. 2. Abtheilung. Pflug-, Reinigungs- und Sortir-

maſchinen-Concurrenz: Guſt. Köhne-Gr.-Ottersleben, Amtsrath Schäper-
Sülldorf, Oekonomierath Schäper-Wanzleben, Oberamtmann Schröder-Alvens-
leben. 3. Abtheilung. Alle übrigen X. Abtheilungen zur Vertheilung
in kleinere Collegien: Dr. jur. Bennecke-Löderburg, A. BöckelmannKl.
Ottersleben, Büchting-Hohenbellin, Deichhauptmann S. Elsner-Gr-Roſenburg,
Paul Fiſcher-Dorſt, Ph. Freyſe-Jden, Civil-Jngenieur Hagen-Magdeburg,
Lipke-Dönſtedt, Lücke-Atzendorf, Mahrenholz- Calbe a. d. S., Oberamtmann
Oeſterreich-Siegersleben, A Reckleben-Bahrendorf, Silberſchlag-Cochſtedt,
Rob. SchmidtWeſterhüſen, Oberamtmann C. Strauß-Schermke, Vibrans-
Calvörde, Frz Wendenburg-Möckern.

Landw. Producte und landw. techniſche Fabrikate: Commerzienrath
Coſte-Magdeburg, Vorſitzender. Abth. A. Prof. Dr. Märker-Halle, Dittrich-
Schwaneberg, M. Schäper-Roßla a. H. Abth. R. C. C. Ahrens-Egeln,
A. r re Otto Hubbe-Magdeburg. Abth. D. E. F.Frz. Bodenſtein-Neuſtadt-Magdeburg, Anton Fricker-Magdeburg, Himburg-
Schricke, Dirigent Hüttich-Knoblauchshof. Prof. Dr. Märker-Halle, C. Schulze-
Magdeburg, Stadtfeld, Guſt. Wernecke-Magdeburg. Abth. G. Guſt. Beuchel
Sudenburg, M. Schäper-Roßla a. H., C. Schulze-Magdeburg, Oberamtmann
A. Wiersdorf- Wegeleben. Abth. H. I. K. H. Haberland-Holzhauſen,
Rob. Knabe-Magdeburg, Dr. Pagel-Arendſee. Abth. L. M. H. J. Bertog
sen., Magdeburg, J. v. Nathuſius-Hundieburg, Otto Petſchke-Magdeburg.
Abth. X. J. C. Genſen-Arendſee, Th. Rimpau-Cunrau. Abth. O. Prof.
Dr. Märker-Halle, Dr. PagelArendſee M S I a. H. Abth. p.
Ditt rich-Schwaneberg, Otto Hubbe-Magdeburg, Ad. Müller-Magdeburg, J.
v. Nathuſius-Hundisburg, Dr. Pagel-Arendſee.

Baumaterialien: Regierungsrath Opel-Magdeburg, Vorſitzender, Amts
rath Bodenſtein-Nedlitz, Stadtbaurath Dittrich-Magdeburg, Bauinſpector

Gieſecke-Kl.-Wanzleben, Commerzienrath Rabbethge-Kl.
anzleben, C. Rudolph Magdeburg, Stadtbaurath Sturmhöfel-Magdeburg.

Gartenban: C. Kloſe-Magdeburg, Vorſitzender. Chr. Bertram-Stendal,
W. Bürger-Halberſtadt, Fr. Heyßig-Tangerhütte, W. Riſcher-Leipzig,
Schmidt Pechau.

Geflügel. Für Hühner und Schwimmvögel: Dir. Dr. Bodinus-
Berlin, Hugo du Roi-Braunſchweig, F. Wiedero-Magdeburg.

Oberamtmann Rimpau-Schlanſtedt, Vorfitzen

Für Tauben: L. Kettler-Braunſchweig, Meyer-Berlin, C. Rudolph-
Magdeburg.Die Wahlen der Preisrichter für die Reiterconcurrenz, ſowie für die projectirte

Hun de r Anng ſind noch nicht vollzogen, da die betr. Programme noch nicht
t.fertige

landwirthſchaft
uckauMagdeburg, den 1. Februar 1880.

Das Comité der Magdeburger
lichen Ausſtellung 1830.

Gerste Stelle-Gesuch.
Das vierteljährliche Abonnement bei allen Poſtämtern und Buch-

handlungen beträgt 50 bei direkter FrankoZuſendung unter Kreuz
band 1 Bei dieſem ſo außerordentlich billigen Preiſe iſt jede
Schulanſtalt in der Lage, ein Exemplar des „Pädagogiſchen Anzei
gers“ auf Koſten der Schulkaſſe anzuſchaffen.

Eingeſandt.
Ueber kein Nahrungs- und Genuß-Mittel werden ſo häufig unbegrün

det und begründet gute und ſchlechte Urtheile gefällt, wie über das Bier.
Kein Wunder, wenn das Publikum oft prüfend mißtrauiſch bei dem Genuſſe
des Bieres ſich verhält, kein Wunder, wenn dann und wann mit gewiſſen
Vorurtheilen von den Biertrinkern ein neuer Stoff conſumirt wird. Zur
Jlluſtration des Erwähnten deuten wir kurz darauf hin, wie häufig, wenn
Jemand mit einem Magenkatarrh behaftet, wo das Bier gewöhnlich ſchlecht
bekommt, der Stab über ein gutes Bier gebrochen wird, oder, wie nur von
wenigen, namentlich wenn ſie ihr Beruf nicht viel in die friſche gute Luft
führt, das beſte Bier in einem ſchlecht gelüfteten, Sauerſtoff armen, mit
Kohlenſäure und durch den Tabaksrauch auch mit Kohlenoxydgas angefüllten
Geſellſchaftsraume gut vertragen wird; der längere Aufenthalt in ſolcher
Luft erzeugt faſt immer heftige Kopfſchmerzen. Es giebt aber auch Trinker,
welche Biere loben, die durch Zuſatz eines Surrogates, welches gehirn
reizend und betäubend wirkt, verfälſcht ſind natürlich betrügen ſich die
Trinker ſolchen Bieres ſelbſt; ſie haben zwar für wenig Geld den ge
wünſchten Erregungszuſtand erkauft, untergraben aber langſam und ſicher
ihre Geſundheit.

Wohl bewußt der Schwierigkeiten, öffentlich mit einem Lobe für ein
Bier hervorzutreten, glauben wir doch dem Biere aus der Gohliser
Actien-Brauerei, wenn es überhaupt nöthig, empfehlend das Wort
reden zu müſſen.

Jch thue dies von meinem ärztlichen Standpunkte aus, da uns die
Aufgabe geſtellt iſt, ſo viel wie möglich durch Aufklärung den Nebenmenſchen
zu nützen; daran mag die Bemerkung geknüpft ſein, daß ich als Arzt einem
Urtheile über derartige Fragen weniger befangen näher trete, da ich, bevor
ich Medicin ſtudirte, mehrere Jahre den Studien der Naturwiſſenſchaften,
namentlich der Chemie oblag und hierbei als Aſſiſtent in einem größeren
chemiſchen Laboratorium längere Zeit die Unterſuchung von Bieren zu
leiten hatte.

Das Gohliſer Bier iſt hell eingebraut, reich an Malz und Kohlen-
ſäure; es gehört nicht zu den ſtarken Bieren; der Geſchmack iſt pikant,
kühlend und angenehm; es iſt frei von unangenehmen Nebenwirkungen auf
die Verdauungs- und Harnorgane; es löſcht den Durſt ſtatt ihn zu ver-
mehren; die Zunge bleibt rein, der Hals wird nicht gereizt und erzeugt
keine Kopfſchmerzen.

Es iſt ein hygieniſcher Satz, daß ſchwere Biere erſchlaffen, die Thätig-
keit des Denkens beeinträchtigen, und eine bekannte Sache, daß da, wo nicht
zu ſchwere Biere getrunken werden, das geiſtige Leben intenſiver, Schlag-
flüſſe und plötzlicher Tod ſeltener ſind, demnach iſt das Bier aus der
Gohliſer Actien- Brauerei nach den Regeln der Geſundheitspflege gebraut
und in geſundheitlicher Beziehung zu empfehlen. m.

orte BIlankenburg in Thü-

Meinen zu Löbnitz bei Bitter Ein junges Mädchen, Deeonomen-
feld belegenen Gaſthof mit großem Tochter, 16 Jahre alt, wünſcht Stel
Tanzſaal und Ackerwirthſchaft will ich lung auf einem größeren Gute zur
verpachten. Erlernung der Wirthſchaft und Mol-
M. Arnheim. Dessau. kerei. Gefl. Offerten unter D. O.

78. befördern Hansenstein
Für junge Aerzte. S Vosier in halte aS.
Die alleinige Arztſtelle in dem Bade- 100, 000 Mark

les ſind gegen gute Sicherheit ſofort
oder ſpäter, auch getheilt, auszu-
leihen. Offerten unter Angabe der
Pfandobjecte befördert unter G. G.

Nähere Auskunft ertheilt im 3463 Berch Mosse in Erfurt
Auftrag Apotheker Sattler daſelbſt. Geſucht G r

z mit preuß. Gewerbeſchein. Adreſſeno en ger ſe Mahl wie u K. 685 er bis n 8.
gängen, im beſt. Zuſtande, ſowie ein n StWohnhaus mit großem Hofraum und n in er
Garten, nebſt 2*, Morg. Acker ſollen
bis zum 18. Februar d. J. behufs Eine freundliche Wohnung,
Uebernahme eines and. Grundſtücks BelEtage des Hauſes Mühl-
im Ganzen od. getheilt abgeg. werden. Weg No. 44 (Ecthaus mit

ringen iſt schleunigst durch
einen tüchtigen promovirten Arzt,
Wundarzt und Geburtshelfer zu be-
ſetzen.

Zur Uebernahme des Ganzen ſind Garten u. Lauben) iſt zu vermie
9000 als Anzahl. erford. Reflect. then u. den 1. Juli dieſes Jah
bitte ihre Offert. an Ed. Stückrath res zu beziehen.
in der Exped. d. Bl. m unter Chiffre Oeconomie-Scholar-Geſuch.

Auf dem Rittergute Croſtewitz bei
Leipzig findet zu Oſiern dieſes Jah-
res ein gebildeter junger Mann als
Scholar Stellung. Näheres durch

H. Ronicke, Jnſpector.

8 Gold und Oredht

Neue Ansichten
über

Reichsbank Gesetz, Börse,
Speculation, Mobiliar und

Grund Credit

bei Altenburgiſch Lucka.
Der Verkauf der Rambouillet-

Jährlingsböcke hat begonnen. An
meldungen wegen Abholung von der
Bahn an: Jnſpector Leiter.

Ein Agent in einer größeren Stadt
an der Werrabahn ſucht die Vertre-
tung leiſtungsfähiger Firmen, gleich
viel welcher Branche. Gef. Off. un
ter H 100 bef. Ed. Stückrath in

Dr. J. Minoprio.

Franco zu beziehen durch den

Mitteldeutſcher
Eiſenbahn Verband.

Vom 1. Februar d. J. ab tritt
Nachtrag VII zum Frankfurt Be-
braerNaſſauiſchen Gütertarif in Kraft,
welcher neue Frachtſätze Eppſtein H.
L. B., ſowie abgeänderte Sätze für
Fulda F. B. B. und Wetzlar N. B.
enthält.

Näheres iſt in den Güter Expedi
tionen zu erfahren.
Frankfurt a M.-Sachſenhauſen,

den 29. Januar 1880.
Königliche Eiſenbahn Direckion.

Mit dem 1. Febr. er. kommen im
BerlinMagdeburg- HalleCaſſeler Ver
bande Nachtrag 4 zum Tarifheft I,
ſowie Nachtrag 8 zum Tarifheft II
zur Einführung.

Dieſelben enthalten neue Eil- und
Stückgutſätze c. für Artern und Ober-
Röblingen a/Helme, Aufhebung von
Tarifſätzen für Oſchersleben und Vie-
nenburg, ſowie Beſtimmungen und
Berichtigungen.

Das Nähere iſt bei den Expedi-
tionen zu erfahren.
Frankfurt a/M., d. 30. Jan. 1880.

Aufforderung.
Nach einigen Notizen in den hin-

des in Kütten verſtorbeuen Lehrers
J. Chr. Beiche, haben mehrere Per-

Diejenigen, welche demſelben noch
ſchuldeu, werden hierdurch aufgefor-

dem Unterzeichneten ſich zu melden,
widrigenfalls dieſe Angelegenheit dem

Ed. Beiche.
Ein überkomplettes Pferd

Einſpänner, 4 Jahr alt,
ſteht zum Verkauf beim Gutsbeſitzer

Ein feiner Preſchwagen mit Pa-
tentachſen, 1 u. 2ſpännig, ſo gut

Muskulns in Nietleben.
2——-3 kleine Schüler finden gute

Herrn Mollnan,
Ranniſcheſtraße Nr. 8.

110 gekoſtet, ausgezeichnet in der
Handhabung und Garantie für jeden

den. Wo? ſagt die Annoncen Ex
edition von H. Graefe, gr.

Eine ält. tücht. in all. Zweigen d.
Landwirthſchaft u. ff. Küche erfahr.

weiſt ſof. nach Pauline Fleckin
ger, kl. Schlamm 3.

Zum 1. März er. wird für ein Mate
rialz, Mehl- u. Getreide- Geſchäft

ger junger Mann geſucht. Offerten
sub H. N. 4246 durch Rudolf

Königliche Eiſenbahn Direction.

terlaſſenen Papieren meines Vaters,

ſonen in deſſen Schuld geſtanden.

dert, im Laufe dieſes Monats bei

Gericht überwieſen werden muß.

leichtern Schlags, guter

Roſahl in Höhnſtedt.

wie neu, verkauft

Penſion. Zu erfragen bei

EineneueFamilien-Nähmaſchine,

Fehler, ſoll für 55 verkauft wer

ärkerſtraßze 7.

Wirthſchafterin m. vorzügl. Att.

CommisGeſuch.

in einer kleinen Stadt ein zuverläſſi-

FIosse in Halle erbeten.

Glenarin
100 Stück von 1 an, bei

Fanx Kocestler, Poſtſtraße.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Nachmittag 4 Uhr verſchied
in Gott unſer guter Gatte und Vater,
der Königl. Kreiswundarzt

von der Heidoe
im faſt vollendeten 84. Lebensjahre.

Löbejün, d. 3. Febr. 1880.
Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 11 Uhr entſchlief

ſanft unſer heißgeliebter Mann, Va-
ter, Großvater und Bruder, der
Maler Friedrich Naumann, in ſei-
nem vollendeten 49. Lebensjahre. Dies
ſeinen vielen Freunden u. Verwandten
zur Nachricht.

Halle, den 4. Febr. 1880.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Buchhandel und Dr. Minoprio,
Berlin s W. Grossbeerenstr. 48,

gegen Einsendung von 1 Mark
in Briefmarken.

der Exped. d. Ztg.
Zwei braune Kutſchpferde (Oſtpreu-

ßen), 6 Jahr alt, 5“ 5“ groß, ſind
preiswürdig zu verkaufen bei

Hancdke,
Thierarzt in Merſeburg.

a

Ein Tigerhund zugelaufen.
Rufſ. Hof.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Da ich das Geſchäft meines ſeli-
gen Bruders fortführe, bitte ich geehrte
Kunden, ihr werthes Vertrauen auf
mich übertragen zu wollen.

Halle, den 4. Febr. 1880.
Hochachtungsvoll

Paul Naumann

Bekanntmachung.

c c 2
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